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V O R W O R T  

I n F ortf ü hr u n g  d er  i n d e n  J a hr e n  2 0 2 0  bi s  2 0 2 4  er s c hi e n e n e n  p hil ol o gi s c h e n  Er -
s c hli e ß u n g e n  d er  altt e st a m e ntli c h e n  T e xt e  d er  Pr e di gtr ei h e n  III, I V, V,  VI  u n d  I d er  
„ Or d n u n g g ott e s di e n stli c h er  T e xt e  u n d  Li e d er“  d er  E K D 1  li e gt n u n  mit  di e s er  Br o s c h ü -
r e d er  s pr a c hli c h e  S c hl ü s s el  f ür di e  altt e st a m e ntli c h e n  T e xt e  d er  Pr e di gtr ei h e  II v or.  
D a mit  i st di e  R ei h e  „ Altt e st a m e ntli c h e Pr e di gtt e xt e  p hil ol o gi s c h  er s c hl o s s e n“  k o m pl et -
ti ert. A m  E n d e  d e s  B ä n d c h e n s  i st ei n  „ V er z ei c h ni s d er  p hil ol o gi s c h  er s c hl o s s e n e n  
altt e st a m e ntli c h e n  T e xt e  d er  Pr e di gtr ei h e n  I- VI“ a n g ef ü gt.  

A uf b a u  u n d  H a u pt zi el e  si n d  di e  gl ei c h e n  g e bli e b e n:  

• p hil ol o gi s c h e  Hilf e n  u n d  A nr e g u n g e n  d e n  Pf arr eri n n e n  u n d  Pf arr er n  z u  bi et e n,  
f ür di e  e s  b ei  d er  Pr e di gt v or b er eit u n g  s el b st v er st ä n dli c h  d a z u g e h ört,  d e n  Ur -
t e xt z ur  K e n nt ni s  z u  n e h m e n.  Si c h  mit  d e m  Urt e xt  a u s ei n a n d er z u s et z e n,  i st 
h ö c h st  si n n v oll  u n d  b er ei c h er n d;  e s  er g e b e n  si c h  m a n c h  n e u e  I m p ul s e u n d  
w ert v oll e  Ei n si c ht e n.  

• v o m  Urt e xt  E ntfr e m d et e  z u  a ni mi er e n,  wi e d er  ei n m al  di e  Bi bli a  H e br ai c a  a uf -
z u s c hl a g e n  u n d  s o  d a s,  w a s  si e  i n i hr er A u s bil d u n g  ei n st  mit  gr o ß e m  A uf w a n d  
g el er nt  h a b e n,  ni c ht  br a c h  o d er  v er s c h ütt et  li e g e n z u  l a s s e n, s o n d er n  si c h  mit  
Hilf e  di e s e s  s pr a c hli c h e n  S c hl ü s s el s  wi e d er  a uf  d e n  h e br äi s c h e n  Urt e xt  ei n z u -
l a s s e n u n d  n e u e  Fr e u d e  a n  d er  S pr a c h e  d e s  Alt e n  T e st a m e nt s  z u  g e wi n n e n.  

Di e  hi er  p hil ol o gi s c h  a uf b er eit et e n  T e xt e  si n d  a u c h  u n a b h ä n gi g  v o n  i hr er z eitli c h e n  
Z u or d n u n g  al s  Pr e di gtt e xt e  ei n  g e ei g n et e s  Hilf s mitt el,  ei n m al  er w or b e n e  H e br äi s c h -
k e n nt ni s s e  z u  r e a kti vi er e n, si e  z u  pfl e g e n,  z u  si c h er n  u n d  z u  er w eit er n.  

Di e  ei n z el n e n  T e xt e  si n d  j e f ür si c h  b e h a n d elt,  s o d a s s  fr ei u nt er  i h n e n a u s g e w ä hlt  
w er d e n  k a n n.  Di e  d ar g e b ot e n e  M o d ell ü b er s et z u n g  i st ei n e  k o m m e nti ert e  Ar b eit s -
ü b er s et z u n g,  di e  n a c h  M ö gli c h k eit,  d. h.  s o w eit  e s  d a s  D e ut s c h e  z ul ä s st,  di e  h e br äi -
s c h e n  Str u kt ur e n  wi d er s pi e g elt.  All er di n g s  wir d  di e  h e br äi s c h e  P ar at a x e  i n ei n e  h y p o -
t a kti s c h e Str u kt ur  ü b erf ü hrt,  w o  di e s  i n d e ut s c h er  Ü b er s et z u n g  a uf gr u n d  d er  i n n er e n 
L o gi k  d er  S at zf ol g e  a n g e br a c ht  i st; di e s  g e s c hi e ht  ni c ht  o h n e  gr a m m ati s c h e  B e gr ü n -
d u n g e n.  A n  di e  Ü b er s et z u n g  s c hli e ßt  si c h  j e w eil s di e  A n al y s e  all er  i m fr a gli c h e n T e xt  
v or k o m m e n d e n  V er bf or m e n  a n.  

Di e  P ar a gr af e n hi n w ei s e  i m R a h m e n  d er  K o m m e nti er u n g  b e zi e h e n  si c h  a uf:  H a n s  
W er n er  H off m a n n,  Ei nf ü hr u n g  i n s bi bli s c h e  H e br äi s c h.  Gr a m m ati k  –  V o k a b ul ar  –  
Ü b u n g e n,  3.  A ufl.  2 0 2 4 2 . 

H a n s  W er n er  H off m a n n  

F e br u ar  2 0 2 5  

1  I n Kr aft  g etr et e n  a m  2.  D e z e m b er  2 0 1 8.  
2  A m  A uf b a u  h at  si c h  g e g e n ü b er  d er  2.  A ufl a g e  2 0 1 6  u n d  g e g e n ü b er  d er  St u di e n a u s g a b e  ( 2 0 1 6) 
gr u n d s ät zli c h  ni c ht s  g e ä n d ert;  e s  w ur d e n  l e di gli c h kl ei n er e  K orr e kt ur e n,  Er g ä n z u n g e n  u n d  A kt u ali si e -
r u n g e n v or g e n o m m e n;  di e  P ar a di g m e nt af el n  a uf  d er  C D  w ur d e n  u mf ä n gli c h  er w eit ert.  
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B-L 

ABKÜRZUNGEN UND ZEICHEN 

a.a.O. am angegebenen Ort 

act. aktiv 

adh. Adhortativ 

AK-cons. Afformativkonjugation mit �-
consecutivum (in der Literatur 
auch als „pf.cons.“ bezeichnet) 

Anm. Anmerkung (Fußnote) 

Art. Artikel 

AT Altes Testament 

BHS Biblia Hebraica Stuttgartensia 

H. Bauer – P. Leander, Histori-
sche Grammatik der hebräi-
schen Sprache des Alten Tes-
tamentes, 1922 (3. Nachdruck 
1991) 

c. communis (gemeinsame Form 
für maskulin und feminin) 

coh. Kohortativ 

coll. kollektiv, Kollektivum 

d.h. das heißt 

DP Demonstrativpronomen 

du. Dual 

f. feminin, Femininum 

Gesenius18 W. Gesenius, Hebräisches und 
Aramäisches Handwörterbuch 
über das Alte Testament, hg. 
von H. Donner, 182013 

G-K28 W. Gesenius – E. Kautzsch, 
Hebräische Grammatik, 281909 
(häufig nachgedruckt) 

hebr. hebräisch 

hi. Hifil 

hišt. Hištafʿel 

hitp. Hitpael 

ho. Hofal 

imp. Imperativ 

impf. Imperfekt 

inf.abs. Infinitivus absolutus 

inf.cs. Infinitivus constructus 

i.p. in pausa 

juss. Jussiv 

KBL3 

LXX 

m. 

MT 

narr. 

ni. 

o.ä. 

pass. 

pf. 

pi. 

pl. 

PP 

Präp. 

pt. 

pu. 

q. 

s. 

sg. 

s.o. 

sog. 

st.abs. 

st.cs. 

u.a. 

v. 

vgl. 

z.B. 

z.St. 

1QJesa 

1QJesb 

�-interrog. 

�-cons. 

�-cop. 

L. Köhler – W. Baumgartner, 
Hebräisches und aramäisches 
Lexikon zum Alten Testament, 
3. Aufl. neu bearbeitet von W. 
Baumgartner und J.J. Stamm, 
31967-1995 

Septuaginta 

maskulin, Maskulinum 

masoretischer Text 

Narrativ 

Nifal 

oder ähnlich 

passiv, Passivum 

Perfekt 

Piel 

Plural 

Personalpronomen (selbstän-
diges) 

Präposition 

Partizip 

Pual 

Qal 

siehe! 

Singular 

siehe oben! 

sogenannt 

Status absolutus 

Status constructus 

unter anderem; und andere 

Vers 

vergleiche! 

zum Beispiel 

zur Stelle 

Große Jesaja-Rolle aus Höhle 
1 von Qumran 

Kleine Jesaja-Rolle aus Höhle 
1 von Qumran 

He interrogativum 

Waw consecutivum 

Waw copulativum 

VIII 



   

 

   

   

      

      
   

       
   

   
 

      
     
   

    

  
  

   
 

  

 

ABKÜRZUNGEN UND ZEICHEN 

�-energ. Nun energicum 

�-paragog. Nun paragogicum 

< … > Markierung einer Textkorrektur 

( … ) bei deutscher Übersetzung 
Markierung einer Ergänzung 

[ … ] in der deutschen Übersetzung 
sinnvollerweise gegenüber dem 
hebr. Text wegzulassende 
Elemente/Wörter 

* das mit Stern markierte hebr. 
Wort ist in der vorliegenden 
Form nicht belegt 

> Entwicklungszeichen: wird zu 

< Entwicklungszeichen: entstan-
den aus 

→ Verweiszeichen und Entwick-
lungszeichen 

← Entwicklungszeichen 

IX 
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UMSCHRIFT 

In einigen Fällen wird zu hebräischen Wörtern bzw. Formen auch die entsprechende 
Umschrift angegeben. Für sie gelten folgende Regeln1: 
Die Umschrift erfolgt nach der alten ZAW-Norm2 mit zusätzlicher Bezeichnung der 
Reibelaut-Aussprache der veränderlichen Mutae �, � und � durch über- oder unter-
geschriebene Striche (ḇ, ḵ und p̄ ), Setzung von quieszierendem Aläf in Klammern 
sowie Markierung eines Schwa medium, soweit durch Ausfall von Dagesch forte ent-
standen, durch einen hochgestellten Punkt3. 

Konsonanten: ʾ b g d h (mit Mappiq h) w z ḥ ṭ j k l m n s ʿ p ṣ q r ś š 
t . 
Dagesch lene wird nur insoweit berücksichtigt, dass bei dessen Fehlen in den 
veränderlichen Mutae �, � und � die Reibelaut-Aussprache durch einen Strich 
markiert wird: ḇ, ḵ und p̄ . 
Dagesch forte wird durch Verdoppelung des Konsonanten ausgedrückt. 
Vollvokale: Qamäz-Zeichen (�) differenziert in (langes) Qamäz = a und Qamäz 
chatuf = å , Patach (�) = ă , Segol (�) = æ , Zere ( ) = e , Chiräq (�) = i , Choläm 
( ) = o , Qibbuz (�) = u ; Zeichenkombination Qamäz und darauf folgend Jod und 
Waw4 ( �) = âw ; 
mit mater lectionis : Segol magnum ( �) = æ̂ , Zere magnum (  ) = ê , Chiräq 
magnum ( �) = î , Choläm magnum (˚) = ô , Schuräq (Í) = û ; steht speziell im 
Wortauslaut nach einem Vokal ein quieszierendes He (als Vokalbuchstabe), wird 
diese Kombination mit einem Strich über dem betreffenden Vokal ausgedrückt, 
also �� = ā , �� = ǣ , �  = ē und � = ō 5. 
Murmelvokale: Schwa mobile (�) = e , Chatef Qamäz (�) = å , Chatef Patach (�) = 
a æ a, Chatef Segol (�) = ; Patach furtivum (�) = ; Schwa medium (�), soweit 
durch Ausfall eines Dagesch forte entstanden, durch einen hochgestellten Punkt 
wie z.B. bei �� � � = wăj˙hî . 

1 S. § 10, 1. 
2 ZAW = Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft. Die alte ZAW-Norm (bis 1984) lässt eine 
exaktere Darstellung zu als die neue. 
3 Zum Schwa medium, das durch Ausfall von Dagesch forte entsteht, s. § 20, IV, 2‒3. 
4 Diese Zeichenkombination begegnet nur am Wortende. 
5 Z.B. ���‡� śarā . 
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Ez 37,24-28 (Predigttext, Reihe II, Christvesper) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(24) [Und] mein Knecht David wird König über sie2 sein3, und sie alle4 werden einen 
einzigen Hirten haben5, und sie werden in/nach meinen Rechten wandeln und 
meine Satzungen beachten und nach ihnen handeln6. 

(25) Und sie werden in dem Land wohnen, das ich meinem Knecht Jakob gegeben 
habe, in dem <ihre>7 Väter gewohnt haben, und zwar8 werden/sollen9 sie und 
ihre Söhne/Kinder und ihre Enkel/Kindeskinder10 auf ewig / für immer darin 
wohnen, und mein Knecht David wird ewig/immer für sie Fürst sein. 

(26) Und ich werde für sie / zu ihren Gunsten eine Verpflichtung zum Heil überneh-
men/eingehen11, eine ewige Verpflichtung/Zusage12 wird/soll es sein13 bei ihnen 
/ für sie14. [Und] ich werde sie geben/hinstellen(?) und werde sie zahlreich ma-
chen15 und werde in ihre Mitte16 mein Heiligtum setzen für immer, 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Rückbezug des Suffixes auf die Israeliten (��� ��‡� � � Ê� ) v. 21. 
3 Hebr. Nominalsatz; die Zeitsphäre wird vom Kontext bestimmt: „und mein Knecht David (wird) König 
über sie (sein)“. Zum Nominalsatz s. § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze 
nicht mehr explizit hingewiesen. – Vgl. v. 25bβ. 
4 �Ô „Gesamtheit“ + Suffix 3.m.pl. + Präp. �� . �Ô ist ein Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkon-
sonanten (qŭll-Typus); s. § 95. 
5 Hebr.: „und ihnen allen wird ein einziger Hirte sein“. 
6 Hebr.: „und sie werden sie tun“. – AK-cons. nimmt das hebr. Imperfekt in zeitlicher oder logischer 
Folge auf; s. § 109, 4f. 
7 Statt MT ��� �˚� �� �� „eure Väter“ verlangt der Kontext ��� �˚� �� �� ; s. BHS z.St. mit Verweis auf LXX und 
Syrische Übersetzung. Möglicherweise ist v. 25aβ eine spätere Glosse, die nicht sauber in den Kon-
text eingepasst ist. 
8 Das AK-cons.-Morphem umfasst die Funktion des �-copulativum, das hier wohl am besten explikativ 
zu verstehen ist; s. dazu § 21B zu �� . 
9 Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, 
„müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin 
ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. Ebenso können – wie hier – modale 
Abstufungen durch die mit dem hebr. Imperfekt korrespondierende AK-cons. ausgedrückt werden; s. § 
58, 2h; § 109, 3b und 4f. 
10 Hebr.: „die Söhne ihrer Söhne“. 
11 Herkömmliche Übersetzung: „und ich werde mit ihnen einen Bund des Heils/Friedens / einen Frie-
densbund schließen“ o.ä. Doch geht es hier nicht um einen Bund auf Gegenseitigkeit, sondern um 
eine Selbstverpflichtung JHWHs; s. E. Kutsch, Verheißung und Gesetz. Untersuchungen zum soge-
nannten »Bund« im Alten Testament, 1973, S. 22f., 147f. Dem sucht die obige Übersetzung Rech-
nung zu tragen. 
12 Herkömmliche Übersetzung: „ein ewiger Bund“; s. Anm. 11. 
13 � ��Ê� ist ein Femininum, gleichwohl � � �� � = 3.m.sg.impf.q.; s. dazu § 111, 3b. 
14 Manchmal, besonders in den Büchern I‒II Reg, Jer und Ez, begegnet inkorrektes ��˚� etc. (Bildung 
wie Akkusativ-Zeichen ��� mit Suffixen) statt �̇ �� etc.; s. § 39A, 1, Anmerkung b zur Tabelle. Hier MT 
� � � ��˚� für eigentlich zutreffendes �˙�; s. dazu auch BHS z.St. 
15 V. 26bα � � � � � � � � � ��˚� � Ê��� � ˙� Í ist wohl eine spätere Glosse; s. auch BHS z.St. 
16 Lexem: ��� �̇� „Mitte“; st.cs. �˚˙; hier mit Suffix 3.m.pl. und Präp. Ê� . Nomen segolatum II �; s. § 89B, 2b. 
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Ez 37,24-28 (Christvesper) 

(27) und meine Wohnstätte wird über/bei ihnen sein, und ich werde/will für sie zum 
Gott werden, und sie17 werden/sollen für mich zum Volk werden, 

(28) und die Völker werden erkennen18, dass ich JHWH bin, der Israel heiligt, wenn 
mein Heiligtum für immer in ihrer Mitte ist19. 

v. 24 � ��˚� �� m.sg.pt.act.q. von ��� (�(�) + �-cop. 
� � �� � 3.m.sg.impf.q. von � � (�(�) 
Í� ��� � 3.m.pl.impf.q. von )�� (analog �(*) i.p. 

Í� � �› � 3.m.pl.impf.q. von � › 

Í‡ �� �� 3.c.pl.AK-cons.q. von �‡� (�(�) 
v. 25 Í� �› � �� 3.c.pl.AK-cons.q. von �› (�(*) 

�̇  ��� � 1.c.sg.pf.q. von +� ( (*) 
"Í� �› # 3.c.pl.pf.q. von �› (�(*) 

v. 26 �̇  �� �� �� 

� � �� � 

1.c.sg.AK-cons.q. von ��� 

s. v. 24 

� �̇  �� � Í 1.c.sg.AK-cons.q. von +� ( (*) + Suffix 3.m.pl. 
�� �Ê �� �� �� 1.c.sg.AK-cons.hi. von ��� (�(�) 

�̇  �� � �� 1.c.sg.AK-cons.q. von +� ( (*) 
v. 27 � � �� �� 3.m.sg.AK-cons.q. von � � (�(�) 

�� � � �� �� 1.c.sg.AK-cons.q. von � � (�(�)20 

"Í �� $ 3.m.pl.impf.q. von � � (�(�) 
v. 28 Í� �% # �� 3.c.pl.AK-cons.q. von �% (�(*) 

› �Ë �' � m.sg.pt.pi. von ›%' 

�˚ �� �Ê inf.cs.q. von � � (�(�) + Präp. �Ê 

17 Betonung des in der Verbform "Í �� $ bereits enthaltenen pronominalen Subjektes durch PP �,� ��� ; s. § 
42, 2bα. 
18 Oder: „damit/sodass die Völker erfahren/erkennen“. Mit �-copulativum an eine Wunschform (Jussiv, 
Imperativ, Kohortativ), seltener an eine indikativische Aussage, einen Fragesatz oder Nominalsatz 
angereiht, haben nicht negierte Jussive der 3. Person, Imperative oder Kohortative häufig finalen oder 
konsekutiven Sinn. Anstelle eines mit �-copulativum angereihten Jussiv, Imperativ oder Kohortativ 
kann auch AK-cons. stehen; s. § 102, 2b. 
19 Hebr.: „beim Sein meines Heiligtums in ihrer Mitte für immer“. Zum logischen Subjekt einer Infinitiv-
konstruktion s. § 110, 3b. 
20 Ist bei der Afformativkonjugation der Verba �(� der Bindevokal vor den Afformativen �-� (2.m.sg.) 
und �-� (1.c.sg.) Chiräq (magnum), liegt der Ton bei AK-cons. sehr häufig nicht auf der Ultima, son-
dern es wird wie beim Perfekt die Pänultima betont; s. § 97, 6. 
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Sach 2,14-17 (Predigttext, Reihe II, Christnacht) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(14) Juble und freue dich, Tochter Zion! Denn siehe, ich werde kommen2 und in dei-
ner Mitte3 wohnen – Spruch JHWHs. 

(15) Und an jenem Tag werden sich viele Völker JHWH anschließen und sie werden 
mir4 zum Volk werden und ich werde in deiner Mitte wohnen5. Dann wirst du6 

erkennen, dass JHWH Zebaoth mich zu dir gesandt hat. 
(16) Und JHWH wird Juda in Besitz nehmen als seinen Anteil7 im heiligen Land8 und 

wird Jerusalem9 wieder erwählen. 
(17) Still10, alles Fleisch, vor JHWH! Denn er hat sich erhoben/aufgemacht aus sei-

ner heiligen Wohnung11. 

v. 14 �Ú� �� f.sg.imp.q. von ��� (���)12 

��� �� ‡� � f.sg.imp.q. von ��‡ + -cop. 
Ê� m.sg.pt.act.q. von � ( ��/ ��) 

� �̇ �� �� ›� � 1.c.sg.AK-cons.q. von ��› 

v. 15 Í �� �� � 3.c.pl.AK-cons.ni. von � � (���) 
Í���� � 3.c.pl.AK-cons.q. von ��� (���)13 

� �̇ �� �� ›� � s. v. 14 

�̇ �� �� � �� � 2.f.sg.AK-cons.q. von ��� ( ��)14 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Oder: „ich bin im Kommen“ > „ich komme schon“. Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. 
3 Lexem: � � �̇� "Mitte"; st.cs. �˚˙; hier mit Suffix 2.f.sg. und Präp. Ê� . Nomen segolatum II ; s. § 89B, 2b. 
4 Nach LXX wäre MT ��� in ˚� „ihm“ zu ändern; s. BHS z.St. 
5 BHS z.St. erwägt unter Hinweis auf LXX eine Änderung von MT � �̇ �� �� ›� � in Í��� ›� � (= 3.c.pl.AK-cons.q. 
von ��›) „und sie werden wohnen“. 
6 „du“ (2.f.sg.AK-cons.q.) → „Tochter Zion“. 
7 Lexem: �� �!� „Anteil“; hier mit Suffix 3.m.sg.; Nomen segolatum des qĭtl-Typus (mit regulärem Ersatz 
des kurzen i-Lautes unter dem Gutturallaut durch dessen Äquivalent æ̆ ); s. § 89A, 2. – Adverbieller 
Akkusativ (Prädikativum); s. § 70, 3c. 
8 Status-constructus-Verbindung; das Nomen rectum ›�� "̃ � �� ersetzt als Genitivus explicativus 
/epexegeticus praktisch ein adjektivisches Attribut (wobei es das Adjektiv ›˚� � „heilig“ tatsächlich gibt) 
→ „auf dem heiligen Boden“ > „im heiligen Land“; s. § 49, 4g. 
9 Beachte: �Ê� ← �� + Ê� ; s. § 24. 
10 $�� ist eine Interjektion: „pst!, still!“; s. Gesenius18 zu $�� . 
11 Status-constructus-Verbindung. Das sachlich zum Nomen regens gehörige Suffix kann erst ans 
Nomen rectum angefügt werden; s. § 49, 4f. 
12 Neben regulär betontem �Ú� �" � (z.B. Jes 12,6) begegnet sogar etwas häufiger �Ú� �� mit Ultimabetonung; 
s. § 107, 6 mit Anm. 9. Korrekte Lesung von �Ú� ��: rånnî . 
13 Tonzurückziehung, um das Zusammentreffen zweier Tonsilben zu vermeiden (es folgt ��� ). 

3 

https://3.c.pl.AK-cons.ni


   
 

 

 
  

 
  

 

 

 
 

      
   
   

  
  
     

 

                                                                                                                                                         
                

              
            

     
              
             
   

                 
                

Sach 2,14-17 (Christnacht) 

��� ��� �� ›� 3.m.sg.pf.q. von ��› + Suffix 1.c.sg. 
v. 16 ��� �� � 3.m.sg.AK-cons.q. von ��� 

��� �Í� 3.m.sg.AK-cons.q. von ��� 

v. 17 �˚��! 3.m.sg.pf.ni. von � � ( ��) – aramaisierende Form15 

14 ��� ist zudem ein Verbum tertiae gutturalis, wo regulär bei den Formen der 2.f.sg.pf./AK-cons. die 
Doppelkonsonanz am Wortende (vgl. �̇ �� %� Ô� ) durch Patach aufgesprengt wird, wobei das % des Affor-
mativs sowohl Dagesch lene wie Schwa quiescens behält; s. § 82, 4. 
15 Der Standardbildung der Verba �� entsprechend wäre *�˚��� zu erwarten; s. § 105, 4-5 und 9b. Aber 
�˚��! ist eine aramaisierende Form (s. z.B. Gen 17,26 �˚'�� = 3.m.sg.pf.ni. von � �, aramaisierende 
Form; s. § 105, 13), bei der wegen des nicht dageschierbaren Gutturallautes � Ersatzdehnung ĭ > e 
erfolgt (nĭʿʿôr > �˚��! ); vgl. § 77, 3. S. auch G-K28 72v und ee; B-L 56i‘‘. 
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Hi 42,1-6 (Predigttext, Reihe II, 1. Sonntag nach dem Christfest) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(1) Und Hiob antwortete JHWH und sprach: 
(2) Ich habe (nun) erkannt/erfahren2, dass du alles vermagst und kein Plan/Vor-

haben von dir ferngehalten / dir verwehrt werden kann3. 
(3) [Wer denn4 verhüllt den Plan5 ohne Einsicht6?]7 – Ja/Fürwahr8, ich habe gere-

det9, aber ohne Bescheid zu wissen / ohne Einsicht10, von für mich (viel) zu 
Wunderbarem11 und was12 ich nicht erkenne / erkennen kann. 

(4) [Höre doch, denn13 ich14 will reden! Ich will/möchte dich fragen/befragen, da-
mit15 du mich belehrst/unterweist.]16 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 MT Ketib/Qere �̇ �� �� � , Qere: �̇ �� �� � , nach BHS z.St. zu erschließendes Ketib: ˙�� �� � (= 2.m.sg.pf.q. von 
�� ) „du hast erkannt/erfahren“, aber wohl eher nur Defektiv-Schreibung der 1.c.sg.pf.q. (vgl. B-L 
42m‘). Zu Ketib/Qere s. § 22. Die obige Übersetzung folgt jedenfalls dem Qere. 
3 Einheitsübersetzung 2016: „kein Vorhaben ist dir verwehrt“; Luther 2017: „und nichts, das du dir vor-
genommen, ist dir zu schwer“. – Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch modale Abstufungen wie 
„dürfen“, „können“, „sollen“, „müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 
1. Person zum Kohortativ hin ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. Ebenso 
können modale Abstufungen durch die mit dem hebr. Imperfekt korrespondierende AK-cons. ausge-
drückt werden; s. § 58, 2h; § 109, 3b und 4f. 
4 verstärkt das Fragewort, hier mit „denn“ berücksichtigt; s. § 41, 3a. 
5 Hebr. ohne Artikel. Hi 42,1-6 ist ein poetischer Text. In der Poesie „fehlt“ des Öfteren der Artikel, wo 
man ihn sachlich erwarten würde; s. § 28, 5. Im Folgenden wird bei der Übersetzung ins Deutsche ein 
„fehlender“ Artikel, wo es notwendig ist oder sinnvoll erschein, „ergänzt“, ohne jeweils im Einzelnen 
darauf hinzuweisen. 
6 ��� Ë� � ist ein substantivierter inf.cs.q. von �� (���); s. dazu § 110, 3f; in den meisten Wörterbüchern als 
eigenes Stichwort aufgenommen. Hier i.p. (mit Akzent Ole wejored) ��� �� ��� Ê� ( � fungiert hier also nicht 
als Betonungszeichen, sondern ist Teil des Akzentes Ole wejored; s. die der BHS beiliegende Tabula 
accentuum, II. Accentus poëtici, 2). 
7 Die Passage ��� �� ��� Ê� ��� � �� �� �� �� wird von vielen Exegeten als eine Hi 38,2 aufnehmende 
Glosse angesehen, die nicht zum Grundbestand des Textes gehört. – Die Passage ist ein hebr. No-
minalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. 
8 ���� bedeutet sehr häufig auch „daher, darum“. In direktem Anschluss an v. 2 (s. Anm. 7!) ist dieses 
kausale „daher, darum“ als Überleitung zu der – aus der in v. 2 geschilderten Erfahrung gewonnenen – 
Einsicht sinnvoll (im Sinne von: „daraus ergibt sich für mich:“ oder „darum muss ich bekennen:“). 
9 S. Gesenius18 zu ��� Hi., g. 
10 Hebr.: „ich weiß aber nicht Bescheid“, „ich habe aber keine Einsicht“. 
11 Ú� � �� �˚"��� �� ist eine komparativische Wendung: „Wunderbares von mir aus (gesehen )“; s. § 37, 2b. 
12 Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Objektangabe, wenn sie sich aus dem Zusammen-
hang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Objektsergänzung oft sinnvoll bzw. sogar erforder-
lich. Hier Ergänzung von „was“. 
13 Kausalsätze werden häufig durch Konjunktionen eingeleitet und damit (logisch) untergeordnet. 
Doch begegnet auch Parataxe, indem der Satz, der einen vorher genannten Sachverhalt begründet, 
ohne kausale Konjunktion einfach mit �-copulativum/consecutivum (syndetisch) oder auch asyndetisch 
angeschlossen ist; s. § 96 und § 101, 1. 
14 Zur Hinzufügung des selbständigen Personalpronomens �� �"# (1.c.sg.) zu dem in der finiten Verb-
form $Ê� �� "% bereits enthaltenen pronominalen Subjekt (1.c.sg.) s. § 42, 2bα. 
15 Mit �-copulativum an eine Wunschform (Jussiv, Imperativ, Kohortativ), seltener an eine indikativi-
sche Aussage, einen Fragesatz oder Nominalsatz angereiht, haben nicht negierte Jussive der 3. Per-
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Hi 42,1-6 (1. Sonntag nach dem Christfest) 

(5) Vom Hörensagen17 hatte ich von dir gehört, nun aber hat mein Auge18 dich ge-
sehen. 

(6) Darum widerrufe ich19 und bereue auf/in Staub und Asche20. 

v. 1 � �� � �Ì �� 3.m.sg.narr.q. von �� ( ��) 
'$ (�ÄÌ �� 3.m.sg.narr.q. von $�" ("��) i.p. 

v. 2 �̇  �� � �� 1.c.sg.pf.q. von �� (���) - Qere21 

� *�Í˙ 2.m.sg.impf.q. von �� (���) i.p.22 

$ ��Ê � 3.m.sg.impf.ni. von $�-

v. 3 � �� �� �� m.sg.pt.hi. von ��� 

�̇  �� ��Á � 1.c.sg.pf.hi. von ��� (���) 
� �-" 1.c.sg.impf.q. von � - ( ��) 

�˚"� �� �� f.pl.pt.ni. von "�� ("��) 
'� .� �" 1.c.sg.impf.q. von �� (���) i.p. 

v. 4 /� (� �› m.sg.imp.q. von ��› 

$ �Ê �� %" 1.c.sg.impf.pi. von $-� 

1 ��" �›" 1.c.sg.impf.q. von �"› + Suffix 2.m.sg. 
�� ��� ��˚ �� m.sg.imp.hi. von �� (���) + Suffix 1.c.sg. 

v. 5 1 ��̇  �� �� �› 1.c.sg.pf.q. von ��› + Suffix 2.m.sg. 
'1 �� ."$ 3.f.sg.pf.q. von "$ ( ��) + Suffix 2.m.sg. i.p.23 

v. 6 2 �" ��" 1.c.sg.impf.q. von 2"� 

�̇  �� 34 �� �� 1.c.sg.AK-cons.ni. von �4� (���) i.p.24 

son, Imperative oder Kohortative häufig finalen oder konsekutiven Sinn. Anstelle eines mit �-
copulativum angereihten Jussiv, Imperativ oder Kohortativ kann auch AK-cons. stehen; s. § 96 und § 
102, 2b. 
16 V. 4 wird von vielen Exegeten einem Glossator zugeschrieben, der Hi 21,2f.; 33,31 variierend und 
Hi 38,3b zitierend aufgenommen hat. S. auch v. 3a. 
17 Hebr.: „vom Hören des Ohres / mit dem Ohr“. Status-constructus-Verbindung. S. Gesenius18 zu 
��� ›�� , 1b. 
18 Lexem: � ���� ; st.cs. � �� , hier mit Suffix 1.c.sg.; Nomen segolatum II ; s. § 89B, 2a. 
19 Hiob „verwirft“ (eine der Grundbedeutungen von 2"� q., hier absolut stehend) sein bisheriges, vom 
Vergeltungsglauben dominiertes Denken und Reden, d.h. er widerruft. S. auch Gesenius18 zu 2"� Qal, 
3. 
20 �-copulativum mit Vorton-Qamäz; s. § 23. 
21 S. bei der Übersetzung. 
22 Zu den auffälligen Formbildungen des Verbums �� s. § 92, 7b. 
23 Zur Suffigierung der 3.f.sg. der Afformativkonjugation s. § 74 und § 97, 4b. 
24 Die Afformative ˙5 (2.m.sg.) und ˙5� (1.c.sg.) bei AK-cons. tragen in pausa nicht den Ton; s. § 66, 
3. Zum Patach in der Tonsilbe s. § 66, 1a mit Anm. 1, und § 66, 2 mit ergänzender Bemerkung zum 
Nifal. 
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Jes 61,1-4.9-11 (Predigttext, Reihe II, 2. Sonntag nach dem Christfest) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(1) Der Geist des Herren JHWH ist/ruht auf mir2, weil JHWH mich gesalbt hat. Er 
hat mich gesandt, den Gebeugten3 frohe Botschaft zu bringen4, die zu verbin-
den, die zerbrochenen Herzens sind5, den Gefangenen Freilassung anzusagen 
und den Gefesselten Öffnung/Entfesselung6, 

(2) auszurufen ein huldvolles Jahr7 JHWHs und einen Tag der Rache unseres Got-
tes, zu trösten alle Trauernden, 

(3) festzusetzen für die Trauernden Zions8, ihnen zu geben Kopfbund/Turban statt 
Asche9, Freudenöl statt Trauer, Ruhmesgewand statt eines verzagten10 Geis-
tes, sodass11 sie „die Eichen12 der Gerechtigkeit / des Heils13“ genannt wer-
den14, „die Pflanzung JHWHs zum Sich-Verherrlichen“. 

(4) Dann werden sie uralte Ruinenstätten15 (wieder) aufbauen, Ruinen von Frühe-
ren/Vorfahren (wieder) aufrichten; dann werden sie verwüstete Städte16 erneu-
ern, Ruinen vergangener Generationen17. 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht 
mehr explizit hingewiesen. 
3 Hebr. ohne Artikel. Jes 61 ist ein poetischer Text. In der Poesie „fehlt“ des Öfteren der Artikel, wo 
man ihn sachlich erwarten würde; s. § 28, 5. Im Folgenden wird bei der Übersetzung ins Deutsche ein 
„fehlender“ Artikel, wo es notwendig ist oder sinnvoll erschein, „ergänzt“, ohne jeweils im Einzelnen 
darauf hinzuweisen. 
4 Mit Ausnahme von I Sam 4,17 geht es bei insgesamt über 20 Mal belegtem �‡� pi. stets um das 
Überbringen einer guten Nachricht. 
5 Das Nomen rectum ��� in der Status-constructus-Verbindung ����� ��Ê� ›� schränkt den Zustand des 
Zerbrochenseins auf das Herz ein: „(zu verbinden) Zerbrochene am Herz“; s. § 49, 4g. 
6 Einige hebr. Handschriften und 1QJesa bieten �� �� ( ∞ ˚� � �� ı� ) statt MT ∞ ˚�� �� ı� ; s. BHS z.St. und 
Gesenius18 zu ∞ ˚�� �� ı� . 
7 Hebr. Status-constructus-Verbindung: „ein Jahr des Wohlgefallens / der Huld“. 
8 Oder: „für die Trauernden um Zion“? – Der Passage �˚Ì� ��� �� �� �� �Í‡�� einen Sinn abzugewinnen, ist 
sehr schwierig. Ist möglicherweise �Í‡�� als Duplette zum folgenden ��� �� zu streichen?; s. Gesenius18 

zu ��‡ Qal, im Anschluss an Punkt 9 (Sonderfälle); beachte auch Streichungsvorschläge in BHS z.St. 
Manche Exegeten schlagen eine Änderung von MT �Í‡�� in �� ‡� �� (= inf.cs.pi. von ‡ + Präp. �� ) vor → 
„zur <Freude> den Trauernden Zions“, aber das ist reine Spekulation. 
9 ��! �"� � � "̇� ��� ı� ist ein Wortspiel. 
10 Lexem: *$$! Ô� „schwach, blass, verzagt“; f.sg. $$� Ô� . Nomen mit Auslaut $&; s. § 94. 
11 Finale oder konsekutive Verhältnisse werden im Hebräischen häufig parataktisch, also ohne finale 
oder konsekutive Konjunktion ausgedrückt. Für nicht negierte Absicht oder Folge in der 3. Person ist 
Jussiv oder AK-cons. gebräuchlich; s. § 96 und § 102, 2b. 
12 Lexem: ����" „großer Baum“ (hier mit „Eiche“ übersetzt); pl.st.abs. ������ , pl.st.cs. ���� �� . Nomen segola-
tum II �; s. § 89B, 2a. 
13 $�� '� �� bedeutet nicht nur „Gerechtigkeit“, sondern wird mehrfach auch im Sinne von „Heil“ gebraucht; 
s. Gesenius18 zu $�� '� �� , 3. 
14 Hebr.: „sodass ihnen (der Name / die Bezeichnung) ‚die Eichen der Gerechtigkeit / des Heils‘ zuge-
rufen wird“. 
15 Lexem: $Ê� �� � (korrekte Lesung: ḥårbā ); pl.st.abs. �˚��� ( , pl.st.cs. (*�˚��� ( >) �˚��� � (korrekte Lesung: 
ḥårḇôt ); s. dazu § 20, V. Hebr.: „Ruinenstätten der Vorzeit“. 
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Jes 61,1-4.9-11 (2. Sonntag nach dem Christfest) 

… 

(9) Ihre Nachkommen18 werden/sollen19 unter den Nationen bekannt/berühmt sein 
und ihre Sprösslinge inmitten20 der Völker; alle, die sie sehen, werden/sollen sie 
erkennen / ihnen anmerken, dass sie die Nachkommen sind, die JHWH geseg-
net hat21. 

(10) Ich will mich herzlich22 freuen in/an/über JHWH, meine Seele frohlocke in mei-
nem / über meinen Gott, denn er bekleidete mich mit Kleidern der Ret-
tung/Hilfe23, in das Obergewand der Gerechtigkeit / des Heils24 <hat er mich 
gehüllt>25, wie der Bräutigam einen Kopfbund/Turban <herrichtet>26 und wie die 
Braut sich mit ihren Schmucksachen27 schmückt28. 

(11) Denn wie die Erde ihr Gewächs29 hervorbringt und wie ein Garten seine Saa-
ten/Pflanzen30 sprießen lässt, so lässt der Herr JHWH Gerechtigkeit/Heil31 

sprießen32 und Ruhm vor allen Nationen. 

16 Hebr. Status-constructus-Verbindung; das Nomen rectum ��! ) " „Verwüstung“ ersetzt als Genitivus 
explicativus/epexegeticus ein entsprechendes adjektivisches Attribut. Das Hebräische hat vergleichs-
weise wenige Adjektiva ausgebildet und nutzt die Möglichkeit der genitivisch-attributiven Näherbe-
stimmung eines Bezugswortes (Nomen regens) durch ein Nomen rectum; s. dazu § 49, 4d mit Anm. 
63, und § 49, 4g mit Anm. 78. Vgl. � � � � in v. 4a. – Das Nomen regens � �*" (hier mit Tonzu-�˚* �˚�� � � 
rückziehung, um das Zusammentreffen zweier Tonsilben zu vermeiden) ist pl.st.cs. von ��*; s. § 75. 
17 Hebr.: „Ruinen von Generation und/auf Generation“. – 1QJesa bietet zusätzlich noch � ���; s. BHS 
z.St. und zu Form und Bedeutung v. 4aβ. 
18 Hebr. Singular: „ihr Same“, „ihre Nachkommenschaft“ > „ihre Nachkommen“. 
19 Für die mit dem hebr. Imperfekt korrespondierende AK-cons. (s. § 58, 2h, bzw. § 109, 3b) trifft das 
zum hebr. Imperfekt Gesagte entsprechend zu, nämlich dass damit auch modale Abstufungen wie 
„dürfen“, „können“, „sollen“, „müssen“, „wollen“ ausgedrückt werden; s. § 58, 2bδ, und ausführlicher 
§ 109, 2bγ. 
20 Lexem: +�! �̇" ; sg.st.cs. +˚˙. Nomen segolatum II �; s. § 89B, 2b. 
21 Nominalisierter Satz ohne �›! �� ; s. § 71, 2. Indirekte Determination von *��,!" durch diesen nominali-
sierten Satz. 
22 Mit einem Infinitivus absolutus vor einer finiten Verbform derselben Wurzel wird der Modus der Aus-
sage verstärkt (die eigentliche Wortbedeutung wird davon nicht berührt); dem wird in der obigen Über-
setzung mit „herzlich“ (als Verstärkung des Wollens) Rechnung getragen; s. § 58, 3bγ, und ausführli-
cher § 110, 4cα. 
23 *›� ���!" '� -Ê� adverbieller Akkusativ; s. § 70, 3c. – �'� -Ê� ist pl.st.cs. von '-! Ê"! ; s. dazu § 89A, 1-2. 
24 S. Anm. 13. 
25 Statt MT � /. *� �� wird � /. *� gelesen; s. BHS z.St. � /. *� �� ist eine Unform; manche vermuten eine Fehl-
punktation von � /"� *� �� (= 3.m.sg.impf.hi. von $/*). Die Frage ist, ob der überlieferte Konsonantenbe-
stand � /*� nicht ganz bewusst auf die pf.q.-Form hin punktiert wurde (mit zu vernachlässigendem �� , 
wobei die Frage bleibt, warum das Jod mit Schwa punktiert wurde) – sozusagen ein heimliches Qere? 
26 Statt MT �$� 0� �� (= 3.m.sg.impf.pi. von �$0) „er wird als Priester amtieren“ bzw. „er amtiert als Priester“, 
das hier wenig Sinn macht, wird ��0�� gelesen; s. BHS z.St. 
27 Plural + Suffix 3.f.sg. von ��Ô� Grundbedeutung „Gerät“. 
28 Zur präsentischen Übersetzung der beiden hebr. Imperfekta in v. 10b: Mit dem hebr. Imperfekt wer-
den nicht nur zukünftige Sachverhalte ausgedrückt, sondern u.a. auch Sachverhalte, die noch andau-
ern, die innerhalb eines längeren oder kürzeren Zeitraums immer oder immer wieder oder gewöhnlich 
geschehen oder geschahen (durative, iterative bzw. frequentative oder consuetive Sachverhalte), 
sowie generelle Sachverhalte; s. § 58, 2bβ-γ, und ausführlicher § 109, 2bα-β. – Wahrscheinlich ist 
der richtige Ort von v. 10 erst nach v. 11. 
29 Lexem: � �"! ; hier mit Suffix 3.f.sg.; s. dazu § 89A, 3a. 
30 Lexem: ∞ �*Í�,; hier pl. + Suffix 3.f.sg. 
31 S. Anm. 13. 
32 Zu den hebr. Imperfekta in v. 11 s. Anm. 28. 
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Jes 61,1-4.9-11 (2. Sonntag nach dem Christfest) 

v. 1 ›� � 

�‚� �� �� 

� �" �� ›� 

›�) � �� 

����Ê� ›� �� 

Ä���� 

��Í�›�� 

���Í3�� �� �� 

v. 2 Ä���� 

� � � �� 

v. 3 �Í‡�� 

��� �� 

����) �� 

��� ı� �$� �� 

v. 4 Í �Í� 

�˚ � ›) 

Í 4 ̊ ��� 

Í›Ë� �� 

v. 9 *'˚� �� 

�$�! �� �) 6 

�Í��Ô�� 

+��Ê� 

v. 10 ‡˚‡ 

‡�‡�� 

�-� �̇ 

� ›�Ê" �$ � � 

� /. *� 

��0�� 

$Ë! *� �̇ 

v. 11 ���˚˙ 

3.m.sg.pf.q. von › 

inf.cs.pi. von �‡� + Präp. �� 
3.m.sg.pf.q. von �› + Suffix 1.c.sg. 
inf.cs.q. von ›� + Präp. �� 
m.pl.pt.ni. von ��› st.cs. + Präp. �� 
inf.cs.q. von ��� (�7�) + Präp. �� 
m.pl.pt.pass.q. von $�› ($7�) + Präp. �� 
m.pl.pt.pass.q. von �3� + Präp. �� + �-cop. 
s. v. 1 

inf.cs.pi. von � ( 7�) + Präp. �� 
inf.cs.q. von ��‡ (�7*) + Präp. �� 33 

inf.cs.q. von �� ( 7�) + Präp. �� 34 

3.m.sg.AK-cons.pu. oder pass.q. von ��� (�7�) 
inf.cs.hitp. von ��� + Präp. �� 
3.c.pl.AK-cons.q. von $ � ($7�) 
f.pl.pt.act.q. von � › (*7*) st.cs. 
3.m.pl.impf.polel von ��� (�7*) i.p. 
3.c.pl.AK-cons.pi. von ›' 

3.m.sg.AK-cons.ni. von *'� (�7�) 
m.pl.pt.act.q. von $�� ($7�) + Suffix 3.m.pl. 
3.m.pl.impf.hi. von �0 ( 7�) + Suffix 3.m.pl. 
3.m.sg.pf.pi. von 8�� 

inf.abs.q. von ‡�‡ (�7*) 
1.c.sg.impf.q. von ‡�‡ (�7*) 
3.f.sg.juss.q. von ��- (�7*) 
3.m.sg.pf.hi. von ›�� + Suffix 1.c.sg. 
3.m.sg.pf.q. von $/* ($7�) i.p.35 

3.m.sg.impf.hi. von ��0 (�7*)36 

3.f.sg.impf.q. von $'* ($7�) 
3.f.sg.impf.hi. von ��� (�7�/�7�) 

33 Präposition �� mit Vorton-Qamäz; s. § 24. – Das Verbum ��‡ bildet inf.cs.q. zumeist als �Í‡; s. 
§ 105, 1, Anm. 1. 
34 Präposition �� mit Vorton-Qamäz; s. § 24. 
35 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
36 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
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Jes 61,1-4.9-11 (2. Sonntag nach dem Christfest) 

∞ � �� �̇ 3.f.sg.impf.hi. von � 

∞ � �� �� 3.m.sg.impf.hi. von � 
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Jer 14,1-9 (Predigttext, Reihe II, 2. Sonntag nach Epiphanias) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(1) Was als Wort JHWHs erging an Jeremia2 in Bezug auf3 die große Dürre4: 
(2) Juda trauert5, und seine Tore6 sind verschmachtet / verschmachten, sie sind 

niedergedrückt zur Erde, und Jerusalems Klagegeschrei steigt empor. 
(3) [Und] deren Vornehme senden ihre Diener7 nach Wasser8 aus. Sie kommen zu 

Zisternen, finden (aber)9 kein Wasser; ihre Gefäße10 kommen leer11 zurück. Sie 
stehen beschämt da und sind bestürzt und verhüllen ihr Haupt12.13 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Ungewöhnlich der absolute Gebrauch von �›� �� in der Wendung Í� � � ���� ��� ����� � � �›� �� , jedoch 
auch noch Jer 46,1; 47,1; 49,34. Entsprechend LXX wäre � �� (= 3.m.sg.narr.q. von � �) anstelle von 
MT � � �›� �� zu lesen; s. BHS z.St. → „und es erging das Wort JHWHs an Jeremia“. 
3 Zu � ���Ë��� s. Gesenius18 zu ��Ë II, 6. 
4 Lexem: ��� �̂ � Ê� (evtl. auch ��ˆÊ� ); pl. �˚�ˆÊ� ; Plural der Ausdehnung; s. § 49, 3eβ. 
5 Zur präsentischen Übersetzung des hebr. Perfekt ���� und weiterer in Jer 14,1-9 vorliegender hebr. 
Perfekta: Mit dem hebr. Perfekt werden u.a. auch Sachverhalte ausgedrückt, die einen Initiationspunkt 
in der Vergangenheit haben oder bereits in der Vergangenheit vorlagen, die aber in der Gegenwart 
des Sprechers wirksam sind bzw. in diese Gegenwart hinein andauern; s. § 58, 2aγ, und ausführlicher 
§ 109, 2cα. Daneben können mit dem hebr. Perfekt auch generelle Sachverhalte ausgedrückt werden 
mit Akzent auf den bereits gemachten Erfahrungen; s. § 58, 2bγ mit Anm. 7; § 109, 2cγ. – Neben 
���1 q. „trauern, klagen“ bietet Gesenius18 ein ���2 q. „austrocknen, verdorren“ → „Juda ist ausge-
trocknet“ bzw. „Juda trocknet aus“. Möglicherweise ein und dieselbe Wurzel. Vgl. im Deutschen die 
Rede von einer trauernden, d.h. vertrocknenden/vertrockneten Pflanze. 
6 Lexem: ��� ›�� ; pl.st.abs. � ��›, pl.st.cs. ���� ›� ; hier pl. + Suffix 3.f.sg. + �-cop. S. § 89A, 2eα und 3b. – 
„seine Tore“ hier wohl pars pro toto für „seine Ortschaften“. 
7 MT Ketib/Qere-Mischform � � � � � � �� ����, Qere: �� � �� (Lexem: � ��); zu erschließendes Ketib: �� �˚�� 
(Lexem: *�˚��); hier kein Bedeutungsunterschied zwischen Qere und Ketib (s. Gesenius18 zu beiden 
Lexemen); zu Ketib/Qere s. § 22. 
8 Hebr. mit Artikel. Der Artikel ist häufig bei Gattungs- und Abstraktbegriffen gesetzt, wenn es nicht um 
eine spezielle Ausprägung, sondern um die genannte Größe an sich geht; s. § 28, 5aγ. 
9 Viele Handschriften bieten Ä�� statt Ä�; auch Versionen setzen Ä�� voraus; s. BHS z.St. 
10 Lexem: �Ô; hier pl. + Suffix 3.m.pl.; Nomen segolatum III ; s. § 89B, 3a. 
11 �" �� ist Adverb (*" �� + Adverbialendung �#; s. § 36, 3) „leer“. 
12 Í �$�� und Í%&� im Anschluss an das hebr. Perfekt Í›�Ê� können wohl nicht als AK-cons.-Formen 
angesehen werden, sondern sind als mit �-copulativum angereihte hebr. Perfekta zu bestimmen, die 
das Perfekt Í›�Ê� lediglich sachlich variieren. Ein und derselbe Sachverhalt wird quasi von drei Seiten 
beleuchtet. In einem solchen Fall ist hebr. Perfekt + �-copulativum ausnahmsweise auch im klassi-
schen biblischen Hebräisch gebräuchlich. Ebenso ist hebr. Perfekt + �-copulativum im klassischen 
biblischen Hebräisch gebräuchlich bei listenartigen Aufzählungen von Handlungen, die nicht in zeitli-
cher Abfolge stehen; auch daran ist hier zu denken. S. § 109, 4g. – V. 3bβ hat keine Entsprechung in 
LXX und ist wahrscheinlich eine von v. 4b beeinflusste Glosse; s. BHS z.St. 
13 Die hebr. Perfekta in v. 3 sind im Sinne eines generellen Sachverhaltes verstanden (in der Dürre 
wiederholt gemachte Erfahrungen, an denen sich, solange die Dürre anhält, auch nichts ändert) und 
daher präsentisch übersetzt; s. dazu Anm. 5. Entsprechend dann auch in den Folgeversen. Aber auch 
präteritale Übersetzung möglich: „[und] deren Vornehme sandten ihre Diener nach Wasser aus. Sie 
kamen zu Zisternen, fanden (aber) kein Wasser; ihre Gefäße kamen leer zurück. Sie standen be-
schämt da und waren bestürzt und verhüllten ihr Haupt“. Das hebr. Perfekt selbst drückt nicht mehr als 
die gemachte Erfahrung aus. Der Schluss von „es war bislang (während der bestehenden Dürre) so“ 
auf „es wird (bei anhaltender Dürre) auch weiterhin so sein“ ist vom Hörer bzw. Leser aufgrund der 
perfektiven Aussage in ihrem jeweiligen Kontext zu leisten; s. § 109, 2cγ, Anm. 36. 
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Jer 14,1-9 (2. Sonntag nach Epiphanias) 

(4) Wegen des Ackerbodens, der rissig ist14, weil es keinen Regen im Land 
gab/gibt, sind die Bauern15 beschämt/enttäuscht, sie verhüllen ihr Haupt. 

(5) Ja, auch/selbst die Hirschkuh auf dem Feld, sie gebiert und lässt es (ihr Jun-
ges)16 im Stich17, denn es gibt nichts Grünes, 

(6) und die Wildesel18 stehen auf kahlen Flächen19, sie schnappen nach Luft wie 
Schakale20; ihre Augen verschmachten, denn es ist keine Vegetation vorhan-
den21. 

(7) Wenn unsere Sünden gegen uns Zeugnis ablegen / uns anklagen: JHWH, 
handle um deines Namens willen! Ja, zahlreich sind unsere Treulosigkeiten; 
gegen dich haben wir uns vergangen. 

(8) Du Hoffnung Israels, sein Retter/Helfer in einer Zeit der Bedrängnis/Not22, wa-
rum bist du wie ein Fremder im Land und wie ein Wanderer/Reisender, der 
(nur) zum Übernachten eingekehrt ist / einkehrt23? 

(9) Warum bist du wie ein Mann, <der in tiefem Schlaf liegt>24, wie ein Star-
ker/Held, der nicht zu retten/helfen vermag25? Du bist aber (doch) in unserer 
Mitte26, JHWH, und dein Name ist über uns ausgerufen27! Verlass uns28 nicht! 

v. 1 � � 3.m.sg.pf.q. von � � (�(�) 
v. 2 ���� 3.f.sg.pf.q. von ��� 

Í�� �' 3.c.pl.pf.puʿlal von � �29 

14 �˙&�� fungiert hier als nominalisierter Satz (anstelle eines adjektivischen Attributs) ohne �›� �� ; s. § 71, 
1a und 2. 
15 Hebr. ohne Artikel. Jer 14,1-9 ist ein poetischer Text. In der Poesie „fehlt“ des Öfteren der Artikel, 
wo man ihn sachlich erwarten würde; s. § 28, 5. Im Folgenden wird bei der Übersetzung ins Deutsche 
ein „fehlender“ Artikel, wo es notwendig ist oder sinnvoll erschein, „ergänzt“, ohne jeweils im Einzelnen 
darauf hinzuweisen. 
16 Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Objektangabe, wenn sie sich aus dem Zusammen-
hang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Objektsergänzung oft sinnvoll bzw. sogar erforder-
lich. Hier Ergänzung von „es“. 
17 Infinitivus absolutus �˚*� als Stellvertreter einer finiten Verbform; s. § 58, 3bδ, und ausführlicher 
§ 110, 4d. 
18 Lexem: ���ı�� ; hier Plural. S. § 89A, 3aβ. 
19 Lexem: * %›; hier Plural. Nomen segolatum III ; s. § 89B, 3a. Ausführlich zur Bedeutung KBL3 zu 
I %›. 
20 Lexem: *, �̇ ; hier pl. + Art. + Präp. Ô. Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten; s. 
§ 95. Zum Artikelgebrauch s. Anm. 8. 
21 Hebr.: „denn ein Nichtvorhandensein von Vegetation“; s. dazu § 45 zu , ��� . 
22 V. 8a ist vokativisch zu verstehen; darum im Deutschen mit „du“ eingeführt. 
23 Nominalisierter Satz ohne �›� �� ; s. Anm. 14. 
24 Entsprechend LXX wird �Ë�- statt MT ���- (= m.sg.pt.ni. von ���) „bestürzt seiend“ gelesen → „wie 
ein Mann, der bestürzt ist“. 
25 Nominalisierter Satz ohne �›� �� ; s. Anm. 14. 
26 ���"� � + Suffix 1.c.pl. + Präp. Ê. 
27 Die beiden Passagen Í-Ê�"�� �˙�� und ��"- Í- ��� � �� . ›� (��"- als m.sg.pt.ni. verstanden!) sind hebr. 
Nominalsätze; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. 
28 Zur Bedeutung von &�- hi., aramaisierende Form, an dieser Stelle s. Gesenius18 zu &�- Hi., B, 3. S. 
auch § 105, 13. 
29 Puʿlal ist eine seltene Stammvariante mit Reduplikation des 3. Radikals; s. Gesenius18 zu � �. 
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Jer 14,1-9 (2. Sonntag nach Epiphanias) 

Í��" 3.c.pl.pf.q. von ��" 

/����0 3.f.sg.pf.q. von ��� (�(�) i.p. 
v. 3 Í&�› 3.c.pl.pf.q. von &�› 

Í�Ê� 3.c.pl.pf.q. von ��� (�(�/�(�) 
Í�� � 3.c.pl.pf.q. von �� (�(�)30 

Í�›� 3.c.pl.pf.q. von ��› (�(�) 
Í›Ê� � 3.c.pl.pf.q. von ›�� (�(�) 

Í �$�� 3.c.pl.pf.ho. von ��$ + �-cop.31 

Í%&� 3.c.pl.pf.q. von �%& (�(�) + �-cop.32 

v. 4 �˙&�� 3.f.sg.pf.q. von ��& (�(�) 
� � s. v. 1 

Í›Ê� � s. v. 3 

Í%& 3.c.pl.pf.q. von �%& (�(�) 
v. 5 ��� 3.f.sg.pf.q. von �� (�(%) 

�˚*�� inf.abs.q. von �*� + �-cop. 
� � s. v. 1 

v. 6 Í� � 3.c.pl.pf.q. von � � 

Í%�›� 3.c.pl.pf.q. von 5�› 

Í�Ô 3.c.pl.pf.q. von ��$ (�(�) 
v. 7 Í-�� 3.c.pl.pf.q. von �-� (�(�)33 

�‡� �� m.sg.imp.q. von �‡� (�(�) 
ÍÊ�� 3.c.pl.pf.q. von ��� (�(�)34 

Í-�2&� 1.c.pl.pf.q. von �2& (�(�) 
v. 8 ˚� ›˚ m.sg.pt.hi. von �› (�(%) + Suffix 3.m.sg. 

� � � 3̇ 2.m.sg.impf.q. von � � (�(�) 
∞ � � m.sg.pt.act.q. von &�� + Präp. Ô + �-cop. &��$Í 

�2- 3.m.sg.pf.q. von �2- (-(%/�(�) 
,Í�� inf.cs.q. von , � ( (�) + Präp. �35 

30 Tonzurückziehung, um das Zusammentreffen zweier Tonsilben zu vermeiden (es folgt � �� ). 
31 S. bei Übersetzung. 
32 S. bei Übersetzung. 
33 Tonzurückziehung, um das Zusammentreffen zweier Tonsilben zu vermeiden (es folgt Í-Ê� ). 
34 Regulär wäre ÍÊ�� � zu erwarten; s. § 107, 6. Aber es gibt eine Reihe von Ausnahmen mit Betonung 
des vokalischen Afformativs (s. § 107, 6, Anm. 9), hier vielleicht aus rhythmischen Gründen wegen 
des vorausgehenden � Ô3 . 
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Jer 14,1-9 (2. Sonntag nach Epiphanias) 

v. 9 � � � 3̇  s. v. 8 

�Ë�- m.sg.pt.ni. von ���36 

� �$Í 3.m.sg.impf.q. von �$ (�(%)37 

∞� ›˚�� inf.cs.hi. von �› (�(%) + Präp. � 
��"- m.sg.pt.ni. von ��" (�(�)38 

Í- ��&Ú �̇  2.m.sg.juss.hi. von &�- (�(�) + Suffix 1.c.pl. 
rende Form39 

– aramaisie-

35 Präposition � mit Vorton-Qamäz; s. § 24. – Der inf.cs.q. lautet zumeist ,Í� (nur Gen 24,23 , �); s. 
dazu § 105, 1, Anm. 1, sowie § 105, 5 mit Anmerkung a zur Tabelle. 
36 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
37 Zu den auffälligen Formbildungen des Verbums �$ s. § 92, 7b. 
38 Könnte auch 3.m.sg.pf.ni. von ��" sein. 
39 Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imperfekt-Form, aber Jussiv wegen Negation 
��� . 
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Jes 40,12-25 (Predigttext, Reihe II, 5. Sonntag vor der Passionszeit) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(12) Wer hat mit seiner hohlen Hand2 <das Wasser des Meeres>3 gemessen4 und 
mit der Handspanne den Himmel5 ausgemessen und mit dem Drittelmaß6 den 
Staub der Erde erfasst7 und mit der Waage die Berge abgewogen und die Hü-
gel8 mit/in Waagschalen9? 

(13) Wer hat den Geist JHWHs ermessen und ist sein Ratgeber10, der ihn unterwei-
sen könnte11? 

(14) Mit12 wem hat er sich beraten13, sodass14 (d)er ihm Einsicht verliehen hätte, ihn 
belehrt hätte über den rechten Pfad15, ihn Erkenntnis16 gelehrt hätte und ihn 
über den Weg der/zur Einsicht17 unterweisen kann/könnte? 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 

å2 Lexem: *��� �›� ; hier mit Suffix 3.m.sg + Präp. Ê� (korrekte Lesung: bešåʿ lô ). Nomen segolatum des 
qŭtl-Typus mit Gutturallaut als 2. Radikal; s. § 89A, 2 und 3b. 
3 So mit 1QJesa (punktiert: � ) statt MT � �� „Wasser“; s. BHS z.St., wo als Änderung dann 
aber �� � „Meere“ vorgeschlagen wird. Zur Frage der Determination s. Anm. 5. 
4 Viele Exegeten übersetzen das hebr. Perfekt ��� und die folgenden Perfekta präsentisch. Das ist 
durchaus möglich, weil hier in Form von Fragen (rhetorische Fragen) grundsätzlich Unmögliches, d.h. 
also generelle Sachverhalte zur Sprache kommen. Generelle Sachverhalte werden häufig durch hebr. 
Imperfekt ausgedrückt, doch ist dafür auch das hebr. Perfekt gebräuchlich. Bei perfektiver Darstellung 
liegt der Akzent stärker auf den bereits gemachten Erfahrungen, bei imperfektiver Darstellung stärker 
auf der ständigen bzw. bei bestimmten Gelegenheiten üblichen Wiederholung jener Sachverhalte; s. 
§ 58, 2bγ mit Anm. 7, und § 109, 2cγ. Das hebr. Perfekt selbst drückt nicht mehr als die gemachte 
Erfahrung aus (hier die in rhetorischen Fragen „verpackte“ Einsicht, was unmöglich ist). Der Schluss 
von „es war (schon immer) so“ auf „es wird auch weiterhin so sein“ ist vom Hörer bzw. Leser aufgrund 
der perfektiven Aussage in ihrem jeweiligen Kontext zu leisten; s. § 109, 2cγ, Anm. 36. 
5 Hebr. ohne Artikel. Bei Jes 40,12-25 handelt es sich um einen poetischen Text. In der Poesie „fehlt“ 
des Öfteren der Artikel in Fällen, wo man ihn sachlich erwarten würde; s. § 28, 5. Bei � (Änderung 
in v. 12a, s. Anm. 3) und hier sowie dann auch im Folgenden wird bei der Übersetzung ins Deutsche 
ein „fehlender“ Artikel, wo es notwendig ist oder sinnvoll erschein, „ergänzt“, ohne jeweils im Einzelnen 
darauf hinzuweisen. 
6 Ein Hohlmaß, wahrscheinlich 4,4 l fassend; s. Gesenius18 zu › �›� 1. 
7 Perfekt + �-copulativum ist im klassischen biblischen Hebräisch die Ausnahme; normalerweise ist die 
���� ��-Form AK-cons. Ein Ausnahmefall für den Gebrauch von Perfekt + �-copulativum ist die listenarti-
ge Aufzählung von Handlungen, die nicht in zeitlicher Abfolge stehen. Das liegt hier und in der Fort-
setzung v. 12b vor. S. dazu § 109, 4g. 
8 Lexem: ���� Á� ; pl.st.abs. �˚��Á� , pl.st.cs. �˚��� Á� ; s. dazu § 89A, 7. 
9 Lexem: � ���� �Ä� ; Dual → Waage mit zwei Waagschalen; hier + Präp. Ê� und i.p. 
10 ˚���� › �� Status-constructus-Verbindung: „sein Mann des Ratschlags“, wobei das sachlich zum No-
men regens gehörige Suffix erst ans Nomen rectum angefügt sein kann (˚���� = ���� + Suffix 3.m.sg.); 
s. § 49, 4f. Rückbezug des Suffixes 3.m.sg. auf JHWH ( ∞ Í" meist feminin). – Entsprechend LXX wäre 
˚���� › �� � Í zu lesen: „und wer ist sein Ratgeber“; s. BHS z.St. Das � von v. 13a kann aber auch 
fortwirken in v. 13b hinein. Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf 
weitere Nominalsätze nicht mehr explizit hingewiesen. 
11 ÍÚ�$� �˚� ist bei obiger Übersetzung als nominalisierter Satz ohne "›$ �� verstanden; s. dazu § 71, 1a 
und 2. – Grundsätzlich könnte man v. 13 MT auch folgendermaßen übersetzen: „wer hat den Geist 
JHWHs ermessen und kann/könnte ihn als sein Ratgeber unterweisen?“ – Zur Übersetzung mit 
„können“: Mit dem hebr. Imperfekt werden auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, 
„müssen“, „wollen“ ausgedrückt; s. § 58, 2bδ, und ausführlicher § 109, 2bγ. 
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Jes 40,12-25 (5. Sonntag vor der Passionszeit) 

(15) Siehe, Völker sind (nur) wie ein Tropfen aus dem / am Schöpfeimer18, sie sind 
dem Staub auf Waagschalen gleichzusetzen19. Siehe, Inseln <wiegen>20 wie 
Staub21, 

(16) und der Libanon reicht nicht zum Brennen / als Brennholz, und sein Getier/Wild 
ist nicht genug zum Brandopfer22. 

(17) Alle Völker sind vor ihm wie ein Nichts, <wie/als>23 Nichtigkeit und Nichti-
ges/wesenlos24 gelten sie25 ihm. 

(18) Mit wem [aber] wollt ihr Gott vergleichen26 und was als Vergleich/Abbild ihm 
gleichstellen/zuordnen? 

(19) Ein Handwerker/Künstler gießt das Gottesbild, ein Gold- und Silberschmied be-
schlägt es27 mit Gold28 und schmilzt/fertigt (dazu) silberne Ketten29. 

12 II ��� „mit (soziativ ), bei“. 
13 Hebr.: „mit wem sich beratend?“. Das hebr. Partizip ist tempusneutral; der Kontext bestimmt die 
Zeitsphäre; s. § 110, 5c. Wegen der folgenden Narrative → „mit wem hat er sich beraten?“. 
14 Narrative können nicht nur eine zeitliche, sondern auch eine logische Folge ausdrücken und somit 
auch konsekutive Bedeutung haben; s. § 102, 2a. 
15 Hebr. Status-constructus-Verbindung; das Nomen rectum %ı›� � „Recht“ ersetzt als Genitivus expli-
cativus/epexegeticus ein entsprechendes adjektivisches Attribut. Das Hebräische hat vergleichsweise 
wenige Adjektiva ausgebildet und nutzt die Möglichkeit der genitivisch-attributiven Näherbestimmung 
eines Bezugswortes (Nomen regens) durch ein Nomen rectum; s. dazu § 49, 4d mit Anm. 63, und 
§ 49, 4g mit Anm. 78. 
16 ��� Ë� � ist substantivierter inf.cs.q. von �� (�()); s. § 110, 3f. In Wörterbüchern zumeist als eigenes 
Lexem aufgeführt. 
17 Hebr. Plural als sog. Intensiv- oder Amplifikativplural: „(volle) Einsicht“; s. § 49, 3eβ. 
18 Lexem: �� Ë� „Schöpfeimer“; hier mit Präp. * � . 
19 Hebr.: „und sie gelten (so viel) wie Staub von/auf Waagschalen (st.cs.-Verbindung )“. Das hebr. 
Perfekt Í�›+ � �$ kann folgendermaßen interpretiert werden: a) zum Ausdruck eines Sachverhaltes, der 
seinen Initiationspunkt in der Vergangenheit hat oder bereits in der Vergangenheit vorlag, der aber in 
die Gegenwart des Sprechers hinein andauert (s. § 58, 2aγ; § 109, 2cα), oder b) zum Ausdruck eines 
generellen Sachverhaltes (s Anm. 4). Das hebr. Imperfekt �˚Ï � (wohl zu ändern in den Plural -Í��Ï. �) in 
v. 15b steht für einen generellen Sachverhalt; s. § 58, 2bγ, und § 109, 2bβ. 
20 Entsprechend LXX, Aquila, Symmachus, Theodotion sowie der Syrischen Übersetzung wird -Í�Ï� . � 
statt der singularen Form im MT (�˚Ï �) gelesen; s. BHS z.St. 
21 Hebr. mit Artikel. Bei Gattungs- und Abstraktbegriffen wird im Hebräischen häufig der Artikel ge-
setzt, wenn es nicht um eine spezielle Ausprägung, sondern um die genannte Größe an sich geht; s. 
§ 28, 5aγ. 
22 Hebr.: „und der Libanon – ein Nichtsein (st.cs. von * ���� ; s. § 45 zu * ���� ) von Ausreichendem/genug 
(st.cs. von Ë� ) zum Brennen (inf.cs. "�Ê� hier Nomen rectum; s. § 110, 3d ), und sein Getier/Wild – ein 
Nichtsein von Ausreichendem/genug zum/als Brandopfer“. 
23 Statt MT /)$ ��$ � (/)$ �$� + Präp. * � ) wird mit 1QJesa /)$ ��$ Ô� (/)$ ��$ + Präp. Ô� ) gelesen; s. BHS z.St. 
24 S. Gesenius18 zu Í��̇ � , 4. – Bei Í�� ��� �-copulativum mit Vorton-Qamäz; s. § 23. 
25 Zur präsentischen Übersetzung des hebr. Perfekt s. Anm. 19. – Im Deutschen v. 17b etwas gefälli-
ger: „als null und nichtig gelten sie ihm“. 
26 Mit dem hebr. Imperfekt werden – wie bereits in Anm. 11 vermerkt – auch modale Abstufungen wie 
„dürfen“, „können“, „sollen“, „müssen“, „wollen“ ausgedrückt. 
27 Mit 2/�� und ÍÚ��$ �̃ "� � werden hier generelle Sachverhalte zum Ausdruck gebracht. Wie schon in v. 15 
Abfolge hebr. Perfekt – hebr. Imperfekt. S. dazu Anm. 19. 
28 Hebr. mit Artikel. S. dazu Anm. 21. 
29 V. 19b hebr.: „und (ist) schmelzend/fertigend (dazu) Ketten aus Silber“. Die in BHS z.St. aufgeführ-
ten Änderungsvorschläge sind nicht zu berücksichtigen. 
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Jes 40,12-25 (5. Sonntag vor der Passionszeit) 

(20) …30 eine/als kultische Abgabe (?? ) – Holz, das nicht fault31, wählt er/man32 aus, 
er/man sucht sich einen geschickten/tüchtigen Handwerker/Künstler, dass er 
ein Gottesbild herstellt33, das nicht wackelt34. 

(21) Erkennt ihr nicht? Hört ihr nicht? Wurde es euch nicht von Anfang an verkün-
det? Wisst ihr nicht Bescheid über die Grundfesten/Grundlagen35 der Erde? 

(22) Der (da) thront über dem Kreis der Erde, wobei deren Bewohner wie Heuschre-
cken36 sind, der den Himmel wie einen Schleier ausgespannt hat37 und ihn aus-
gebreitet hat wie ein Zelt zum Wohnen. 

(23) Der die Würdenträger zu Nichts macht / zunichtemacht38, der die Richter/Herr-
scher der Erde wie Nichtiges gemacht hat / macht39: 

(24) Kaum40 waren sie gepflanzt, kaum waren sie ausgesät, kaum war ihr Wurzel-
stock/Trieb41 in der Erde eingewurzelt, da hat er sie auch/schon angeblasen 
und sie verdorrten42; und der Sturm trägt sie fort / verweht sie43 wie Häck-
sel/Spreu44. 

(25) Mit wem aber/also wollt ihr mich vergleichen, dass ich gleich sei45? – spricht der 
Heilige. 

30 *Ô/4 � �5 (s. bei Verbformanalyse) entzieht sich einer einigermaßen gesicherten Deutung; s. dazu Ge-
senius18 zu *�/3. V. 20aα bleibt so in der Übersetzung ein sinnloser Torso. 
31 Nominalisierter Satz ohne "›$ �� ; s. § 71, 2. 
32 Die 3.m.sg. und noch häufiger die 3.m.pl. beim Verbum stehen im Hebräischen auch für nicht näher 
bestimmte Personen als Subjekt und somit für das deutsche Indefinitpronomen „man“. 
33 *�� hi. könnte auch mit „aufstellen“ oder „befestigen“ übersetzt werden. 
34 Nominalisierter Satz ohne "›$ �� ; s. § 71, 2. – Die v. 19-20 sind wohl ein sekundärer Einschub. 
35 Lexem: *��/˚ (bzw. *�/˚ ); nur Plural belegt. – BHS z.St. schlägt vor, ���/4 � (= *��Í/ � „Gründung“ 
+ Präp. * � ) statt MT �˚�/˚� zu lesen, sodass v. 21b mit dieser Änderung zu übersetzen wäre: „wisst ihr 
nicht Bescheid <seit der Gründung> der Erde?“. 
36 Hebr. mit Artikel; s. dazu Anm. 21. Entsprechend in v. 22b 6Ë� Ô� und ��$ �Ô� � , in v. 23 Í��̇ � Ô� und in v. 24b 
› �̃ Ô� . 
37 Das hebr. Partizip ist tempusneutral; der Kontext, hier der folgende Narrativ, bestimmt die Zeitsphä-
re; s. § 110, 5c. Vgl. v. 14 mit Anm. 13. 
38 Oder: „der die Würdenträger dem Nichts übergibt/hingibt“. – Wegen des hebr. Perfekt �‡� in v. 23b 
möglicherweise auch zu übersetzen mit: „der die Würdenträger zu Nichts gemacht hat / zunichtege-
macht hat“; doch beachte Anm. 39. 
39 Das hebr. Perfekt �‡� könnte hier auch für einen generellen Sachverhalt stehen → präsentische 
Übersetzung. 
40 �Ê� 8�� eigentlich „auch/noch nicht“ kann hier nur im Sinne von „kaum“ gebraucht sein; s. Gesenius18 

zu 8�� 1, 2. 
41 Lexem: ��� Á�� ; hier mit Suffix 3.m.pl. Nomen segolatum des qĭtl-Typus mit Gutturallaut als 3. Radikal; s. 
§ 89A, 2 und 3a. 
42 Oder: „sodass sie verdorrten“; s. dazu § 102, 2a. 
43 Hebr. Imperfekt für das, was immer wieder oder gewöhnlich passiert, bzw. für generellen Sachver-
halt; s. § 58, 2bβ-γ, und ausführlicher § 109, 2bα-β. 
44 In v. 24 werden die in v. 23 geschilderten Erfahrungen über Gottes Umgang mit Würdenträgern und 
Herrschern in Bilder aus der Natur bzw. Agrikultur übertragen. 
45 Ein u.a. an einen Fragesatz mit �-copulativum angereihter Kohortativ hat gerne finalen oder konse-
kutiven Sinn; s. § 102, 2b. Verba �(� bilden normalerweise keine Kohortativformen (s. § 97, 5), sodass 
hier hebr. Imperfekt steht. 
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Jes 40,12-25 (5. Sonntag vor der Passionszeit) 

v. 12 ��� 3.m.sg.pf.q. von �� (�(�) 
*Ô� �̇ 3.m.sg.pf.pi. von *�� 

���� 3.m.sg.pf.q. von ��� (�(�) + �-cop.46 

��›� �� 3.m.sg.pf.q. von ��› + �-cop.47 

v. 13 *Ô� �̇ s. v. 12 

ÍÚ�$� �˚� 3.m.sg.impf.hi. von �� (�()) + Suffix 3.m.sg. + �-energ.48 

v. 14 9�˚� m.sg.pt.ni. von 9� (�())49 

Í���� �� � �� 3.m.sg.narr.hi. von * � ( (�) + Suffix 3.m.sg. 
Í��� � �� �� � �5 3.m.sg.narr.pi. von � � + Suffix 3.m.sg. 
ÍÚ�$� �˚� s. v. 13 

v. 15 Í�›+ � �$ 3.c.pl.pf.ni. von �› i.p. 
-Í�Ï� . � 3.m.pl.impf.q. von �%� (�()) i.p.50 

v. 16 "�Ê� inf.cs.pi. von "�� 

v. 17 :Í�›� � �$ 3.c.pl.pf.ni. von �› 

v. 18 *Í �� �� �̇ 2.m.pl.impf.pi. von � � (�(�) + �-paragog.51 

Í�"��� �̇� 2.m.pl.impf.q. von ;"�52 

v. 19 2/�� 3.m.sg.pf.q. von ;/� (�()) 
8"��� �� m.sg.pt.act.q. von 8"� + �-cop. 

ÍÚ�$� �̃ "� � 3.m.sg.impf.pi. von �6" + Suffix 3.m.sg. + �-energ.53 

8"˚�� m.sg.pt.act.q. von 8"� 

v. 20 *Ô/4 � �5 m.sg.pt.pu. von *�/ + Art.54 

�6� "� � 3.m.sg.impf.q. von �6" 

" + �� � 3.m.sg.impf.q. von " � i.p. 

46 S. bei Übersetzung. 
47 S. bei Übersetzung. 
48 Bei Suffix 3.m.sg. an einem Nun energicum Assimilation (He rückwärts an Nun): Í��� <� > ÍÚ�<; s. § 73, 
2. 
49 So Codex Leningradensis; andere Handschriften bieten die Perfektform 9�˚�� (= 3.m.sg.pf.ni. von 
9� ); s. dazu Gesenius18 zu 9� Ni. 
50 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
51 Zum Nun paragogicum s. § 54, 1 mit Zusatzinformation e zur Flexionstabelle. – Verba �(� sind von 
Haus aus Verba �/ (�. Regulär begegnet das (ursprüngliche) Jod nur noch als Konsonant beim 
pt.pass.q. (Paradigma Í�Á) sowie als Vokalbuchstabe eines Bindevokals vor konsonantisch anlauten-
den Afformativen, z.B. bei 2.m.sg.pf.q. (Paradigma � �Á�� ). Aber es gibt etliche außergewöhnliche Bil-
dungen, bei denen das ursprüngliche Jod oder Waw des 3. Radikals beibehalten bzw. restituiert ist; 
dazu zählt *Í �� �� �̇ . S. § 97, 2 mit Anm. 4. 
52 Tonzurückziehung, um das Zusammentreffen zweier Tonsilben zu vermeiden (es folgt ˚�). 
53 S. Anm. 48. 
54 Ausfall des Dagesch forte im Mem gemäß § 6, 3b. 
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Jes 40,12-25 (5. Sonntag vor der Passionszeit) 

:› $̃  �� � 3.m.sg.impf.pi. von ›6� 

* ��� �� inf.cs.hi. von *�� (�(�) + Präp. �� 
%˚� � 3.m.sg.impf.ni. von %� (�(�) 

v. 21 Í� �� =̇  2.m.pl.impf.q. von �� (�()) 
Í� > �› �̇  2.m.pl.impf.q. von � › i.p. 

� �Á 4� 3.m.sg.pf.ho. von �D� (�()) 
$��� ?� �� 2.m.pl.pf.hi. von * � ( (�) 

v. 22 � �›�Ì �� m.sg.pt.act.q. von �› (�()) + Art. 
� �$� �›� �� m.pl.pt.act.q. von �› (�()) + Suffix 3.f.sg. + �-cop. 
� $%˚Ú �� m.sg.pt.act.q. von �%� (�()/�(�) + Art. 
� ̇  � �Ì �� 3.m.sg.narr.q. von � + Suffix 3.m.pl. 
-� $� A›� inf.cs.q. von �› (�()) + Präp. �� i.p.55 

v. 23 * ��˚Ú �� m.sg.pt.act.q. von *�� (�()) + Art. 
�� ��˚" m.pl.pt.act.q. von *�" 

�% �)� �› m.pl.pt.act.q. von %)› st.cs.56 

�‡� 3.m.sg.pf.q. von �‡� (�(�) 
v. 24 Í� BÏ �� 3.c.pl.pf.ni. von �%� (�()) i.p. 

Í� >"�� 3.c.pl.pf.pu.(oder q.pass.57) von �"� i.p. 
› �"�› 3.m.sg.pf.poel von ›"›58 

8 �›� 3.m.sg.pf.q. von 8›� (�()) 
Í› >� �Ì �� 3.m.pl.narr.q. von ›� (�()) i.p. 
��‚ �̇  3.f.sg.impf.q. von �‡� (�()/�(�) + Suffix 3.m.pl. 

v. 25 ��Í � �� �� �̇  2.m.pl.impf.pi. von � � (�(�) + Suffix 1.c.sg.59 

� $� �› $� �� 1.c.sg.impf.q. von ��› (�(�) + �-cop. 
" � Ä 3.m.sg.impf.q. von " � (�()) 

55 Präposition �� mit Vorton-Qamäz; s. § 24. 
56 Tonzurückziehung, um das Zusammentreffen zweier Tonsilben zu vermeiden (es folgt 9"$�$� ). 
57 S. dazu § 61, 3e. 
58 Der Stamm Poel ist beim dreiradikaligen Verbum nur sehr selten belegt. Der Form nach könnte ›"�›� 
auch m.sg.pt.act.q. von ›"› sein, jedoch Qal von ›"› sonst nicht belegt. 
59 Außergewöhnliche Bildung unter Beibehaltung bzw. Restitution des ursprünglichen Jod des 3. Ra-
dikals (Verba �(� < �/ (�); s. dazu Anm. 51. 
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Ez 2,1-10; 3,1-3 (Predigttext, Reihe II, Sexagesimä) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

Ez 2,1-10: 
(1) Und er sprach zu mir: Menschenkind2, stell dich auf deine Füße3, so will ich mit 

dir4 reden5. 
(2) Da kam Geist in mich, als er zu/mit mir redete, und (d)er stellte mich auf meine 

Füße, und ich hörte den, der zu/mit mir redete6. 
(3) Und er sagte zu mir: Menschenkind, ich sende dich zu den Israeliten7, [zu Völ-

kern,]8 den Abtrünnigen9, die sich gegen mich aufgelehnt haben. Sie und ihre 
Väter sind von mir abgefallen10 bis zu ebendiesem Tag / heute. 

(4) Und/Aber die Söhne zeigen ein verhärtetes/freches Gesicht11 und sind harther-
zig. Zu ihnen sende ich dich, und du sollst zu ihnen sagen12: So spricht13 der 
Herr JHWH. 

(5) Sie aber, ob sie hören oder es sein lassen, denn sie sind ein Haus Widerspens-
tigkeit14, sie aber sollen erkennen/wissen, dass ein Prophet in ihrer Mitte15 war. 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Typische Anrede an den Propheten Ezechiel durch JHWH. Das Nomen �Ê� „Sohn“ wird nicht nur im 
engeren Sinn für die leibliche Sohnschaft gebraucht, sondern auch im weitesten Sinn bis hin zur Aus-
sage einer Zugehörigkeit, hier also die Zugehörigkeit zur Gattung ��� �� coll. „Menschen, Menschheit“, 
sodass man die Anrede � � � �����Ê auch einfach mit „(du) Mensch“ übersetzen könnte; s. dazu § 17 zu �Ê. 
3 Lexem: ; du.st.abs. ��� � � �, du.st.cs. � � � �, hier du. + Suffix 2.m.sg. Nomen segolatum; s. § 89A, 2. 
4 Manchmal, besonders in den Büchern I‒II Reg, Jer und Ez, begegnet inkorrektes � ��˚� etc. (Bildung 
wie Akkusativ-Zeichen ��� mit Suffixen) statt � �̇ �� etc.; s. § 39A, 1, Anmerkung b zur Tabelle. Hier steht 
inkorrektes ���� �� anstelle von �� �̇ �� (II ��� „mit [soziativ ], bei“ + Suffix 2.m.sg. i.p.). 
5 Oder: „damit ich mit dir rede“. Mit �-copulativum an eine Wunschform (Jussiv, Imperativ, Kohortativ), 
seltener an eine indikativische Aussage, einen Fragesatz oder Nominalsatz angereiht, haben nicht 
negierte Jussive der 3. Person, Imperative oder Kohortative häufig finalen oder konsekutiven Sinn. 
Anstelle eines mit �-copulativum angereihten Jussiv, Imperativ oder Kohortativ kann auch AK-cons. 
stehen; s. § 102, 2b. S. des Weiteren Anm. 38. 
6 Warum Hitpael Ê� Ë� �� (MT) und nicht Piel Ê� �� �� bleibt wohl ein Geheimnis der masoretischen Punkta-
toren. 
7 LXX hatte wohl als hebr. Textgrundlage �� �‡� �� ��Ê� anstelle von MT �� �‡� �� ��� Ê� ; s. BHS z.St. – Hebr. 
Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht mehr 
explizit hingewiesen. 
8 Eine Entsprechung zu ��˚Á�� � fehlt in LXX; s. BHS z.St. Der Artikel beim folgenden ���� � ˚ !� passt 
nicht zum artikellosen ��˚Á� . ��˚Á�� � ist mit großer Wahrscheinlichkeit eine Glosse, und ���� � ˚ !� Attribut 
zu �� �‡� �� ��� Ê� . ���� � ˚ !� würde als logischer Plural auch zu �� �‡� �� ��Ê� (s. Anm. 7) passen (s. dazu z.B. 
Ez 12,27 �� � � � " � � � � # � � „siehe, das Haus Israel spricht [m.pl.pt.act.q. von ��]“); s. § 111, 3dα. �� � ‡����$ !Ú! 
9 Unter Berücksichtigung von ��˚Á�� � als Glosse (s. Anm. 8): „ich sende dich zu den abtrünni-
gen/aufrührerischen Israeliten“. 
10 &›( q. mit Präposition Ê� „von jemandem abfallen“. 
11 Hebr.: „und/aber die Söhne (sind) verhärtet/frech (pl.st.cs. von !›)� ; s. dazu § 94 ) von/im Gesicht 
(Genitivus explicativus/epexegeticus; s. § 49, 4g )“. 
12 Zu „du sollst … sagen“ s. Anm. 38. Oder: „damit du zu ihnen sagst“; s. Anm. 5. 
13 Zur präsentischen Übersetzung s. § 31 zu �� �� mit Anmerkung b zur Syntax. 

20 

https://pl.st.cs
https://du.st.cs


    
 

 

              
           

            
      

               
    

              
            

                
      

              
         

 
 

  
             

        
             

                                                                                                                                                         
           

        
  
  	 �                     
        
  	        

       
 
  	 
     
             
   

                  
      

      
 	    
           

 	     
     
                

     �  
         
 
         
      
      
  	               
                      

                    
   

                 
      
 
 	   
     
                
   
  	� �	                      

               
               

   
 	    
             
   
              
          

Ez 2,1-10; 3,1-3 (Sexagesimä) 

(6) Du aber, Menschenkind, fürchte dich nicht vor ihnen und fürchte dich nicht vor 
ihren Worten16, wenn dich <Dornen umgeben>17 und du auf18 Skorpionen sitzt! 
Vor ihren Worten fürchte dich nicht und vor ihrem Angesicht erschrick nicht! 
Ja/Denn, ein Haus Widerspenstigkeit sind sie. 

(7) Und du sollst ihnen meine Worte sagen19, ob sie hören oder es sein lassen. 
Ja/Denn Widerspenstigkeit20 sind sie. 

(8) Du aber, Menschenkind, höre, was ich zu dir rede! Sei nicht widerspenstig21 wie 
das Haus Widerspenstigkeit! Öffne deinen Mund22 und iss, was ich dir gebe! 

(9) Und ich sah, und siehe, da war eine Hand zu mir hin ausgestreckt, und siehe, 
<in ihr>23 befand sich eine Buchrolle. 

(10) Und er breitete/rollte sie vor mir aus, und sie war vorne und hinten24 beschrie-
ben, und geschrieben war/waren25 auf ihr26 Leichenklagelieder27, Seufzen und 
Wehklage28. 

Ez 3,1-3: 
(1) Und er sprach zu mir: Menschenkind, iss, was du findest/vorfindest29, iss diese 

Rolle und geh hin30, rede zum Haus Israel! 
(2) Da öffnete ich meinen Mund, und er ließ mich diese Rolle essen31 

14 Status-constructus-Verbindung „ein Haus von/der Widerspenstigkeit“. Hier aber wohl besser „Haus 
Widerspenstigkeit“ analog zu „Haus Israel“; s. Gesenius18 zu � ��� . 
15 Lexem: �� �̇ „Mitte“; st.cs. �˚˙, hier mit Suffix 3.m.pl. und Präp. Ê� . Nomen segolatum II �; s. § 89B, 2b. 
16 LXX hatte wohl als hebr. Textgrundlage �+�* ˙�� �� �!��� ı� �Í� „und erschrick (2.m.sg.juss.ni. von ��+ i.p.) 
nicht vor ihrem Angesicht“ anstelle von MT � ��˙�� �� �!� �$� Ë� �Í� ; s. BHS z.St. 
17 Der Empfehlung von BHS z.St. folgend wird ��$� $� .� ���˚/� .� statt MT ���˚/� .� �� ��$� �.� „Widerspenstige 
und Dornen“ gelesen. – �˚�0MT wäre zu übersetzen mit „Widerspenstige und Dornen sind bei dir (� � 
anstelle von � 0̇� �� ; s. Anm. 4 )“. 
18 Nicht selten steht die Präposition � �, wo eigentlich &� zu erwarten wäre, und umgekehrt; s. § 27 zu 
� � mit Anm. 7. 
19 S. dazu Anm. 38. 
20 Mit vielen Handschriften sowie gemäß LXX, Syrischer Übersetzung und Targum wäre wie in v. 5aβ 
und in v. 6bβ ! � !� � ��� ��$� �Ô� zu lesen; s. BHS z.St. 
21 � � �2 (mit Akzent Tifcha) ist die Pausalform von � ��� „Widerspenstigkeit“, einem Nomen segolatum 
III �; s. § 89B, 3a. 
22 Lexem: !ı „Mund“; sg.st.cs. �ı� , hier mit Suffix 2.m.sg. Nomen eigentümlicher Bildung; s. § 75. 
23 Statt MT ˚Ê (Präp. Ê� + Suffix 3.m.sg.) wird ÈÊ� (Präp. Ê� + Suffix 3.f.sg.) gelesen (Rückbezug auf ��� 
[f.]); vgl. LXX; s. BHS z.St. Oder sollte mit ˚Ê (MT) Rückbezug auf JHWH gemeint sein? → „und bei ihm 
war eine Buchrolle“. 
24 Hebr.: „auf (der) Vorderseite und auf (der) Rückseite“; adverbielle Akkusative des Ortes; s. § 70, 3a. 
25 S. dazu § 111, 3aγ. 
26 � � für &� ; s. Anm. 18. 
27 Lexem: !��� )� „Leichenklagelied“; hier Plural; s. dazu § 49, 3c. Evtl. entsprechend LXX Singular !��� )� ; 
s. BHS z.St. 
28 Bei ! !�� und �!� �� jeweils �-copulativum mit Vorton-Qamäz; s. § 23. – �!� ist im AT nur an dieser Stelle 
belegt. Nach LXX wäre stattdessen �˚!�� „und ach/wehe!“ zu lesen. Auch eine Änderung in ��!� �4 �� 
(Pausalform von �!� �� + �-cop.; vgl. Anm. 21) „und Wehklage“ wird erwogen. S. BHS z.St. 
29 Die Passage ˚8�6 �7� �� �̇ � ›�5 ��� hat keine Entsprechung in LXX und dürfte ein späterer Zusatz sein; 
s. BHS z.St. 
30 Oder: „und auf!“; s. dazu § 92, 7a mit Anmerkung b zur Tabelle. 
31 Oder: „und er gab mir diese Rolle zu essen“. 
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Ez 2,1-10; 3,1-3 (Sexagesimä) 

(3) und sprach zu mir: Menschenkind, lass deinen Bauch32 essen33 und fülle34 dein 
Inneres35 mit36 dieser Rolle, die ich dir gebe! Da aß ich sie37, und sie wurde in 
meinem Mund zu Süßem / süß wie Honig. 

2,1 ��� Ì �� 3.m.sg.narr.q. von �� (�<() 
��� 5& m.sg.imp.q. von ��& 

�Ê �� 5� �� 1.c.sg.impf.pi. von $� + �-cop.38 

2,2 Ä$ �̇ �� 3.f.sg.narr.q. von ��$ (�<&/�< ) 
Ê �Ë 3.m.sg.pf.pi. von $� 

� �� �� �� 5& �̇ �� 3.f.sg.narr.hi. von ��& + Suffix 1.c.sg. 
& �� �›� �� 1.c.sg.narr.q. von &�› 

�Ê �Ë �� m.sg.pt.hitp. von $�39 

2,3 ��� Ì �� s. 2,1 

∞+ � ̊ › m.sg.pt.act.q. von + › 

�� �� �˚ �! m.pl.pt.act.q. von � � + Art. 
�Í� � �� 3.c.pl.pf.q. von � � 

Í& �› �ı 3.c.pl.pf.q. von &›(40 

2,4 ∞+ � ̊ › s. 2,3 

�̇  � �� �� �� 2.m.sg.AK-cons.q. von �� (�<() 
�� �� 3.m.sg.pf.q. von �� (�<() 

2,5 Í& �� �› �� 3.m.pl.impf.q. von &�› 

32 Lexem: �=Ê; hier mit Suffix 2.m.sg. Nomen segolatum des qĭtl-Typus; s. § 89A, 2. 
33 Oder: „gib deinem Bauch zu essen“. 
34 Während 8� �5 >̇ eine spezielle Jussiv-Form ist, sind bei �/� �� �̇ Imperfekt und Jussiv morphologisch 
nicht unterschieden. Obgleich �/� �� �̇ im Kontext jussivischen Sinn hat, ist die Form in der Verbformana-
lyse als Imperfekt bestimmt (s. dazu § 69 mit Anm. 1 und 2); die Abgrenzung des hebr. Imperfekt zum 
Jussiv ist offen; s. Anm. 38. 
35 Lexem: *!&�� bzw. pl. *��&� �� oder du. *���&� �� „Eingeweide, Inneres“; hier pl./du. + Suffix 2.m.sg. + �-
cop. 
36 ��� hier Akkusativzeichen; s. dazu § 70, 3c. 
37 Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Objektangabe, wenn sie sich aus dem Zusammen-
hang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Objektsergänzung oft sinnvoll bzw. sogar erforder-
lich. Hier Ergänzung von „sie“. – Häufig wird allerdings angenommen, dass bei dem die Verbform 
! � 8� �� ? �� abschließenden ! der Mappiq-Punkt fehle, sodass È � 8� �� ? �� (= 1.c.sg.narr.q. von 8� + Suffix 
3.f.sg.) „und ich aß sie“ zu lesen sei (so auch Empfehlung von BHS z.St.); s. dazu § 35, 3c mit Anm. 
17. 
38 In kohortativischer Funktion; s. bei Übersetzung. Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch modale 
Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, „müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum 
Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher 
§ 109, 2bγ. Ebenso können modale Abstufungen durch die mit dem hebr. Imperfekt korrespondieren-
de AK-cons. ausgedrückt werden; s. § 58, 2h; § 109, 3b und 4f. 
39 Das � des Stammespräformativs ist dem 1. Radikal � assimiliert (* Ê� Ë� �� �� > Ê� Ë� �� ); s. § 61, 4fβ. 
40 Tonzurückziehung, um das Zusammentreffen zweier Tonsilben zu vermeiden (es folgt �Ê� ). 
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Ez 2,1-10; 3,1-3 (Sexagesimä) 

Í 0 �Ë �+� 3.m.pl.impf.q. von �+ i.p. 
Í& �� @� �� 3.c.pl.AK-cons.q. von &�� (�<() 
! �� �! 3.m.sg.pf.q. von !�! (!< ) 

2,6 � �� �̇  2.m.sg.juss.q. von � � (�<(/�< )41 

�� �$ �$�. m.pl.pt.act.q. von $$. (&<&)42 

$ �›˚� m.sg.pt.act.q. von $›� (�<() 
� 0�+ �̇  2.m.sg.juss.ni. von ��+ (&<&) i.p.43 

2,7 �̇  � �Ê �� �� 

Í& �� �› �� 

2.m.sg.AK-cons.pi. von $� 

s. 2,5 

Í AË �+� s. 2,5 

2,8 & �� �› m.sg.imp.q. von &�› 

�Ê �� �� m.sg.pt.pi. von $� 

�� �! �̇  2.m.sg.juss.q. von !�! (!< ) 
! �7 �ı m.sg.imp.q. von !7( (!< ) 
�8 6�� m.sg.imp.q. von 8� (�<() + �-cop. 
� ���� m.sg.pt.act.q. von ��� (�<() 

2,9 !� �� �� 1.c.sg.narr.q. von !� (!< )44 

! �+Í �› f.sg.pt.pass.q. von + › 

2,10 ‡� �( �Ì �� 3.m.sg.narr.q. von ‡ ( 

! �$Í� �Ô f.sg.pt.pass.q. von $�8 

3,1 

$Í� �8 �� 

��� Ì �� 

m.sg.pt.pass.q. von $�8 + �-cop. 
s. 2,1 

� �7 �� �̇  2.m.sg.impf.q. von �7� (�< ) 
˚8 6� m.sg.imp.q. von 8� (�<() 
� � �� m.sg.imp.q. von C ! (analog �<() + �-cop. 
�$ �Ë m.sg.imp.pi. von $� 

3,2 + �̇  �(� �� 1.c.sg.narr.q. von +�( 

3,3 

� �� � �8 5� BÌ �� 

��� Ì �� 

3.m.sg.narr.hi. von 8� (�<() + Suffix 1.c.sg. 
s. 2,1 

41 Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imperfekt-Form, aber Jussiv wegen Negation 
�� . 

42 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
43 Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imperfekt-Form, aber Jussiv wegen Negation 
�� . – ��+ (&<&) ist auch ein Verbum primae gutturalis, daher Ersatzdehnung; s. dazu § 77, 3. 

44 Zum Gebrauch der Langform s. § 97, 7a. 
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Ez 2,1-10; 3,1-3 (Sexagesimä) 

8� �5 >̇ 2.m.sg.juss.hi. von 8� (�<() 
�/� �� �̇ 2.m.sg.impf.pi. von � � (�< ) 
��� �� s. 2,8 

! � 8� ��? �� 1.c.sg.narr.q. von 8� (�<() + funktionsloses !D45 

�!� �̇ �� 3.f.sg.narr.q. von !�! (!< ) 

45 S. dazu § 54, 4b. S. auch bei Übersetzung. 
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Gen 3,1-24 (Predigttext, Reihe II, Invokavit) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(1) Die Schlange aber war listiger/schlauer als alle Tiere2 des Feldes3, die JHWH 
Gott gemacht hatte. Und sie sagte zur Frau: Sollte Gott wirklich gesagt haben4: 
Ihr dürft von allen Bäumen5 des Gartens nicht essen6!? 

(2) Da antwortete die Frau der Schlange: Wir dürfen von den Früchten7 der Bäume 
des Gartens / im Garten essen, 

(3) aber von den Früchten des Baumes, der in der Mitte8 des Gartens steht9, hat 
Gott gesagt: Ihr dürft nicht von ihnen10 essen und sie nicht berühren, damit ihr 
nicht sterben müsst11. 

(4) Darauf sagte die Schlange zur Frau: Ihr werdet gewiss nicht sterben12, 
(5) sondern Gott weiß, dass, sobald ihr davon esst13, eure Augen geöffnet wer-

den14 und ihr wie Gott sein werdet, wissend, was gut und schlecht/böse ist15. 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 �Ì� �� hier, wie häufig, kollektiv zu verstehen; s. dazu § 49, 3eα; s. Gesenius18 zu �Ì� �� 1, 1. 
3 Hebr.: „die Schlange aber war listig/schlau von allen Tieren des Feldes her (gesehen/beurteilt )“ > 
„die Schlange aber war listiger/schlauer als …“. In komparativischen Wendungen wird mit der Präposi-
tion ��� der Level bezeichnet, von dem aus etwas gesehen bzw. beurteilt wird; s. § 37, 2b. 
4 V. 1bβ ist vom Kontext her als Frage zu verstehen. Dem Vorschlag von BHS z.St., � �� ( � + �-
interrogativum) statt MT � zu lesen, muss man deshalb aber nicht folgen, denn im Hebräischen gibt 
es durchaus Satzfragen ohne Fragepartikel; s. § 43, 2aβ. Die Übersetzung von Ô� � mit „sollte … 
etwa/wirklich?“ o.ä. legt sich hier nahe; s. Gesenius18 zu 1, 4c; KBL3 zu I � , 6a. 
5 ��� hier, wie häufig, kollektiv zu verstehen; so auch in v. 2. Aber in v. 3 ist mit ��� ein einzelner be-
stimmter Baum im Blick. 
6 Oder: „ihr dürft von keinem Baum des Gartens essen!“. – Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch 
modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, „müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung 
zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführli-
cher § 109, 2bγ. Ebenso können modale Abstufungen durch die mit dem hebr. Imperfekt korrespon-
dierende AK-cons. ausgedrückt werden; s. § 58, 2h; § 109, 3b und 4f. 
7 �� ı� sg. meist kollektiv gebraucht. 
8 Lexem: ��� ̇�� „Mitte“; st.cs. �˚ ˙, hier mit Präp. Ê� . Nomen segolatum II �; s. § 89B, 2b. 
9 Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht 
mehr explizit hingewiesen. 
10 Suffix 3.m.sg. vermutlich als Rückverweis auf kollektiv zu verstehendes �� ı� gemeint und darum im 
Deutschen „von ihnen“. Entsprechendes gilt dann für ˚ Ê in v. 3aβ. Aber auch Rückbezug auf ��� �� mög-
lich. 
11 Oder: „sonst werdet/müsst ihr sterben“. 
12 Ein (einzelner) Infinitivus absolutus vor – gelegentlich auch nach – einer finiten Verbform derselben 
Wurzel verstärkt den Modus der Aussage; die eigentliche Wortbedeutung wird davon nicht berührt. 
Die Modusverstärkung ist in obiger Übersetzung mit „gewiss“ ausgedrückt. S. § 58, 3bγ, sowie aus-
führlicher § 110, 4cα-β. 
13 Hebr.: „am Tag eures Essens von ihm/ihnen (s. Anm. 10 )“. 
14 Das Nifal kann auch Reflexivum zum Qal sein; s. § 53, 1. Daher kommt als Übersetzung ebenso in 
Frage: „dass … sich eure Augen öffnen/auftun“. 
15 Status-constructus-Verbindung mit zwei Nomina recta: „wissend von/um gut und schlecht/böse“; s. 
dazu § 49, 4f-g. Vorton-Qamäz bei ���� �� ; s. § 23. 
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Gen 3,1-24 (Invokavit) 

(6) Da sah/empfand die Frau, dass von dem Baum gut zu essen wäre16, dass er 
eine Augenweide ist17 und der Baum18 begehrenswert19 ist, um klug zu werden. 
Und sie nahm von seinen Früchten20 und aß und sie gab auch ihrem Mann bei 
ihr, und er aß. 

(7) Da gingen ihnen beiden die Augen auf21, und sie erkannten, dass sie nackt22 

waren. Daraufhin flochten/nähten sie Feigenblätter23 zusammen und fertigten 
für sich24 Schurze. 

(8) Als sie das Geräusch hörten, als/wie JHWH Gott sich beim Wind des Tages25 

im Garten erging26, da27 versteckten sich der Mensch/Mann und seine Frau28 

vor JHWH Gott inmitten der Bäume des Gartens. 
(9) Da rief JHWH Gott den Menschen/Mann und sprach zu ihm / fragte ihn: Wo bist 

du?29 

(10) Und er sagte/antwortete: Ich habe das Geräusch von dir im Garten gehört und 
fürchtete mich, weil ich nackt bin, und versteckte mich. 

(11) Da sagte/fragte er: Wer hat dir kundgetan, dass du nackt bist? Hast du von dem 
Baum gegessen, von dem nicht zu essen ich dir geboten habe? 

(12) Da sagte/antwortete der Mensch/Mann: Die Frau, die du mir beigesellt hast, sie 
hat mir30 von dem Baum gegeben. Da habe ich gegessen. 

(13) Darauf sagte JHWH Gott zu der Frau: Was hast du da31 getan?! Und die Frau 
sagte/antwortete: Die Schlange hat mich verführt. Da habe ich gegessen. 

16 Hebr.: „dass der Baum gut (wäre) hinsichtlich Essen“. 
17 Hebr.: „und dass er für die Augen etwas Begehrenswertes / eine Lust (ist)“. 
18 Keine Entsprechung zu ��� �� in LXX; s. BHS z.St. 
19 S. dazu § 110, 5cβ. 
20 Lexem: �� ı� (< pĭrj / părj ) „Frucht, coll. Früchte“; Nomen segolatum III ; s. § 89B, 3a. Hier mit Suffix 
3.m.sg. + Präp. ��� . 
21 Hebr.: „da wurden die Augen von ihnen beiden geöffnet“. – ��� �� ›� = � � ��� ›� (st.cs. �� ›� ) „zwei“ + Suffix 
3.m.pl.; zu den Zahlwörtern s. § 76. 
22 Lexem: �� �� „nackt“. Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten; s. § 95. 
23 Status-constructus-Verbindung: „Blätter (Lexem: �!� �� ; st.cs. �!� �" ; s. dazu § 94; hier coll.) vom Fei-
genbaum“. Einige Handschriften sowie der Samaritanus lesen pl.st.cs. !� �" . 
24 Ein Suffix der 3. Person an Präpositionen kann sich auch reflexiv auf das Subjekt des Satzes bezie-
hen; s. § 39A, 3. 
25 Oder: „Tagwind“, „täglicher Wind“. Wohl die Zeit, wenn gegen Abend ein erfrischender, die Hitze 
des Tages brechender Wind aufkommt. 
26 Als Status-constructus-Verbindung zu interpretieren mit dem Nomen regens !˚# und dem Nominal-
satz �˚ Ì � ∞ � �ÁÊ � � � � � � �! ) �� �� � „JHWH Gott (war) sich ergehend im Garten beim Wind des Ta-� �Í �! � � '�( � � 
ges“ in der Position und Funktion des Nomen rectum (nominalisierter Satz ohne �›� " ); s. dazu § 49, 4f; 
§ 71, 1b und 2. 
27 Zur Auflösung der hebr. parataktischen Struktur in hypotaktisches „als … [da]“ s. § 58, 2g; § 96 und 
§ 99, 1a. 
28 Zur Inkongruenz s. § 111, 3a. 
29 Lexem: � (< ʾăj ) „wo“. Vor Suffixen sekundäre Schärfung/Verdoppelung ʾăj > ʾăjj- ; zwischen ʾăjj-
und dem Suffix 2.m.sg. ist ein �-energicum eingeschoben; s. § 43, 3aγ. 
30 '� mit Dagesch forte euphonicum; s. § 6, 3c. 
31 Verstärkung des Fragepronomens +,*��� durch das Demonstrativpronomen (Ä. (f.sg.), hier mit „da“ 
markiert; s. § 41, 3a. 
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Gen 3,1-24 (Invokavit) 

(14) Da sagte JHWH Gott zur Schlange: Weil du dies/das32 getan hast, seist du ver-
flucht gegenüber/unter allem Vieh und gegenüber/unter allem Getier des Fel-
des33. Auf deinem Bauch sollst du kriechen und alle Tage deines Lebens Staub 
fressen! 

(15) Und Feindschaft werde/will ich setzen34 zwischen dir und [zwischen] der Frau 
und zwischen deiner Nachkommenschaft und [zwischen] ihrer Nachkommen-
schaft. Sie (m.sg. → ihre Nachkommenschaft ) wird dich am Kopf35 attackieren / 
dir auf den Kopf treten, und du wirst sie an (der) Ferse attackieren / nach ihrer 
Ferse schnappen. 

(16) Zur Frau sagte er: Ich werde/will ganz bestimmt36 deine Schwangerschaftsbe-
schwerden37 zahlreich machen / vermehren; unter Schmerzen38 wirst/sollst du 
Söhne/Kinder gebären, und auf deinen Mann hin ist dein Begehren gerichtet, er 
aber wird/soll über dich herrschen. 

(17) <Und zum Menschen/Mann>39 sagte er: Weil du auf die Stimme deiner Frau 
gehört und von dem Baum gegessen hast, von dem ich dir geboten habe:40 Du 
darfst nicht von ihm essen – verflucht sei deinetwegen41 der Ackerboden! Unter 
Mühe / durch Schwerarbeit wirst/sollst du dich von ihm ernähren42 alle Tage 
deines Lebens, 

(18) und Dornen und Flockenblumen/Disteln43 wird er dir wachsen lassen, und du 
wirst/sollst die Kräuter des Feldes essen. 

(19) Im Schweiße deines Angesichtes44 wirst/sollst du Brot essen, bis du zum 
Ackerboden/Erdboden zurückkehrst45, denn von ihm bist du genommen. Denn 
Staub/Erde bist du, und zu Staub/Erde kehrst du zurück46. 

32 (ÄÎ mit Dagesch forte euphonicum. 
33 Hebr. eine komparativische Wendung, bei der mit der Präposition ��� der Level markiert wird, von 
dem aus die Schlange gesehen/beurteilt wird; s. v. 1 mit Anm. 3. 
34 Oder: „setze ich“. 
35 Adverbieller Akkusativ, ebenso dann 0#� �� in v. 15bβ; s. § 70, 3a und c. 
36 Modusverstärkung durch Infinitivus absolutus, hier mit „ganz bestimmt“ markiert; s. des Weiteren 
Anm. 12. 
37 Hebr.: „deine Beschwernis (�˚ 0 �̂ �� + Suffix 2.f.sg.) und deine Schwangerschaft (*�˚ ��� + Suffix 
2.f.sg.)“; wohl als Hendiadyoin zu verstehen → „deine Schwangerschaftsbeschwerden“ o.ä. 
38 Hebr. Singular; hier wohl kollektiv zu verstehen. 
39 Statt MT �2� � !Í� wird �2� � !� �� (mit Artikel!) gelesen; s. BHS z.St. – Oder sollte hier und in v. 21 �2� � für 
den Eigennamen „Adam“ stehen (vgl. Gen 4,25; 5,3) und darum keinen Artikel tragen (bei �2 ! bzw. 
�2 !� lediglich eine Frage der Punktation)? Möglicherweise liegt mit der Punktation �2� � !� der Versuch 
eines Übergangs zum Eigennamen vor, der allerdings an �2� � �� in v. 20 scheitert, wo man dann eigent-
lich auch den Eigennamen „Adam“ erwarten würde, was aber mit einer Korrektur des Konsonantenbe-
standes einherginge, an den sich die Punktatoren nicht heranwagten. In v. 22 und v. 24 ist �2� � �� je-
denfalls wieder einleuchtend, da es in diesen Versen um den Menschen an sich geht. 
40 Zu �� !� , direkte Rede einführend, s. § 25; § 33 zu �� !� ; § 110, 3eγ(2). In obiger Übersetzung dafür 
nur Doppelpunkt. 
41 �Í 0�" + Suffix 2.m.sg. + Präp. Ê� i.p. 
42 S. dazu Gesenius18 zu !3 Qal, 5. – BHS z.St. empfiehlt, �Ú� 2� � 0� �� ̇ � (= 2.m.sg.impf.q. von 20� + Suffix 
3.f.sg. + �-energ.) „du wirst/sollst ihn (den Ackerboden ) bearbeiten“ zu lesen statt MT �Ú� !�� 3" 5̇ . 
43 �˚ # und �Ë� �� Ë� kollektiv. Ebenso in v. 18b 0‡� ��� . 
44 Lexem: � „Nase, Zorn“; du. � � ı�� � auch „Angesicht“; hier du. + Suffix 2.m.sg. Nomen mit geschärf-
tem/verdoppeltem Endkonsonanten; s. § 95. 
45 Hebr.: „bis zu deinem Zurückkehren zum Ackerboden/Erdboden“; s. dazu § 58, 3aγ, und ausführli-
cher § 110, 3eα. 
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Gen 3,1-24 (Invokavit) 

(20) Und der Mensch/Mann nannte seine Frau47 Ḥawwa/Eva, denn sie wurde die 
Mutter von allem Lebendigen. 

(21) JHWH Gott aber fertigte <für den Menschen/Mann>48 und für seine Frau Leib-
röcke aus Fell49 und bekleidete sie (damit). 

(22) Und JHWH Gott sagte: Siehe, der Mensch ist wie einer von uns geworden, in-
dem/dass er gut und schlecht/böse erkennt / erkennen kann50. Nun aber, dass 
er (nur) nicht seine Hand ausstrecke und auch (noch) von dem Baum des Le-
bens nehme und esse und ewig lebe! 

(23) So schickte/vertrieb ihn JHWH Gott aus dem Garten Eden51, damit er den 
Ackerboden/Erdboden bearbeite, von dem52 er genommen war. 

(24) So vertrieb er53 den Menschen und ließ östlich vom Garten Eden die Keruben 
lagern und das blitzende Flammenschwert54, damit sie den Baum des Lebens 
bewachten. 

v. 1 � � �� 3.m.sg.pf.q. von � � (�9!) 
�‡� �� 3.m.sg.pf.q. von �‡� (�9!) 

��� Ì� �� 3.m.sg.narr.q. von �� ( 9:) 
��� � 3.m.sg.pf.q. von �� ( 9:) 

Í!3� 5̇ 2.m.pl.impf.q. von !3 ( 9:) 
v. 2 ��� �̇ �� 3.f.sg.narr.q. von �� ( 9:) 

�! 8 1.c.pl.impf.q. von !3 3Ä� ( 9:) i.p. 
v. 3 ��� � s. v. 1 

Í!3� 5̇ s. v. 1 

Í�Á� ̇ � 2.m.pl.impf.q. von �;� (�9:) 

46 Hebr. Imperfekt für generellen Sachverhalt; s. § 58, 2bγ, und ausführlicher § 109, 2bβ. 
47 Hebr.: „den Namen seiner Frau“. 
48 Statt MT �2� � !� wird �2� � !� (mit Artikel!) gelesen; s. BHS z.St.; vgl. v. 17 mit Anm. 39. 
49 Status-constructus-Verbindung. Lexem des Nomen regens: (�� ̇ � Ô< ; pl.st.cs. (˚�(� Ô� ; s. dazu B-L 619p. 
50 Mit einem von der Präposition !� regierten Infinitivus constructus kann u.a. eine Folge ausgesagt 
sowie die Konkretion, Näherbestimmung oder Konsequenz eines geschilderten Sachverhaltes darge-
stellt werden. Mit der Präposition !� + Infinitivus constructus wird so dieser Sachverhalt in eine be-
stimmte Richtung entfaltet. Im Deutschen bietet sich als Übersetzung oft ein „indem“-Satz oder ein 
„(so)dass“-Satz an. S. § 110, 3eγ(2). 
51 Statt einer kohortativischen Aussage, was JHWH Gott gegen die in v. 22b geäußerten Befürchtun-
gen unternehmen wolle, wird in v. 23 gleich die Ausführung einer entsprechenden Maßnahme berich-
tet; s. dazu G-K28 152w. 
52 Hebr.: „von dort“. 
53 V. 24a nimmt den in v. 23 geschilderten Sachverhalt der Vertreibung wiederholend auf; darum: „so 
vertrieb er …“. S. dazu § 109, 4eδ. – Randbemerkung: Der eigentliche Erzählschluss liegt wohl in v. 
23 im Anschluss an v. 21 vor; mit v. 22.24 (und der Einführung des Lebensbaumes in Gen 2,9) hat der 
Verfasser die ursprünglich eigenständige Tradition vom Lebensbaum in die übrige Paradiesgeschichte 
eingewoben. 
54 Hebr.: „und die Flamme (st.cs. von *=�� !�� ) des blitzenden (eigentlich: ‚des sich hin- und herwenden-
den‘ ) Schwertes“. 

28 

https://pl.st.cs


   
 

 

 
  

 
 

  
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 

  
 
 

  
 

  
 
 
 

 

  

 

 

 � 


 

 

��  

�  � 

  

 
�  

 

 
 

 
 

 

  

 
 

 


  

  


  

  

�  


 �
  


 
  

      
   

    
   

  �  
  
 
     

   
  �   

  �   
  
   

     

       
     
  
 
   
    

  
 
   
   

  �  
   
    
   

   
  
  
  

  
  
  
   
   

   
  
 � 
  
  
  
  

                                                 
             
    
               

     
          
             
 
  
               

�Í(�< ̇ � 

v. 4 ��� Ì� �� 

(˚� 

�Í(�< ̇ � 

v. 5 �∞ 2� 

�3� !� 3� " 

Í�#� :� �� �� 

�(� � �� �� 

�� 2� 

v. 6 �� ̇�� �� 

2�� �� �� �� 

! Ô� ‡� �� !� 

� �̃ ̇ � �� 

! ? �3Ä˙� 

� �̇ ̇ � �� 

�! @ �3ÄÌ� 

v. 7 ��� �� #� � ı� ̇ � �� 

Í�2� ÌA �� 

Í�ı� (� Ì� �@ 

Í‡�" Ì� �� 

v. 8 Í��� ›� Ì� �@ 

�'� �� (� �� 

Ê� �� (� Ì� �� 

v. 9 �� #� Ì� �� 

��� Ì� �� 

v. 10 ��� Ì� �� 

�̇ �� ��� ›� 

�� � �� 

0� �� � �� 

Gen 3,1-24 (Invokavit) 

2.m.pl.impf.q. von (�� (�9�) + �-paragog.55 

s. v. 1 

inf.abs.q. von (�� (�9�) 
s. v. 3 

m.sg.pt.act.q. von �2 (�9:) 
inf.cs.q. von !3 ( 9:) + Suffix 2.m.pl.56 

3.c.pl.AK-cons.ni. von �#: 

2.m.pl.AK-cons.q. von � � (�9!) 
m.pl.pt.act.q. von �2 (�9:) st.cs. 
3.f.sg.narr.q. von � � (�9!) 
m.sg.pt.ni. von 2�� + �-cop. 
inf.cs.hi. von !3‡ + Präp. !� 

3.f.sg.narr.q. von �#! (analog �9:) 
3.f.sg.narr.q. von !3 ( 9:) i.p.57 

3.f.sg.narr.q. von �(� (�9:) 
3.m.sg.narr.q. von !3 ( 9:) i.p. 
3.f.pl.narr.q. von �#: 

3.m.pl.narr.q. von �2 (�9:) 
3.m.pl.narr.q. von �:( 

3.m.pl.narr.q. von �‡� (�9!) 
3.m.pl.narr.q. von ��› 

m.sg.pt.hitp. von B!�58 

3.m.sg.narr.hitp. von 0� ( 9!) 
3.m.sg.narr.q. von �# ( 9!) 
s. v. 1 

s. v. 1 

1.c.sg.pf.q. von ��› 

1.c.sg.narr.q. von � (�9:/ 9!) 
1.c.sg.narr.ni. von 0� ( 9!)59 

55 Zum Nun paragogicum s. § 54, 1 mit Zusatzinformation e zur Flexionstabelle. 
56 Korrekte Lesung: ʾ aḵålḵæm . 
57 Eine in der Kontextform mögliche Tonzurückziehung unterbleibt in Pausalstellung; s. § 54, 4b; vgl. 
die Kontextform in Lev 9,24 ! � � � @ � in v. 6b. 3 ˙ �. Entsprechend auch bei �!3ÄÌ� 
58 Bildungen analog � 9: nur im Qal und Hifil; s. § 92, 7a. 
59 0� ( 9!) ist auch ein Verbum primae gutturalis, daher Ersatzdehnung; s. dazu § 77, 3. 
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Gen 3,1-24 (Invokavit) 

v. 11 � �� �Ì �� s. v. 1 

v. 12 

2 �Á �� 

C ��( �Í �D 

*! �3 " 

� �̇  �! �3 � 

� �� �Ì �� 

3.m.sg.pf.hi. von 2;� (�9:) 
1.c.sg.pf.pi. von ��D (�9!) + Suffix 2.m.sg. 
inf.cs.q. von !3 ( 9:)60 

2.m.sg.pf.q. von !3 ( 9:) i.p. 
s. v. 1 

v. 13 

� �̇  ��( �� 

* � �� �( �� 

�! 83 �� 

� �� �Ì �� 

2.m.sg.pf.q. von �(� (�9:) 
3.f.sg.pf.q. von �(� (�9:) 
1.c.sg.narr.q. von !3 ( 9:) i.p. 
s. v. 1 

( �‡ �� 

� �� �̇  �� 

�� �� �· �� 

�! 83 �� 

2.f.sg.pf.q. von �‡� (�9!) 
3.f.sg.narr.q. von �� ( 9:) 
3.m.sg.pf.hi. von ›� (�9:/ 9!) + Suffix 1.c.sg. 
s. v. 12 

v. 14 � �� �Ì �� s. v. 1 

v. 15 

v. 16 

�( ��‡ �� 

�Í� � 

� �! �̇  

! �3Ä˙ 

( �› � 

C �:Í› � 

ÍÚ ��:Í› �̇  

� �� � 

2.m.sg.pf.q. von �‡� (�9!) 
m.sg.pt.pass.q. von �� (�9�) 
2.m.sg.impf.q. von B!� (analog �9:)61 

2.m.sg.impf.q. von !3 ( 9:) 
1.c.sg.impf.q. von ( › ( 9�) 
3.m.sg.impf.q. von �› (�9�) + Suffix 2.m.sg. 
2.m.sg.impf.q. von �› (�9�) + Suffix 3.m.sg. + �-energ.62 

s. v. 1 

� �Ê �� �� 

� �Ê �� � 

�2 �! 8̇  

*! �› �� � 

inf.abs.hi. von �0� (�9!)63 

1.c.sg.impf.hi. von �0� (�9!) 
2.f.sg.impf.q. von 2! (�9:) 
3.m.sg.impf.q. von !›�64 

60 Korrekte Lesung: ʾ aḵål- . Letzte Silbe durch Maqqef enttont und darum Langvokal o > Kurzvokal å ; 
s. § 15, 1, und § 19, 1. 
61 Wenn sich hebr. Imperfekt-Form und hebr. Jussiv-Form morphologisch nicht unterscheiden und kein 
zwingender grammatischer Grund für die Bestimmung speziell als „juss.“ vorliegt (z.B. durch die Nega-
tion ! � ), wird grundsätzlich „impf.“ angegeben, selbst wenn die fragliche Form im Kontext jussivischen 
Sinn hat. Die Abgrenzung des hebr. Imperfekt zum Jussiv ist offen; s. dazu § 58, 2bδ mit Anm. 8, und 
§ 109, 2bγ. Vgl. Anm. 6. 
62 Bei Suffix 3.m.sg. an einem Nun energicum Assimilation (He rückwärts an Nun): Í��� F� > ÍÚ F� ; s. § 73, 
2. 
63 Zum inf.abs.hi. von �0� s. § 110, 4bγ. 
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Gen 3,1-24 (Invokavit) 

v. 17 � �� � s. v. 1 

�̇  �� ��� �› 

! �3 �̇  �� 

C ��( �Í �D 

2.m.sg.pf.q. von ��› 

2.m.sg.narr.q. von !3 ( 9:) 
s. v. 11 

v. 18 

v. 19 

v. 20 

�� �! 

! �3Ä˙ 

� ��Í� " 

� �Ú ��! "3 5̇  

∞� �� �D �̇  

�̇  �! �3 � �� 

! �3 �̇  

C �0Í 5› 

�̇  �� G̃  <! 

0Í› �̇  

�� �# �Ì �� 

!65 inf.cs.q. von �� ( 9:) + Präp. �

2.m.sg.impf.q. von !3 ( 9:) 
f.sg.pt.pass.q. von �� (�9�) 
2.m.sg.impf.q. von !3 ( 9:) + Suffix 3.f.sg. + �-energ.66 

3.f.sg.impf.hi. von ��D 

2.m.sg.AK-cons.q. von !3 ( 9:) 
2.m.sg.impf.q. von !3 ( 9:)67 

inf.cs.q. von 0�› (�9�) + Suffix 2.m.sg. 
2.m.sg.pf.q.pass. von �#! (analog �9:) i.p.68 

2.m.sg.impf.q. von 0�› (�9�) 
s. v. 9 

v. 21 

v. 22 

� �( � �� 

‡ �� � �Ì �� 

� �› �Ê �! �Ì �� 

� �� �Ì �� 

3.f.sg.pf.q. von � � (�9!) 
3.m.sg.narr.q. von �‡� (�9!) 
3.m.sg.narr.hi. von ›0! + Suffix 3.m.pl. 
s. v. 1 

� � �� s. v. 1 

v. 23 

( �� � �2 �! 

� �! �› � 

� �# �! �� 

! �3 � �� 

�� �� 

Í� ��� �' �› � @� 

20 "� @! 

!69 inf.cs.q. von �2 (�9:) + Präp. �

3.m.sg.impf.q. von �!› 

3.m.sg.AK-cons.q. von �#! (analog �9:) 
3.m.sg.AK-cons.q. von !3 ( 9:) 
3.m.sg.AK-cons.q. von � � (�9!)70 

3.m.sg.narr.pi. von �!› + Suffix 3.m.sg. 
inf.cs.q. von 20� + Präp. �! 

64 Korrekte Lesung: jimšål- . Vgl. Anm. 60. 
65 S. § 25. 
66 Bei Suffix 3.f.sg. an einem Nun energicum Assimilation (He rückwärts an Nun): *��� �� F� > �Ú� F� ; s. § 73, 
2. 
67 Tonzurückziehung, um das Zusammentreffen zweier Tonsilben zu vermeiden (es folgt ��� !�� ). 
68 Zum Qal passiv s. § 61, 3e; § 63, 3f; § 87, 4b. 
69 Präposition !� mit Vorton-Qamäz; s. § 24. 
70 Das Verbum � � bildet entsprechend seinem Herkommen aus der Verbgruppe �9� (* �) die 
3.m.sg.pf./AK-cons.q. häufiger als �� (�� ) denn als � � �� (�� ); s. § 97, 8bζ. 
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v. 24 

Gen 3,1-24 (Invokavit) 

� �̃  <! 3.m.sg.pf.q.pass. von �#! (analog �9:)71 

› �� ��; � �� 3.m.sg.narr.pi. von ›�; 

� �Ô �› �Ì �� 3.m.sg.narr.hi. von �3› 

( �3 ��ı �� �( �H �� f.sg.pt.hitp. von B:� + Art. 
�� �› �! inf.cs.q. von ��› + Präp. �! 

71 S. Anm. 68. 

32 



 

      
    

 
                

           
              

         
             

            
            

 
              

     
              

             

                                                 
             

          
             

         
                
                      

             
  	
         �  
                

            
               

            
  
 
       �  
                 	  

        
              
             

                
                  
               

  
             

               
                    

           
                    
              

             
            
                

       
       	    
              

               
                

   

Jes 66,10-14 (Predigttext, Reihe II, Lätare) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(10) Freut euch mit Jerusalem und jauchzt in ihm / über es alle, die es lieben2! Froh-
lockt voll Wonne3 mit ihm, alle, die über/um es getrauert haben4, 

(11) damit ihr saugt und satt werdet von/an der Brust5 seiner Tröstungen6, damit ihr 
trinkt und euch labt an der Zitze/Brust7 seiner Herrlichkeit8! 

(12) Denn so spricht9 JHWH: Siehe, ich wende/leite ihm Heil/Frieden zu wie einen 
Strom und wie einen reißenden Bach den Reichtum der Völker10, sodass ihr 
trinken könnt11. Auf der Hüfte werdet ihr getragen und auf Knien12 geschaukelt 
werden13. 

(13) Wie einen14, den seine Mutter tröstet, so werde/will ich euch trösten, und ihr 
werdet in/an/durch Jerusalem getröstet werden. 

(14) Wenn ihr es15 seht, wird sich euer Herz freuen16, und eure Gebeine17 werden 
sprossen wie frisches Grün18. So wird sich die Hand JHWHs seinen Knechten / 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Oder, da vokativisch: „alle, die ihr es liebt“. 
3 ‡˚‡�� … Í‡�‡�� ist eine Figura etymologica; ‡˚‡�� in der Übersetzung mit „voll Wonne“ berücksichtigt. 
4 Oder, da vokativisch: „alle, die ihr um es getrauert habt“; vgl. v. 10a mit Anm. 2. – Beachte: Hebr. 
Partizipien sind tempusneutral; allein der Kontext bestimmt die Zeitsphäre; s. § 110, 5c. 
5 Lexem: › „(weibliche) Brust“; hier im st.cs. + Präp. �� . 
6 Wohl besser: „an seiner tröstenden Brust“. Dazu ist zum einen zu bedenken, dass in einer Status-
constructus-Verbindung ein sachlich zum Nomen regens gehöriges Suffix erst ans Nomen rectum 
angefügt werden kann; s. § 49, 4f. Zum andern, dass ein Nomen rectum als Genitivus explika-
tivus/epexegeticus Ersatz für ein adjektivisches Attribut sein kann; s. § 49, 4g. 
7 Lexem: � � „Zitze“; hier im st.cs. + Präp. �� . 
8 Wohl besser: „an seiner vollen Zitze/Brust“. Zur Begründung s. v. 11aβ mit Anm. 6. Zu „voll“: ˚�Ô� 
bedeutet nicht nur „Herrlichkeit“, sondern auch „Schwere, Gewicht“. 
9 Zur präsentischen Übersetzung s. § 31 zu ��� �� mit Anmerkung b zur Syntax. 
10 Nomen rectum ��˚Á� ohne Artikel und damit die gesamte Status-constructus-Verbindung hebr. nicht 
determiniert. Jes 66,10-14 ist jedoch ein poetischer Text. In der Poesie „fehlt“ des Öfteren der Artikel, 
wo man ihn sachlich erwarten würde; s. § 28, 5. Im Folgenden wird bei der Übersetzung ins Deutsche 
ein „fehlender“ Artikel, wo es notwendig ist oder sinnvoll erschein, „ergänzt“, ohne jeweils im Einzelnen 
darauf hinzuweisen. 
11 Finale oder konsekutive Verhältnisse werden im Hebräischen häufig parataktisch, also ohne finale 
oder konsekutive Konjunktion ausgedrückt. Für nicht negierte Absicht oder Folge in der 2. Person ist 
Imperativ oder AK-cons. gebräuchlich; s. § 96 und § 102, 2b. – Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. 
modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, „müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung 
zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführli-
cher § 109, 2bγ. Ebenso können modale Abstufungen durch die mit dem hebr. Imperfekt korrespon-
dierende AK-cons. ausgedrückt werden; s. § 58, 2h; § 109, 3b und 4f. 
12 Lexem: ���Ê�� „Knie“; hier Dual. Nomen segolatum; s. § 89A, 2. 
13 Mit Hinweis auf LXX empfiehlt BHS z.St., den Atnach um eine Position zurückzuversetzen auf ��˚Á� 

›˙ �� � �Ê#$ � � & Ú˙ (#$ ˙� � „seine Sprösslin-und die folgende Passage zu ändern in: � ›! " � � �Ô� � � � � ‡% � � � � È � � ��� � 
ge/Nachkommen (Lexem: *)�� �˚��� [f.]; hier mit Suffix 3.f.sg.; coll.! ) werden auf der Hüfte getragen 
(3.f.sg.impf.ni. von �‡� i.p.) und auf Knien geschaukelt werden (3.f.sg.impf.polpal von › i.p.)“. 
14 ›��� Ô� mit „wie einen Mann“ zu übersetzen, ist hier unpassend. ›��� bedeutet auch „Mensch, einer, 
jemand, ein jeder“. 
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Jes 66,10-14 (Lätare) 

an seinen Knechten kundtun, und/aber seinen Feinden wird er seinen Zorn füh-
len lassen. 

v. 10 

v. 11 

v. 12 

Í* �� �‡ 

Í$� ��+ �� 

�,� ��� -,� 

Í‡� ��‡ 

�� �$ �Ê �� �) ./ �, 

Í� ��� .̇  

� �̇  � �� �‡Í 

Íˆ �� �̇  

� �̇ �+ �Ú � �) �, �� 

� �� �� 

#, 12� 

m.pl.imp.q. von *�‡ 

m.pl.imp.q. von $�+ (�7 ) + �-cop. 
m.pl.pt.act.q. von �,� + Suffix 3.f.sg. 
m.pl.imp.q. von ‡�‡ (�7 ) 
m.pl.pt.hitp. von $�� + Art. 
2.m.pl.impf.q. von ��� (�78)19 

2.m.pl.AK-cons.q. von �‡ 

2.m.pl.impf.q. von 9(� ( 7 ) 
2.m.pl.AK-cons.hitp. von +� 

3.m.sg.pf.q. von ��� (�78) 
m.sg.pt.act.q. von ,2� (�78/,7$) 

v. 13 

v. 14 

3 &2˚› 

� �̇  �� ��� .� 

%&‡ �Ú �Í� ˙ 

�Í !› " �› �̇  

ÍÚ ��� -* �� �̇  

� �5 �� �* 4� -� 

�Í� !* 6� �̇  

� �)� �� ��Í 

m.sg.pt.act.q. von 32› 

2.m.pl.AK-cons.q. von ��� (�78) 
2.m.pl.impf.ni. von �‡� (�78/�7$) i.p. 
2.m.pl.impf.polpal von › ( 7 ) i.p.20 

3.f.sg.impf.pi. von �*� (�78) + Suffix 3.m.sg. + �-energ.21 

1.c.sg.impf.pi. von �*� (�78) + Suffix 2.m.pl. 
2.m.pl.impf.pu. von �*� (�78) i.p. 
2.m.pl.AK-cons.q. von ,�� (,7$) 

15 Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Objektangabe, wenn sie sich aus dem Zusammen-
hang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Objektsergänzung oft sinnvoll bzw. sogar erforder-
lich. Hier Ergänzung von „es“. 
16 Hebr.: „und ihr werdet es sehen, und euer Herz wird sich freuen“. – Zur obigen Übersetzung: Häu-
fig wird bei konditionalen Aussagen der Satz, der die Bedingung nennt, durch eine konditionale Kon-
junktion (logisch) untergeordnet. Aber es gibt auch das parataktische Nebeneinander zweier Haupt-
sätze (syndetisch und asyndetisch), die – ohne konditionale Konjunktion – sachlich in einem konditio-
nalen Verhältnis stehen; s. § 100, 1. 
17 Lexem: �(� �� „Knochen, Gebein“; pl.st.abs. ���� (� - und )˚�(� - ; hier pl.st.cs. )˚�(� � + Suffix 2.m.pl. + �-
cop. Nomen segolatum; s. § 89A, 2. 
18 Hebr. mit Artikel. Der Artikel ist häufig bei Gattungs- und Abstraktbegriffen gesetzt, wenn es nicht 
um eine spezielle Ausprägung, sondern um die genannte Größe an sich geht; s. § 28, 5aγ. 
19 Wenn sich hebr. Imperfekt-Form und hebr. Jussiv-Form morphologisch nicht unterscheiden und kein 
zwingender grammatischer Grund für die Bestimmung speziell als „juss.“ vorliegt (z.B. durch die Nega-
tion $�� ), wird grundsätzlich „impf.“ angegeben, selbst wenn die fragliche Form im Kontext jussivischen 
Sinn hat. Die Abgrenzung des hebr. Imperfekt zum Jussiv ist offen; s. dazu § 58, 2bδ mit Anm. 8, und 
§ 109, 2bγ. 
20 S. § 107, 8c. Korrekte Lesung: t ešåʿåšaʿû. Bei Gesenius18 unter dem Stichwort › › aufgeführt. 
21 Bei Suffix 3.m.sg. an einem Nun energicum Assimilation (He rückwärts an Nun): Í,�� �: > ÍÚ:� ; s. § 73, 
2. 
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Jes 66,10-14 (Lätare) 

‡ �‡ �� 3.m.sg.AK-cons.q. von ‡�‡ (�7 ) 
, �� �* � �� �8 �̇  3.f.pl.impf.q. von *�8 

, � � ˚� �� 3.f.sg.AK-cons.ni. von � (�78) 
� � � �� 3.m.sg.AK-cons.q. von � 

�� �� ��� m.pl.pt.act.q. von ��� + Suffix 3.m.sg.22 

22 Das Partizip aktiv Qal von ��� wird in den gängigen Wörterbüchern als eigenes Stichwort ���& ge-
führt. 
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Ex 12,1-14 (Predigttext, Reihe II, Gründonnerstag) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(1) [Und] JHWH sagte zu Mose und zu Aaron im Land Ägypten:2 

(2) Dieser Monat soll für euch der Anfang der Monate sein3; als erster [hinsichtlich] 
der Monate4 des Jahres soll er euch gelten. 

(3) Redet zu der ganzen Gemeinde Israels und sagt:5 Am 10. (Tag) dieses Monats 
sollen sie sich6, ein jeder ein Stück Kleinvieh7 pro Vaterhaus holen/beschaffen8, 
(je) ein Stück Kleinvieh pro Haus/Familie9. 

(4) Wenn aber die Familie zu klein ist für ein Stück Kleinvieh10, soll er es11 zusam-
men mit seinem Nachbarn12, der nahe zu/bei seinem Haus ist/wohnt, beschaf-
fen13 nach der Anzahl der Personen14. Einen jeden gemäß seinem Nahrungs-
bedarf sollt ihr anrechnen auf das Stück Kleinvieh15. 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Zu ������ , direkte Rede einführend, s. § 25; § 33 zu ������ ; § 110, 3eγ(2). In obiger Übersetzung dafür 
nur Doppelpunkt. 
3 Hebr. Nominalsatz wie dann auch v. 2b; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere 
Nominalsätze nicht mehr explizit hingewiesen. 
4 Korrekte Lesung: l eḥådšê. ›� � = pl.st.cs. von › � � � . Nomen segolatum des qŭtl-Typus; s. § 89A, 2. 
5 ���� �� in obiger Übersetzung mit „und sagt:“ wiedergegeben; Weiteres s. Anm. 2. 
6 Ein Suffix der 3. Person an Präpositionen kann sich auch reflexiv auf das Subjekt des Satzes bezie-
hen; s. § 39A, 3. 
7 Schaf oder Ziege. 
8 Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, „müssen“, 
„wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin ist offen; 
s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. Ebenso können modale Abstufungen durch die 
mit dem hebr. Imperfekt korrespondierende AK-cons. ausgedrückt werden; s. § 58, 2h; § 109, 3b und 
4f. – Nach einer nominalen Umstandsbestimmung kann man die Kopula, die im �-consecutivum der 
AK-cons. enthalten ist, keinesfalls mit „und“ übersetzen, sondern bestenfalls mit „da“, aber auch Letz-
teres ist im Deutschen am besten wegzulassen; s. § 109, 4f. Vgl. entsprechend beim Narrativ § 109, 
4eζ. 
9 Hebr. mit Artikel: „für das Haus / für die Familie“. 
10 Komparativische Wendung, bei der mit der Präposition ��� der Level bezeichnet wird, von dem aus 
etwas gesehen bzw. beurteilt wird; s. § 37, 2b. Der Level (samt Präp. ��� ) ist hier �‚� �� �� ��� „(wenn aber 
die Familie wenig/klein ist) von der wegen/aufgrund (��� ; § 37, 2aγ ) eines Stückes Kleinvieh sich erge-
benden Situation her (gesehen/beurteilt )“; dabei ist „sich ergebende Situation“ ein an dieser Stelle 
vielleicht passender Übersetzungsversuch für den inf.cs. �� �� „das Werden/Entstehen/Sein“. Zur obi-
gen Übersetzung s. Gesenius18 zu ��� Qal. 
11 Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Objektangabe, wenn sie sich aus dem Zusammen-
hang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Objektsergänzung oft sinnvoll bzw. sogar erforder-
lich. Hier Ergänzung von „es“. 
12 Lexem: � � � – Zu ˚� � � ��› „Bewohner, Anwohner, Nachbar“; hier mit Suffix 3.m.sg. + �-cop. �›Í �Í� ���: 
Das in der finiten Verbform �� ��� pronominal repräsentierte Subjekt wird durch �Í� (PP) wieder aufge-
nommen zur anschließenden Erweiterung des Subjektbereiches um ˚��›� → „er und sein Nachbar“; s. 
§ 42, 2c. 
13 Zur Inkongruenz im MT s. § 111, 3a. 
14 Hebr. indeterminiert. 
15 Einheitsübersetzung 2016 sehr frei, aber in der Sache zutreffend: „Bei der Aufteilung des Lammes 
müsst ihr berücksichtigen, wie viel der Einzelne essen kann“. 
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Ex 12,1-14 (Gründonnerstag) 

(5) Ein fehlerfreies, männliches, einjähriges16 Stück Kleinvieh soll es für euch sein; 
von den Jungwiddern/Schafen und/oder von den Ziegen17 sollt ihr es18 nehmen. 

(6) Und es soll bei euch unter Aufsicht sein / gehalten werden bis zum 14. Tag19 

dieses Monats, dann soll es die ganze Versammlung der Gemeinde Israels zur 
Zeit der Abenddämmerung20 schlachten21. 

(7) Anschließend sollen sie (etwas) von dem Blut nehmen und es22 auf/an die bei-
den Türpfosten und auf/an den Türsturz geben/streichen an den Häusern23, in 
denen sie es essen werden/wollen. 

(8) Und sie sollen das Fleisch in dieser Nacht essen; gebraten am Feuer24 samt25 

Mazzen / ungesäuerten Broten mit26 Bitterkräutern sollen sie es essen. 
(9) Nichts davon dürft ihr roh und/oder in Wasser27 gar28 gekocht essen, sondern 

gebraten am Feuer, seinen Kopf zusammen mit29 seinen Schenkeln30 und zu-
sammen mit seinen Eingeweiden31. 

(10) Und ihr sollt/dürft nichts davon übrig lassen bis zum Morgen; das aber, was da-
von bis zum Morgen übrig bleiben würde32, sollt/müsst ihr mit/im Feuer33 ver-
brennen. 

16 Das Nomen �Ê� „Sohn“ wird nicht nur im engeren Sinn für die leibliche Sohnschaft gebraucht, son-
dern auch im weitesten Sinn bis hin zur Aussage einer Zugehörigkeit, hier also die Zugehörigkeit zu 
��� ›� „einem Jahr“; s. § 17 zu �Ê� . 
17 Lexem: �� . Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten; s. § 95. 
18 Objektsergänzung; s. dazu Anm. 11. 
19 Besondere Formen für die Ordinalzahlen gibt es nur für 1‒10. Die fehlenden Ordinalzahlen ≥11 
werden durch Kardinalzahlen ersetzt. S. § 76, 6. 
20 Lexem: !����� „Abend“; hier du. (möglicherweise aber sekundär erst als solcher empfunden; s. Ge-
senius18 zu !����� 2 mit Literaturhinweisen) + Art. i.p.; "# �Ê�$ �� �� � Ê� „zwischen den beiden Abend(hälft)en“ 
> „zur Zeit der Abenddämmerung“. 
21 Hebr. logischer Plural; s. § 111, 3dα. Fortsetzung des logischen Plurals in v. 7-8, der dann auch in 
der deutschen Übersetzung als Plural wiedergegeben werden kann (die Aufnahme der 3. Person Plu-
ral beim hebr. Verbum durch das deutsche Indefinitpronomen „man“ wäre hier ebenso möglich; s. 
§ 64, Anm. 6; vgl. Einheitsübersetzung 2016 z.St.). 
22 Objektsergänzung; s. dazu Anm. 11. 
23 Lexem: � �Ê�� ; Nomen eigentümlicher Bildung; s. § 75. 
24 Hebr.: „als Geröstetes/Gebratenes (st.cs. von �� %� ) vom/am Feuer“; fungiert hier als adverbieller 
Akkusativ (Prädikativum); s. dazu § 70, 3c. 
25 �-copulativum kann auch einschließend im Sinne von „mit, bei, begleitet von“ gebraucht sein; s. Ge-
senius18 zu � I, 3. 
26 Die Präposition ��� kann auch im Sinne von „(zusammen) mit“ (das, was noch draufkommt) ge-
braucht sein; s. Gesenius18 zu ��� A, 1bγ. 
27 Hebr. mit Artikel. Der Artikel ist häufig bei Gattungs- und Abstraktbegriffen gesetzt, wenn es nicht 
um eine spezielle Ausprägung, sondern um die genannte Größe an sich geht; s. § 28, 5aγ. 
28 Lexem: �›� Ê� „gar, gekocht“. 
29 Zu ��� s. Anm. 26. – Dass ˚›Ä�, � �� �Ô� und ˚Ê��� nicht einfach mit �-copulativum aneinandergereiht 
sind, sondern mit ��� bzw. ���� , dürfte so zu verstehen sein, dass das Tier an einem Stück, unzerteilt 
gebraten werden soll. 
30 Lexem: # ���� �Ô� (du.); hier mit Suffix 3.m.sg. – Bei paarweisen Körperteilen wird der Dual auch bei 
größeren Mengen statt eines eigentlich zu erwartenden Plurals gebraucht; s. § 49, 3d. 
31 Lexem: !���� � ; coll. und mit Suffix 3.m.sg. 
32 Hebr. Partizipien sind tempusneutral; allein der Kontext bestimmt die Zeitsphäre; s. § 110, 5c. 
33 Hebr. mit Artikel; s. des Weiteren Anm. 27. 
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Ex 12,1-14 (Gründonnerstag) 

(11) Und so sollt ihr es essen: eure Hüften34 gegürtet35, eure Sandalen/Schuhe36 an 
euren Füßen37 und euren Stab in eurer Hand. Und ihr sollt es hastig38 essen. 
Ein Passa ist es für JHWH. 

(12) Ich aber werde/will in dieser Nacht im Land Ägypten umhergehen und jede 
Erstgeburt im Land Ägypten, von Mensch bis Vieh, schlagen/erschlagen und an 
allen Göttern Ägyptens Strafgerichte vollziehen39. Ich bin JHWH40. 

(13) Das Blut aber soll für euch als Zeichen dienen an den Häusern, in denen ihr 
seid: Ich werde das Blut sehen und an euch vorübergehen / euch verschonen41, 
und es soll bei euch keine Plage/Heimsuchung eines Verderbers / zum Verder-
ben42 sein, wenn ich das Land Ägypten schlage43. 

(14) Und dieser Tag soll euch zu einem Gedächtnis/Gedenktag werden, und ihr sollt 
ihn als ein Fest für JHWH feiern. Generation für Generation von euch44, als 
ewige Satzung45, sollt ihr ihn feiern. 

v. 1 ���� � Ì� �� 3.m.sg.narr.q. von ��� (�*+) 
���� �� inf.cs.q. von ��� (�*+) + Präp. �46 

v. 3 Í�ÊË� m.pl.imp.pi. von �! 

���� �� s. v. 1 

Í � � � 3.m.pl.impf.q. von �� (analog �*+) + �-cop.47 

v. 4 ���� � 3.m.sg.impf.q. von ��� 

�� ��� inf.cs.q. von � � (�*�) + Präp. ��� 48 

34 Lexem: # � ���� �� (du.) „Hüften, Lenden“, korrekte Lesung: måtnăjim; hier mit Suffix 2.m.pl. 
35 Verben, Partizipien, Adjektive und Pronomina bilden keine Dualformen; die Kongruenz zum Sub-
stantiv im Dual wird durch den Plural hergestellt; s. § 49, 3d. 
36 Lexem: ��� ��� „Sandale, Schuh“; hier pl. (st.abs. # �� ��� ) oder du. (st.abs. *# ���� �, �� ) + Suffix 2.m.pl. 
37 Dual von �-� �� � „Fuß, Bein“ + Suffix 2.m.pl. + Präp. Ê. 
38 Lexem: �˚ ı� � „eilige Flucht, Hast“. 
39 Oder: „über alle Götter Ägyptens Strafgerichte halten“. 
40 Oder: „… vollziehen, ich, JHWH“. 
41 Oder: „wenn ich das Blut sehe, werde ich an euch vorübergehen / euch verschonen“. Begründung: 
Häufig wird bei konditionalen Aussagen der Satz, der die Bedingung nennt, durch eine konditionale 
Konjunktion (logisch) untergeordnet. Aber es gibt auch das parataktische Nebeneinander zweier 
Hauptsätze (syndetisch und asyndetisch), die – ohne konditionale Konjunktion – sachlich in einem 
konditionalen Verhältnis stehen; s. § 100, 1. 
42 S. Anm. 51. Im Deutschen vielleicht etwas besser: „keine Verderben bringende Plage/Heim-
suchung“. 
43 Hebr.: „bei meinem Schlagen im/das Land Ägypten“. 
44 S. dazu Gesenius18 zu �˚Ë1. 
45 Status-constructus-Verbindung. Das Nomen rectum ersetzt hier als Genitivus explikativus/epexe-
geticus ein adjektivisches Attribut; s. § 49, 4g. 
46 S. § 25. 
47 Ausfall des Dagesch forte im Qof gemäß § 6, 3b. – Wenn sich hebr. Imperfekt-Form und hebr. 
Jussiv-Form morphologisch nicht unterscheiden und kein zwingender grammatischer Grund für die 
Bestimmung speziell als „juss.“ vorliegt (z.B. durch die Negation ��� ), wird grundsätzlich „impf.“ ange-
geben, selbst wenn die fragliche Form im Kontext jussivischen Sinn hat. Die Abgrenzung des hebr. 
Imperfekt zum Jussiv ist offen; s. dazu § 58, 2bδ mit Anm. 8, und § 109, 2bγ. 
48 S. zur Formbildung § 97, 8bε. 

38 

https://�-cop.47
https://m.pl.imp.pi


   
 

 

 
 

  
 

  
 

  
 
 

  
 

  
 

  
 
 

  
 
 

  
 
 

  
 
 
 
 
 

  

	 �  
 


 � 
 

	  

 �  

	 �  
	 � �  

 � �  

� 
 
� �  

 � 
 
�  

�  

  

�  

 
�  


 	 

�  
 �
 �  


 
 �  
 


 �  

 
 �  


 �	  


 � 
 


	 � �  


 �  

 �  

  	    
    
  
   

  	     
  
   

  	  
  	    
    

    
    

       
    

   
  
  

  
      
    
    
  	 

    
   
    

    
   

    
  	  

   
  	     �  

          �  
   

                                                 
           

 
                

 
                
             

 
	 �              
    

Ex 12,1-14 (Gründonnerstag) 

v. 5 

v. 6 

v. 7 

v. 8 

v. 9 

�� ��� 

ÍÛ � �� �̇  

� � � � 

Í" $̃  �̇  

� � ��� 

Í� , �›� 

Í � $�� 

� $Í� �� 

Í��Ä 

Í�� ��� 

�2Í���Ä 

Í��Ä˙ 

3.m.sg.AK-cons.q. von �� (analog �*+) 
2.m.pl.impf.q. von 88� (�*�) 
3.m.sg.impf.q. von � � (�*�) 
2.m.pl.impf.q. von �� (analog �*+) i.p. 
3.m.sg.AK-cons.q. von � � (�*�) 
3.c.pl.AK-cons.q. von � › 

3.c.pl.AK-cons.q. von �� (analog �*+) 
3.c.pl.AK-cons.q. von ��� (�*+) 
3.m.pl.impf.q. von ��� (�*+) 
3.c.pl.AK-cons.q. von ��� (�*+) 
3.m.pl.impf.q. von ��� (�*+) + Suffix 3.m.sg. 
2.m.pl.juss.q. von ��� (�*+)49 

v. 10 

v. 11 

v. 12 

v. 13 

� �· 2!� 

Í� ���˚˙ 

� ���Ú ��� 

"Í+ � 5�‡ �̇  

Í��Ä˙ 

# �� 2- , 

# �̇ � �� ,� �� 

�̇ � �! � �� 

�� �Ô ��� 

� �‡ �� 7� 

� � ��� 

m.sg.pt.pu. von �›! 

2.m.pl.impf.hi. von �� (�*+) 
m.sg.pt.ni. von �� (�*+) + Art. + �-cop. 
2.m.pl.impf.q. von :�‡ i.p. 
2.m.pl.impf.q. von ��� (�*+) 
m.pl.pt.pass.q. von �-

2.m.pl.AK-cons.q. von ��� (�*+) 
1.c.sg.AK-cons.q. von �!� 

1.c.sg.AK-cons.hi. von ��� (�*+/�*�) 
1.c.sg.impf.q. von �‡� (�*�) 
s. v. 6 

�� ��� ��� 

�̇  �8 �+Í 

� � � 9 

1.c.sg.AK-cons.q. von ��� (�*�)50 

1.c.sg.AK-cons.q. von 8+ 

s. v. 5 

v. 14 

� � › ��� 

���Ô ��Ê 

� � ��� 

m.sg.pt.hi. von � › + Präp. �51 

inf.cs.hi. von ��� (�*+/�*�) + Suffix 1.c.sg. + Präp. Ê 

s. v. 6 

49 Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imperfekt-Form, aber Jussiv wegen Negation 
��� . 
50 Ist bei der Afformativkonjugation der Verba �*� der Bindevokal vor den Afformativen �;� (2.m.sg.) 
und �;� (1.c.sg.) Chiräq (magnum), liegt der Ton bei AK-cons. sehr häufig nicht auf der Ultima, son-
dern es wird wie beim Perfekt die Pänultima betont; s. § 97, 6. 
51 � � ›�� wird in den gängigen Wörterbüchern auch als eigenes Stichwort mit den Hauptbedeutungen 
„Verderber“ und „Verderben“ geführt. 
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Ex 12,1-14 (Gründonnerstag) 

#�� �Á � � 2.m.pl.AK-cons.q. von -- (�*�) 
Í�Á2� � ̇  2.m.pl.impf.q. von -- (�*�) + Suffix 3.m.sg.52 

52 Korrekte Lesung: t eḥågguhû. 
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Jes 40,26-31 (Predigttext, Reihe II, Quasimodogeniti) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(26) Hebt eure Augen empor2 und schaut: Wer hat diese geschaffen?! Der ihr Heer 
abgezählt3 herausführt, sie alle4 mit Namen ruft5. Wegen/Angesichts der Fülle 
an Kräften und der <Stärke>6 an Macht fehlt keiner7. 

(27) Warum sagst du, Jakob, und sprichst du, Israel: Mein Weg/Ergehen ist vor 
JHWH verborgen und mein Recht entgeht meinem Gott8? 

(28) Weißt du es nicht9 oder hast du es10 nicht gehört? JHWH ist ein ewiger Gott11, 
der die Enden12 der Erde erschuf13. Er wird nicht müde und ermattet nicht; uner-
forschlich ist seine Einsicht14. 

(29) Er gibt/verleiht dem Müden Kraft und dem Ohnmächtigen15 reichlich Stärke16. 
(30) [Und] Jünglinge werden müde und ermatten, und junge Männer müssen strau-

cheln17, 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 �˚��� „Höhe“ hier als adverbieller Akkusativ des Ortes; s. § 70, 3a. – Blick zum Sternenhimmel! 
3 Hebr.: „in/nach Anzahl“ > „abgezählt“; adverbiell. 
4 Lexem: �Ô� „Gesamtheit“; hier mit Suffix 3.m.pl. + Präposition �. Nomen mit geschärf-
tem/verdoppeltem Endkonsonanten; s. § 95. 
5 Das hebr. Imperfekt wird u.a. gebraucht, um durative, iterative bzw. frequentative oder consuetive 
Sachverhalte innerhalb eines längeren oder kürzeren Zeitraums zu betonen, also um auszudrücken, 
was noch andauert und was immer oder immer wieder oder gewöhnlich geschieht oder geschah; s. 
§ 58, 2bβ, und ausführlicher § 109, 2bα. Verwandt damit ist der Gebrauch des hebr. Imperfekt für ge-
nerelle Sachverhalte; s. § 58, 2bγ, und ausführlicher § 109, 2bβ. 
6 Der Empfehlung von BHS z.St. folgend wird mit 1QJesa ���� statt MT ��� ��� „und (der) Stärke“ gele-
sen. 
7 Hebr. Nominalsatz (�Ë��� als Partizip interpretiert); s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird 
auf weitere Nominalsätze nicht mehr explizit hingewiesen. 
8 Hebr.: „und fern von meinem Gott geht mein Recht vorbei“ im Sinne von „und mein Gott kümmert 
sich nicht um mein Recht“. 
9 Zur präsentischen Übersetzung des hebr. Perfekt ˙�� �� �� : Mit dem hebr. Perfekt werden u.a. auch 
Sachverhalte ausgedrückt, die einen Initiationspunkt in der Vergangenheit haben oder bereits in der 
Vergangenheit vorlagen, die aber in der Gegenwart des Sprechers wirksam sind bzw. in diese Ge-
genwart hinein andauern; s. § 58, 2aγ, und ausführlicher § 109, 2cα. 
10 Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Objektangabe, wenn sie sich aus dem Zusammen-
hang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Objektsergänzung oft sinnvoll bzw. sogar erforder-
lich. Hier zweimal Ergänzung von „es“. 
11 Status-constructus-Verbindung. Das Nomen rectum � � ersetzt hier als Genitivus explika-�˚� 
tivus/epexegeticus ein adjektivisches Attribut; s. § 49, 4g. 
12 Lexem: ��� �� „Ende, Äußerstes“; hier pl.st.cs. 
13 Hebr. Partizipien sind tempusneutral; allein der Kontext bestimmt die Zeitsphäre; s. § 110, 5c. 
14 Hebr.: „ein Nicht(vorhanden)sein von Erforschung hinsichtlich seiner Einsicht“ > „es gibt kein Erfor-
schen seiner Einsicht“; s. dazu § 45 zu ����� . 
15 Hebr.: „und einem Nicht(vorhanden)sein an Kräften“ > „und dem Kraftlosen/Ohnmächtigen“. S. § 45 
zu ����� ; s. auch Gesenius18 zu �˚�1. – Dass die Wendung ���˚�� ����Í� hebr. nicht determiniert ist (dage-
gen ��� Ì��� in v. 29a mit Artikel!), überrascht im poetischen Text Jes 40,26-31 nicht. In der Poesie „fehlt“ 
des Öfteren der Artikel in Fällen, wo man ihn sachlich erwarten würde; s. § 28, 5. 
16 Hebr.: „und für den Ohnmächtigen macht er Stärke zahlreich“. – Korrekte Lesung von ���� �� : ʿåṣmā. 
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Jes 40,26-31 (Quasimodogeniti) 

(31) die aber auf JHWH hoffen, gewinnen neue Kraft18, sie lassen wachsen19 / trei-
ben Schwingen wie Adler20, sie laufen und werden nicht matt, sie gehen und 
werden nicht müde. 

v. 26 !Í�‡ m.pl.imp.q. von �‡� (�0,/�0�) 
Í��Í m.pl.imp.q. von ��� (�0�) + �-cop. 
� �� �Ê 3.m.sg.pf.q. von ��' (�0�) 

�� ��˚� �� m.sg.pt.hi. von ��� (�0,/�0�) + Art. 
� ��� �� 3.m.sg.impf.q. von ��� (�0�) 
� �Ë�� m.sg.pt.ni. von ���21 

v. 27 � ��Ä˙ 2.m.sg.impf.q. von ��� (�0,) 
� �Ê ��%Í 2.m.sg.impf.pi. von �'� + �-cop. 
� ��˙& �� 3.f.sg.pf.ni. von �%& 

�˚' (� �� 3.m.sg.impf.q. von �'� 

v. 28 �̇ � �� �� 2.m.sg.pf.q. von ��� (�0,) 
� �˙ �� �› 2.m.sg.pf.q. von ��› 

� ��˚Ê m.sg.pt.act.q. von ��' (�0�) 
� ��� �� 3.m.sg.impf.q. von ��� (�0,) 
� *+� �� 3.m.sg.impf.q. von �+� (�0,) i.p. 

v. 29 � �%�� m.sg.pt.act.q. von �%� (�0,) 
�Ê� �� 3.m.sg.impf.hi. von �'� (�0�) 

v. 30 Í, (� -�� 3.m.pl.impf.q. von ��� (�0,) + �-cop. 
Í� *+ ��� 3.m.pl.impf.q. von �+� (�0,) + �-cop. i.p. 
�˚› �Ô inf.abs.q. von �›1 

.Í� /› �Ô �� 3.m.pl.impf.ni. von �›1 i.p. 
v. 31 ��˚�� m.pl.pt.act.q. von ��� (�0�) st.cs. + �-cop.22 

17 Mit einem Infinitivus absolutus vor einer finiten Verbform derselben Wurzel (aber nicht notwendig 
desselben Stammes) wird normalerweise der Modus der Aussage verstärkt (die eigentliche Wortbe-
deutung wird davon nicht berührt); dem wird in der obigen Übersetzung mit „müssen“ Rechnung ge-
tragen; s. § 58, 3bγ, und ausführlicher § 110, 4cα. Gerne wird in Übersetzungen .Í�›/ Ô� �� �˚›Ô� mit „sie 
straucheln und fallen“ o.ä. wiedergegeben; s. auch Gesenius18 zu �›1 Ni. 
18 Hebr.: „sie erneuern (die) Kraft“. 
19 S. Gesenius18 zu ��� Hi., m. Zur alternativen Übersetzung mit „treiben“ s. Gesenius18 zu �'�� . 
20 Hebr. mit Artikel. Der Artikel ist häufig bei Gattungs- und Abstraktbegriffen gesetzt, wenn es nicht 
um eine spezielle Ausprägung, sondern um die genannte Größe an sich geht; s. § 28, 5aγ. – Lexem: 
�›�; hier pl.st.abs. + Artikel + Präposition Ô. Nomen segolatum; s. § 89A, 2. 
21 .�Ë2 3�� könnte auch 3.m.sg.pf.ni. von ��� i.p. sein. 
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Jes 40,26-31 (Quasimodogeniti) 

Í,� �� (4 �� 3.m.pl.impf.hi. von ��4 

Í� (� �� 3.m.pl.impf.hi. von ��� (�0�)23 

Í�Í� �� 3.m.pl.impf.q. von �� (�0�) 
Í� 5�+� �� 3.m.pl.impf.q. von �+� (�0,) i.p. 
Í1� �� 3.m.pl.impf.q. von 6�� (analog �0,) 

.Í, 2�� �� 3.m.pl.impf.q. von ��� (�0,) i.p. 

22 Ungewöhnliche Bildung (Punktationsfehler?) in Jes 40,31. Als reguläre Bildung würde man ��� ��� er-
warten, wie sie in Ps 37,9 vorliegt. Auch suffigierte Formen des Partizips im Plural stets regulär, z.B. 
Jes 49,23 .��2 �� , Ps 25,3 7���� . 
23 Í��( �� könnte genauso gut 3.m.pl.impf.q. von ��� sein; s. dazu § 97, 8aα. 
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II Chr 5,2-14 (Predigttext, Reihe II, Kantate) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(2) Damals versammelte2 Salomo die Ältesten Israels und alle Stammeshäupter3, 
die Familienoberhäupter4 der Israeliten, nach/in Jerusalem, um die Lade des 
Gesetzes JHWHs5 aus der Davids-Stadt, das ist Zion, hinaufzubringen. 

(3) Da versammelten sich beim König alle Männer6 Israels am/zum Fest, das im 
siebten Monat7 ist8. 

(4) Als alle Ältesten Israels gekommen waren, nahmen die Leviten die Lade9 

(5) und brachten die Lade hinauf sowie das Zelt der Begegnung10 und alle heiligen 
Geräte11, die im Zelt waren. Die levitischen Priester hatten sie hinaufgebracht. 

(6) Der König Salomo aber und die ganze Gemeinde Israels, die sich bei ihm12 ver-
sammelt hatte13 vor der Lade, opferten Kleinvieh und Rinder, die vor Menge 
nicht gezählt und zahlenmäßig nicht erfasst werden konnten14. 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 ��� „damals“ mit PKKF (Kurzform der Präformativkonjugation); s. dazu § 109, 3cβ-γ. 
3 Hebr.: „und alle Häupter (pl.st.cs. von ›Ä�; Nomen eigentümlicher Bildung; s. § 75 ) der Stämme 
(Lexem: �Ï� )“. 
4 Hebr.: die Vorsteher (Lexem: � ‡�� ) der Vaterhäuser/Familien (elliptisch für �˚��� �� � Ê� ; s. dazu Ge-
senius18 zu � Ê� , 8 )“. Weiterführende Bemerkung zu �˚��� �� � Ê� : Der Plural ist nicht beim Nomen re-
gens, sondern nur beim Nomen rectum gebildet, was als Pluralbildung von ��� � Ê� des Öfteren begeg-

� � Ê „ihre Sippen/Familien“; s. dazu G-K28 124r. net; s. z.B. Ex 6,14 � � ����� � 
5 Herkömmliche Übersetzung: „die Bundeslade JHWHs“ oder „die Lade des Bundes JHWHs“ o.ä. 
Gegen eine Übersetzung von � �Ê� mit „Bund“ sprechen die Untersuchungen von E. Kutsch, Verhei-
ßung und Gesetz. Untersuchungen zum sogenannten »Bund« im Alten Testament, BZAW 131, 1973; 
speziell zu ���� � �� �Ê� �˚��� s. a.a.O. S. 137. 
6 › � hier kollektiv; s. § 49, 3eα, und § 111, 3dβ. 
7 Adverbieller Akkusativ der Zeit, s. § 70, 3b. Zu den Ordinalzahlwörtern s. § 76, 6. 
8 Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht 
mehr explizit hingewiesen. – Andere Übersetzungsmöglichkeit: „… am Fest, das ist der siebte Mo-
nat“. 
9 Zur Auflösung der hebr. parataktischen Struktur in hypotaktisches „als … [da]“ s. § 58, 2g; § 96 und 
§ 99, 1a. 
10 ��˚� �� ��� wird im Deutschen auch mit „Offenbarungszelt“ oder mit „Stiftshütte“ wiedergegeben. 
11 � Ô� ist pl.st.cs. von Ô� , einem Nomen segolatum III ; s. § 89B, 3a. Das Nomen rectum ›��˜�� � ersetzt 
als Genitivus explicativus/epexegeticus ein adjektivisches Attribut; s. § 49, 4g. 
12 Nicht selten steht die Präposition �, wo eigentlich � �� zu erwarten wäre, und umgekehrt; s. § 27 zu 
� �� mit Anm. 7. Hier also � � �� anstelle von � � �� . 
13 Hebr. logischer Plural; s. dazu § 111, 3dα. 
14 Die beiden hebr. Imperfekta sollen hier wohl einen consuetiven Sachverhalt ausdrücken, also et-
was, was gewöhnlich geschieht. Hier, dass bei großen Mengen (und in bestimmten Situationen) ein 
Zählen nicht mehr möglich ist. S. dazu § 58, 2bβ, und § 109, 2bα. – Mit dem hebr. Imperfekt werden 
u.a. auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, „müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die 
Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, 
und ausführlicher § 109, 2bγ. Ebenso können modale Abstufungen durch die mit dem hebr. Imperfekt 
korrespondierende AK-cons. ausgedrückt werden; s. § 58, 2h; § 109, 3b und 4f. 
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II Chr 5,2-14 (Kantate) 

(7) Dann brachten die Priester die Lade des Gesetzes JHWHs hinein an den für sie 
bestimmten Ort/Platz15, in den hinteren Raum des Hauses/Tempels, in das Al-
lerheiligste16, unter die Flügel17 der Keruben, 

(8) denn die Keruben breiteten Flügel aus über den Ort/Platz der Lade18. So19 be-
deckten die Keruben die Lade und ihre Tragstangen20 von oben her21. 

(9) Die Tragstangen aber waren so lang, dass22 die Spitzen/Enden der Tragstan-
gen vom <Heiligen>23 vor dem hinteren Raum aus gesehen werden konnten, 
draußen24 aber konnten sie nicht gesehen werden. Und sie blieb25 dort bis zu 
diesem Tag / bis heute. 

(10) In der Lade war nichts26 außer den zwei Tafeln27, die Mose am Horeb <hin-
ein>gelegt28 hatte, <die Tafeln des Gesetzes>29, auf das JHWH die Israeliten 
verpflichtet hatte30, als sie aus Ägypten auszogen31. 

(11) [Und es geschah,]32 als die Priester aus dem Heiligen/Heiligtum herauskamen33 

–34 ja/denn alle Priester, die sich eingefunden hatten, hatten sich geheiligt, ohne 
auf Abteilungen35 zu achten. 

15 Hebr.: „an ihren Ort/Platz“ > „an den für sie bestimmten Ort/Platz“. 
16 S. dazu § 89A, 2eβ mit Anm. 24 und 26. S. auch § 38 zu ›��#� � mit Anm. 3. 
17 $� �Ô� = du.st.cs. von %�� Ô� (du.st.abs. � $� �� Ô� ). Bei paarweisen Körperteilen wird der Dual auch bei grö-
ßeren Mengen statt eines eigentlich zu erwartenden Plurals gebraucht; s. § 49, 3d. 
18 Kausalsätze werden häufig durch Konjunktionen eingeleitet und damit (logisch) untergeordnet. 
Doch begegnet auch Parataxe, indem der Satz, der einen vorher genannten Sachverhalt begründet, 
ohne kausale Konjunktion einfach mit �-copulativum/consecutivum (syndetisch) oder auch asyndetisch 
angeschlossen ist; s. § 96 und § 101, 1. Jedoch auch möglich, v. 8a zu übersetzen mit: „sodass die 
Keruben Flügel über den Ort/Platz der Lade ausbreiteten“; denn Narrative können nicht nur eine zeitli-
che, sondern auch eine logische Folge ausdrücken und somit auch konsekutive Bedeutung haben; s. 
§ 102, 2a. 
19 S. dazu § 109, 4eδ. 
20 Lexem: *�Ê; hier Plural + Suffix 3.m.sg.; Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten; s. 
§ 95. 
21 Lexem: * � � „oben“; hier mit �-locale (s. § 32) + Präposition � + Präposition � i.p.; s. auch Geseni-
us18 zu � � *2, 3b. 
22 Zum Narrativ in konsekutiver Bedeutung s. § 102, 2a. 
23 Der Empfehlung von BHS z.St. folgend, wird mit einigen Handschriften und der Parallelstelle I Reg 
8,8 sowie entsprechend LXX ›��˜�� � anstelle von MT �˚��� �� gelesen; MT „von der Lade aus“ ist wenig 
sinnvoll. 
24 Lexem: &Í( „Gasse, draußen“; hier mit �-locale und Artikel. 
25 Die singulare Form � � � �) lässt als Subjekt, das in v. 9b nur pronominal vorliegt, zunächst lediglich an 
die Lade denken. Allerdings treten Formen der 3.m.sg. von � � häufig als „Neutralformen“ auf; s. dazu 
§ 111, 3b. Demnach könnte � � � �) an dieser Stelle durchaus – unter Missachtung der Kongruenz – die 
Lade samt den Tragstangen als Subjektbereich im Blick haben. Zu Textzeugen, nach denen der Plural 
Í �Ì�� zu lesen wäre, s. BHS z.St. 
26 S. § 45 zu � �� . 
27 Lexem: (Í∞ (m.) „(steinerne) Tafel“; hier Plural (s. dazu § 49, 3c) + Artikel. – Zur Syntax der Kardi-
nalzahlwörter 2-10 s. § 76, 2bβ. 
28 BHS z.St. empfiehlt mit Hinweis auf I Reg 8,9, �›� „dort, dorthin“ hinter ���� einzufügen. Die obige 
Übersetzung folgt der Empfehlung. 
29 V. 10bα erfordert vor sich, im Anschluss an ��, �(Ê� , den Zusatz von � �Ê�� �˚( - entsprechend LXX; s. 
BHS z.St. 
30 Zum Präpositionalgebrauch in Verbindung mit � �Ê� ��Ô� s. E. Kutsch a.a.O. (Anm. 5) S. 22-24. 
31 Hebr.: „bei ihrem Ausziehen aus Ägypten“; s. dazu § 110, 3eβ. 
32 � �� hier ohne eigenes semantisches Gewicht formelhaft gebraucht; s. § 99, 3; § 109, 4eγ. 
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II Chr 5,2-14 (Kantate) 

(12) Und die levitischen Tempelsänger36 allesamt37, nämlich38 Asaf, Heman, 
Jedutun sowie ihre Söhne und ihre Brüder, standen, gekleidet in Byssus39, öst-
lich40 vom Altar mit Zimbeln, mit Harfen41 und Kastenleiern42, und bei ihnen 
Priester, nämlich43 120, die auf Trompeten <trompeteten/bliesen>44. 

(13) Und die <Trompeter>45 und die Tempelsänger hatten zusammen/gleichzeitig46 

im Einklang47 anzustimmen48, JHWH zu loben und zu preisen – und als der 
Klang / die Musik mit Trompeten, mit Zimbeln, mit den Musikinstrumenten49 und 
mit dem Lobpreis für JHWH „Denn er ist gütig, denn ewig währt seine Gnade“ 
anhob/aufbrauste50, da wurde das Haus / der Tempel voll/erfüllt von einer Wol-
ke51, das Haus JHWHs52, 

(14) sodass53 die Priester wegen54 der Wolke nicht zu Dienste stehen konnten, denn 
die Herrlichkeit JHWHs erfüllte das Haus Gottes. 

v. 2 �� #� 3.m.sg.PKKF.hi. von �#55 

�˚ ��� . inf.cs.hi. von � � (�/ ) + Präp. � 
v. 3 Í �� ˜Ì�� 3.m.pl.narr.ni. von �# 

v. 4 Í��� � Ì�� 3.m.pl.narr.q. von ��� (�/�/�/ ) 

33 Hebr.: „beim Herausgehen der Priester aus dem Heiligen/Heiligtum“; s. dazu § 110, 3eβ. – Zum 
logischen Subjekt einer Infinitivkonstruktion s. § 110, 3b. 
34 Parenthese bis zum Akzent Segolta (bei �0 ��� ) in v. 13aα. 
35 Lexem: �#� � � (� ; hier pl.st.abs. + Präposition � . BHS z.St. empfiehlt mit Hinweis auf zwei Handschrif-
ten, den Artikel zu ergänzen → �˚# � (1� (nur eine Frage der Punktation). 
36 Hebr.: „und die singenden Leviten“, wobei pl.pt.polel von � › für Tempelsänger bzw. Kultsänger 
steht; s. Gesenius18 zu � › Pol. 
37 Hebr.: „hinsichtlich ihrer Gesamtheit“. �Ô „Gesamtheit“ ist ein Nomen mit geschärftem/verdoppeltem 
Endkonsonanten; s. § 95. 
38 S. Gesenius18 zu – � 1, 8b. 
39 Adverbieller Akkusativ; s. § 70, 3c. 
40 Adverbieller Akkusativ des Ortes; s. § 70, 3a. 
41 Lexem: �� ��� / �� ��� ; hier Plural + Präposition Ê� + �-cop. Nomen segolatum; s. § 89A, 2. 
42 Lexem: �˚ÚÔ (m.); hier Plural (s. dazu § 49, 3c) + �-cop. 
43 S. Anm. 38. 
44 S. Verbformanalyse mit Anm. 58. 
45 S. Verbformanalyse mit Anm. 59. 
46 Hebr.: „wie einer“; s. Gesenius18 zu �(� �� , 7. 
47 �(� ��� ˚# hier adverbieller Akkusativ → „mit einer Stimme“; s. § 70, 3c. 
48 Hebr.: „und es war den Trompetern und den Tempelsängern zusammen/gleichzeitig mit einer Stim-
me anzustimmen“. 
49 Hebr. „Geräte für den Gesang“, d.h. Musikinstrumente zur Liedbegleitung. 
50 Hebr.: „und beim Anheben des Klangs ( ˚# ohne Artikel ) …“; s. dazu § 110, 3eβ. 
51 Adverbieller Akkusativ; s. § 70, 3c. 
52 ���� � � Ê� ist wohl ein späterer Zusatz; s. BHS z.St. 
53 Das Hebräische verzichtet häufig darauf, konsekutive Verhältnisse zwischen zwei Sachverhalten 
durch konjunktionelle Unterordnung auszudrücken, sondern stellt die in solchen Verhältnissen zuei-
nander stehenden Sachverhalte in zwei Hauptsätzen nebeneinander (Parataxe); s. § 96; vgl. § 102, 2. 
54 Präposition � zur Angabe der Ursache (hier kombiniert mit st.cs. von � �ı� , wobei diese Kombination 
in der Regel genauso wie bloßes � gebraucht wird); s. § 37, 2aγ. 
55 PKKF = Kurzform der Präformativkonjugation, hier allerdings überraschenderweise plene geschrie-
ben (in der Parallelstelle I Reg 8,1 defektiv �� #� ). Die Bezeichnung „juss.“ wäre hier unpassend. 
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II Chr 5,2-14 (Kantate) 

v. 5 

v. 6 

v. 7 

v. 8 

v. 9 

v. 10 

v. 11 

Í� �‡Ì� 

Í ��Ì� 

Í 4� �� 

� � ��˚Ú� 

� ( �Ê� � 

Í� �$ �Û 

Í� �1 

Í� �� �Ì� 

Í ��Ì� 

� ‡ ���ı 

ÍÛ6 � � 

Í6 �� ��Ì )� 

Í� �� �Ì� 

� � � )� 

�� �� 

�� �Ô 

� ��� �7 �Ê 

� � � 

3.m.pl.narr.q. von �‡� (�/$/�/ )56 

3.m.pl.narr.hi. von � � (�/ )57 

3.c.pl.pf.hi. von � � (�/ ) 
m.pl.pt.ni. von �� (�/$) + Art. 
m.pl.pt.pi. von (�� 

3.m.pl.impf.ni. von �$: 

3.m.pl.impf.ni. von �� (�/ ) 
3.m.pl.narr.hi. von ��� (�/�/�/ ) 
3.m.pl.narr.q. von � � (�/ ) 
m.pl.pt.act.q. von ‡�$ 

3.m.pl.narr.pi. von �:6 (�/ ) 
3.m.pl.narr.hi. von ;�� 

3.m.pl.narr.ni. von ��� (�/ ) 
3.m.sg.narr.q. von � � (�/ ) 
3.m.sg.pf.q. von ��� (�/$) 
3.m.sg.pf.q. von ��6 

inf.cs.q. von �7 (�/$/�/ ) + Suffix 

s. v. 9 

3.m.pl. + Präp. �Ê 

v. 12 

v. 13 

�� �7 �Ê 

� � �7 � Ú )� 

Í› 8 �Ë# ��� 

�˚ �› 

� � ���› � � 

� › �Ê - � 

� � � �� 

� � �7�7 �( 

� � � 

inf.cs.q. von �7 (�/$/�/ ) + Präp. 
m.pl.pt.ni. von �7 (�/ ) + Art. 
3.c.pl.pf.hitp. von ›�# i.p. 
inf.cs.q. von � › + Präp. � 
m.pl.pt.polel von � › ( /�) + Art. 
m.pl.pt.pu. von ›� 

m.pl.pt.act.q. von � � 

m.pl.pt. von �77(58 

s. v. 9 

�Ê 

56 Ausfall des Dagesch forte im Sin gemäß § 6, 3b. 
57 Í �Ì�� ist formgleich mit 3.m.pl.narr.q. von � �; s. dazu § 97, 8aα. 
58 Bei II Chr 5,12 MT � ��7� (� , einer Ketib/Qere-Mischform, liegt höchstwahrscheinlich ein Schreibfeh-
ler im Konsonantenbereich vor (� ��7( statt � �77( ); vgl. die Ketib/Qere-Mischform I Chr 15,24 
� �77� (� . In beiden Fällen wird als Qere � �7� (� (Vokalisation nach Hifil) angegeben (zu Ketib/Qere s. 
§ 22). Es ist hier allerdings wohl am besten, vom (in II Chr 5,12 zu korrigierenden) Ketib auszugehen 
→ � �7� 7� (� ; auf eine Stammesangabe wird verzichtet. Die Wurzel �77( ist vierradikalig und ist deno-
miniert von ���7� �7(� „Trompete“; sie hat die Bedeutung „trompeten“. S. Gesenius18 zu �77(, KBL3 zu 
�77( pi.; B-L 49v zu *�7� 7� (� . 
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II Chr 5,2-14 (Kantate) 

� �7� 7� (� 1 

� ��� ›� < � �� 

∞ � �� ›� 

=�� � 

�˚��� � Í 

� ��� 6Í� 

=�� �Í� 

� � � 

v. 14 Í 6� > 

�˚ �� 

���›� � 

� � � 

m.pl.pt. von �77( + Art. + Präp. � 59 

m.pl.pt.polel von � › ( /�) + Art. + Präp. � + �-cop. 
inf.cs.hi. von � › + Präp. � 
inf.cs.pi. von � (�/�) + Präp. � 
inf.cs.hi. von �� (�/$/�/ ) + Präp. � + �-cop. 
inf.cs.hi. von ��� (�/�) + Präp. Ô� + �-cop. 
inf.cs.pi. von � (�/�) + Präp. Ê� + �-cop. 
3.m.sg.pf.q. von � (�/ )60 

3.c.pl.pf.q. von 6 (�/$) 
inf.cs.q. von � � + Präp. � 
inf.cs.pi. von ��› + Präp. � 
s. v. 13 

59 Qere hier � �ˆ(� � (Vokalisation nach Piel). Wie in v. 12 ist am besten auch hier vom Ketib auszu-
gehen; s. Weiteres in Anm. 58. 
60 Könnte auch als m.sg.pt.act.q. von � interpretiert werden. 
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Jer 31,31-34 (Predigttext, Reihe II, Exaudi) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(31) Siehe, Tage werden kommen2 – Spruch JHWHs –, da werde/will ich dem Haus 
Israel und dem Haus Juda eine neue Verpflichtung festsetzen3. 

(32) Nicht wie die Verpflichtung, die ich ihren Vätern festgesetzt habe an dem Tag, 
als ich ihre Hand ergriff4, um sie aus dem Land Ägypten herauszuführen. Sie5 

haben meine Verpflichtung gebrochen6, obwohl ich Herr über sie war/bin7 – 
Spruch JHWHs. 

(33) Sondern dies ist die Verpflichtung, die ich dem Haus Israel festsetzen werde 
nach jenen Tagen – Spruch JHWHs: Ich gebe8 mein Gesetz in ihr Inneres und 
werde es auf/in ihr Herz schreiben, und ich werde ihnen Gott sein und sie wer-
den mir Volk sein9, 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht 
mehr explizit hingewiesen. – Hebr. Partizipien sind tempusneutral; allein der Kontext bestimmt die 
Zeitsphäre; s. § 110, 5c. 
3 Herkömmliche Übersetzung „da werde/will ich mit dem Haus Israel und dem Haus Juda einen neuen 
Bund schließen“ o.ä. Gegen eine Übersetzung von ����Ê� mit „Bund“ sprechen allerdings die Untersu-
chungen von E. Kutsch, Verheißung und Gesetz. Untersuchungen zum sogenannten »Bund« im Alten 
Testament, BZAW 131, 1973. Zu Jer 31,31-34 s. besonders a.a.O. S. 143-149. Es geht in Jer 31,31-
34 sowohl bei der neuen wie bei der alten ����Ê� um eine Verpflichtung, die JHWH einem Gegenüber 
auferlegt. S. dazu auch G. Wanke, Jeremia, Teilband 2: Jeremia 25,15 – 52,34, Zürcher Bibelkom-
mentare AT 20.2, 2003, S. 292-294. – Zum Präpositionalgebrauch in Verbindung mit ����Ê� ��Ô� , hier 
� „mit“, s. E. Kutsch a.a.O. S. 22-24. 

4 Hebr.: „an dem Tag meines Ergreifens (st.-cs.-Verbindung ) ihre Hand“. 
5 Das in der Verbform Í���� �� enthaltene pronominale Subjekt wird durch das Personalpronomen ����� 
besonders betont; dem steht in gleicher Weise betontes „ich“ bei � �̇ �� �Ê�� ��� �� �� im weiteren Verlauf von 
v. 32b gegenüber, wodurch die Entgegensetzung „sie … ich“ hervorgehoben wird; s. § 42, 2bα. 
6 �› � leitet einen nominalisierten Satz ein, der anstelle eines adjektivischen Attributs zu ��˚� � steht, 
wobei dieser Attributssatz allerdings einiges vom Bezugswort entfernt ist: „nicht wie die Verpflichtung, 
die ich ihren Vätern festgesetzt habe …, wovon gilt / von denen gilt: sie haben meine Verpflichtung 
gebrochen“; s. § 71, 1a. Wegen der Stellung dieses Attributssatzes wird in der Übersetzung �› � nicht 
weiter markiert. – Die Partikel �› � kann auch als kausale Konjunktion fungieren; eine Überleitung mit 
„denn“ wäre keineswegs unsinnig (Begründung für die Notwendigkeit einer neuen ����Ê� ) → „denn mei-
ne Verpflichtung haben sie gebrochen“; s. § 101, 2β. 
7 Der invertierte Verbalsatz trägt einen Umstand bei; s. dazu § 30B, 3c. – Zur möglichen präsenti-
schen Übersetzung des hebr. Perfekt � �̇ �� ��� Ê: Mit dem hebr. Perfekt werden u.a. auch Sachverhalte 
ausgedrückt, die einen Initiationspunkt in der Vergangenheit haben oder bereits in der Vergangenheit 
vorlagen, die aber in der Gegenwart des Sprechers wirksam sind bzw. in diese Gegenwart hinein an-
dauern; s. § 58, 2aγ, und ausführlicher § 109, 2cα. – Grammatisch mögliche und von manchen Exe-
geten vertretene Übersetzungsvariante für �� � �̇ �� �Ê�� ��� �� �� : „sodass ich mich an ihnen als Herr erwei-
sen musste“ o.ä.; s. dazu § 96. 
8 Das hebr. Perfekt � �̇ ���� wurde im vorliegenden Kontext seit alters als problematisch empfunden, so-
dass viele Handschriften dafür � �̇ ��� �� = 1.c.sg.AK-cons.q. von �� „und ich werde geben“ bieten; s. BHS 
z.St. Vielleicht ist das Perfekt hier aber bewusst gesetzt, um zum Ausdruck zu bringen, dass der be-
schriebene Vorgang bereits feststeht (perfekt ist) und lediglich noch vollzogen werden muss; vgl. die in 
§ 109, 2cβ.δ-ε beschriebenen ähnlichen Gebräuche des hebr. Perfekt für zukünftige Vollzüge. 
9 Hebr.: „und ich werde ihnen zum Gott werden …“. Deutsch etwas eleganter: „und ich werde ihr Gott 
sein und sie werden mein Volk sein“. 
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Jer 31,31-34 (Exaudi) 

(34) sodass keiner mehr seinen Nächsten und keiner mehr seinen Bruder belehren 
muss10, indem sie sagen:11 Erkennt JHWH! Denn sie alle12 werden mich ken-
nen, und zwar von ihrem Kleinsten13 bis zu ihrem Größten – Spruch JHWHs –, 
denn ich werde ihre Schuld vergeben und ihrer Sünde nicht mehr gedenken. 

v. 31 �� � Ê m.pl.pt.act.q. von �� (�,�/ ,�) 
� �̇ ��� �� 1.c.sg.AK-cons.q. von ��� 

v. 32 � �̇ �Ô� � 1.c.sg.pf.q. von ��� 

�!�� "� $�# inf.cs.hi. von !"$ + Suffix 1.c.sg. 
� �%˚�� �� inf.cs.hi. von %� (�,�/ ,�) + Suffix 3.m.pl. + Präp. �� 

Í���� �� 3.c.pl.pf.hi. von ��� (�,�) 
� �̇ �� �Ê�� 1.c.sg.pf.q. von ��� 

v. 33 ����� 1.c.sg.impf.q. von ��� 

� �̇ ���� 1.c.sg.pf.q. von �� (�,�) 
�Ú�� ̇ � �� 1.c.sg.impf.q. von ��� + Suffix 3.f.sg. + �-energ.14 

���� ��� � �� 1.c.sg.AK-cons.q. von ��� (�,�)15 

Í��� �' 3.m.pl.impf.q. von ��� (�,�) 
v. 34 Í(�� �� �� 3.m.pl.impf.pi. von ()� 

�)� �� inf.cs.q. von �) ( ,�) + Präp. �� 16 

Í�Ë� m.pl.imp.q. von �(� (�,�) 
Í�(� �� 3.m.pl.impf.q. von �(� (�,�) 

$�� +� 1.c.sg.impf.q. von $�+ 

�Ô"� 1.c.sg.impf.q. von ��"17 

10 Finale oder konsekutive Verhältnisse werden häufig parataktisch, also ohne finale oder konsekutive 
Konjunktion ausgedrückt; s. § 96 und § 102, 2c. Aber natürlich auch möglich: „und keiner muss mehr 
… belehren“. – Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „kön-
nen“, „sollen“, „müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum 
Kohortativ hin ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. 
11 Zu ��) �� , direkte Rede einführend, s. § 25; § 33 zu ��) �� ; § 110, 3eγ(2). 
12 �Ô „Gesamtheit“ ist ein Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten; s. § 95. � 
13 Lexem: -! „klein“; hier mit Suffix 3.m.pl. + Präposition )� + Präposition �� . Zur Übersetzung der Prä-
position �� mit „und zwar“ s. Gesenius18 zu -�� 1, 8b. Das Hebräische verfügt über keine besonderen 
Steigerungsformen; zu superlativischen Aussagen s. § 49, 4g, Anm. 81. 
14 Bei Suffix 3.f.sg. an einem Nun energicum Assimilation (He rückwärts an Nun): *���� .� > �Ú.� ; s. § 73, 
2. – Chatef-Vokal bei Nicht-Gutturallauten statt Schwa mobile begegnet des Öfteren. 
15 Ist bei der Afformativkonjugation der Verba �,� der Bindevokal vor den Afformativen �/ (2.m.sg.) 
und ��/� (1.c.sg.) Chiräq (magnum), liegt der Ton bei AK-cons. sehr häufig nicht auf der Ultima, son-
dern es wird wie beim Perfekt die Pänultima betont; s. § 97, 6. 
16 S. § 25. 
17 Korrekte Lesung: ʾæzkår- . 
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Num 6,22-27 (Predigttext, Reihe II, Trinitatis) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(22) Und JHWH redete zu/mit Mose und sprach:2 

(23) Rede zu/mit Aaron und zu/mit seinen Söhnen und sprich: So sollt ihr die Israeli-
ten segnen3; sprecht4 zu ihnen: 

(24) JHWH segne dich und behüte dich! 
(25) JHWH lasse sein Angesicht leuchten über dir/dich5 und sei dir gnädig! 
(26) JHWH erhebe sein Angesicht auf/über dich und gebe/schenke6 dir Frieden/Heil! 
(27) So7 sollen sie meinen Namen auf die Israeliten legen, und ich8 werde/will sie 

segnen9. 

v. 22 �Ê� �� �� �� 3.m.sg.narr.pi. von ��� 

� � inf.cs.q. von � ( ��) + Präp. �� 10 

v. 23 �Ê� Ë� m.sg.imp.pi. von ��� 

� �� inf.cs.q. von � ( ��) + Präp. �� 
Í��� �� ̇ � 2.m.pl.impf.pi. von ���11 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Zu � �� , direkte Rede einführend, s. § 25; § 33 zu � �� ; § 110, 3eγ(2). 
3 Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, 
„müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin 
ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ; beachte auch Anm. 11. Ebenso kön-
nen modale Abstufungen durch die mit dem hebr. Imperfekt korrespondierende AK-cons. ausgedrückt 
werden; s. § 58, 2h; § 109, 3b und 4f. 
4 Infinitivus absolutus als Stellvertreter einer finiten Verbform; welche finite Verbform er vertritt, kann 
nur aufgrund des Kontextes erhoben werden; s. § 58, 3bδ, und ausführlicher § 110, 4d. 
5 Nicht selten steht die Präposition �� � , wo eigentlich ��� zu erwarten wäre, und umgekehrt; s. § 27 zu 
�� � mit Anm. 7. 
6 Zur Bedeutung s. Gesenius18 zu ��‡ Qal, 9. 
7 Das AK-cons.-Morphem umfasst die Funktion des �-copulativum, das auch eine Folgerung im Sinne 
von „so“ einführen kann; s. Gesenius18 zu �� II, 3. 
8 Das in der Verbform ��� �� �� � enthaltene pronominale Subjekt wird durch das Personalpronomen ��� � 
besonders betont; s. § 42, 2bα. 
9 Oder: „dass ich sie segne“. Denn finale oder konsekutive Verhältnisse werden häufig parataktisch, 
also ohne finale oder konsekutive Konjunktion ausgedrückt; s. § 96; § 102, 2. Suffigiert kann die 
1.c.sg.impf.pi. von ��� keine spezielle Kohortativform bilden, aber kohortativen Sinn haben. – Da im 
Hebräischen sowohl temporale als auch konditionale Verhältnisse durch das parataktische Nebenei-
nander zweier Hauptsätze ausgedrückt sein können, könnte v. 27 auch übersetzt werden mit: „und 
sobald/wenn sie meinen Namen auf die Israeliten legen, werde ich sie segnen“ o.ä. S. dazu § 96; 
§ 99, 1, und § 100, 1. 
10 S. § 25. Dagesch forte euphonicum im Lamäd; s. § 6, 3c. 
11 Wenn sich hebr. Imperfekt-Form und hebr. Jussiv-Form morphologisch nicht unterscheiden und kein 
zwingender grammatischer Grund für die Bestimmung speziell als „juss.“ vorliegt (z.B. durch die Nega-
tion � � ), wird grundsätzlich „impf.“ angegeben, selbst wenn die fragliche Form im Kontext jussivischen 
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Num 6,22-27 (Trinitatis) 

�˚ � inf.abs.q. von � ( ��) 
v. 24 ! �� �� �� �� 3.m.sg.impf.pi. von ��� + Suffix 2.m.sg. 

"! #� � �› �� �� 3.m.sg.impf.q. von � › + Suffix 2.m.sg. + �-cop. i.p. 
v. 25 � � �� 3.m.sg.juss.hi. von �� (���) 

�Ó &�Ú ()� *� 3.m.sg.impf.q. von ,�) (���) + Suffix 2.m.sg. + �-energ. + 
�-cop.12 

v. 26 �‚ �� 3.m.sg.impf.q. von ‡� (���/ ��) 
� �‡ �� �� 3.m.sg.juss.q. von ��‡ (���) + �-cop. 

v. 27 Í �‡ �� 3.c.pl.AK-cons.q. von ��‡ (���)13 

� �� �� �� � 1.c.sg.impf.pi. von ��� + Suffix 3.m.pl. 

Sinn hat. Die Abgrenzung des hebr. Imperfekt zum Jussiv ist offen; s. dazu § 58, 2bδ mit Anm. 8, und 
§ 109, 2bγ. Vgl. Anm. 3. In Num 6,22-27 haben neben den speziellen Jussiv-Formen � � �� und �‡� �� �� die 
morphologisch indifferenten Formen Í��� �� ̇ � , !�� ���� �� , "!�# � ›� �� �� , Ó� Ú�& )�( �* und ‚� �� eindeutig jussivische Bedeu-
tung. 
12 Bei Suffix 2.m.sg. an einem Nun energicum Assimilation: *Ó� �� -& (Dagesch lene im Kaf!) > Ó� -& (Dagesch 
forte im Kaf!); s. § 73, 2. 
13 Ungewöhnliche Ultimabetonung; s. § 105, 6 mit Anm. 14. 
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Mi 7,18-20 (Predigttext, Reihe II, 3. Sonntag nach Trinitatis) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(18) Wer ist ein Gott wie du2, der Schuld wegnimmt/vergibt3 und über das Vergehen4 

des Restes seines Erbteils hinweggeht, der nicht für immer an seinem Zorn 
festhält5, sondern an Verbundenheit/Güte Gefallen hat6? 

(19) Er wird sich unser wieder7 erbarmen, er wird unsere Vergehen niedertreten8, 
und du wirst9 all ihre Sünden10 in die Tiefen des Meeres werfen. 

(20) Du wirst Jakob Treue erweisen, dem Abraham Verbundenheit/Güte, die du un-
seren Vätern geschworen hast in den Tagen11 der Vorzeit. 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht 
mehr explizit hingewiesen. 
3 S. Gesenius18 zu �‡� Qal, 3c. 
4 Hebr. ohne Artikel. Mi 7,18-20 ist ein poetischer Text. In der Poesie „fehlt“ des Öfteren der Artikel, wo 
man ihn sachlich erwarten würde; s. § 28, 5. Im Folgenden wird bei der Übersetzung ins Deutsche ein 
„fehlender“ Artikel, wo es notwendig ist oder sinnvoll erschein, „ergänzt“, ohne jeweils im Einzelnen 
darauf hinzuweisen. 
5 Hebr. Perfekt zum Ausdruck eines generellen Sachverhaltes mit Akzent auf den bereits gemachten 
Erfahrungen; s. § 58, 2bγ mit Anm. 7; § 109, 2cγ. – Eine Konstruktion mit Partizip, die im Deutschen 
am besten mit einem Relativsatz wiederzugeben ist, wird des Öfteren durch eine finite Verbform fort-
geführt; s. z.B. § 110, 5d zu Am 5,12 mit Anm. 157; s. auch G-K28 116x. Selbstverständlich kann man 
aber im Deutschen das Fragezeichen bereits am Ende der Übersetzung von v. 18a setzen und dann 
weiterfahren mit: „Er hält nicht für immer an seinem Zorn fest, sondern hat Gefallen an Verbunden-
heit/Güte“. Umgekehrt könnte man v. 19a noch als weitere Fortführung der Partizipialkonstruktion von 
v. 18a durch eine finite Verbform ansehen, also in der obigen Übersetzung fortfahren mit: „der sich 
unser wieder erbarmen wird, der unsere Vergehen niedertreten wird“. Mit den zu v. 19b in Anm. 9 und 
Anm. 10 angezeigten Änderungsvorschlägen wäre sogar der ganze v. 19 derart einzubinden: „der sich 
unser wieder erbarmen wird, der unsere Vergehen niedertreten wird und <der> all <unsere> Sünden 
in die Tiefen des Meeres <werfen wird>. 
6 ��� �� könnte auch 3.m.sg.pf.q. von ��� sein, doch spricht für das Partizip/Verbalnomen das am Ende 
von v. 18bβ positionierte Personalpronomen �Í . 
7 Í › � „er wird zurückkehren“ fungiert hier als relatives Verbum (Formverb), um die Wiederholung der 
mit dem 2. Verbum Í���� �� �� � ausgedrückten Haupthandlung anzugeben; s. § 106 zu � ›. 
8 Manche Exegeten wollen v. 19a dahingehend korrigieren, dass dort bereits das „du“ herrscht, das in 
v. 19b MT vorliegt; ihr Änderungsvorschlag lautet: Í� ��� ���� �� ›Ê� �� ̇ � Í ���� �� �� ̇ � Í › �̇ ( ˙ �� ) „<du wirst dich> 
unser <wieder erbarmen> (2.m.sg.impf.q. von � ›; 2.m.sg.impf.pi. von !�� + Suffix 1.c.pl.), unsere 
Vergehen <niedertreten> (2.m.sg.impf.q. von › �)“; zudem wird die in Anm. 10 angezeigte Änderung 
vorgenommen. Dies ist eine Alternative zu dem in Anm. 9 mitsamt Anm. 10 angezeigten Änderungs-
vorschlag. In beiden Fällen handelt es sich um Operationen, mit denen der Personwechsel in v. 19 
aufgehoben wird. 
9 Mit Hinweis auf Versionen empfiehlt BHS z.St., " #� ›� � �� (= 3.m.sg.AK-cons.hi. von $ #›) „und er wird 
werfen“ anstelle von MT " #� ›�� �� zu lesen. 
10 Mit Hinweis auf einige hebr. Handschriften sowie auf LXX, Syrische Übersetzung und Vulgata emp-
fiehlt BHS z.St., Í��� ÄÏ��� „unsere Sünden“ anstelle von MT !� � ÄÏ�� zu lesen. Mit den beiden in BHS 
z.St. vorgeschlagenen Änderungen würde v. 19b lauten: „und <er wird> all <unsere> Sünden in die 
Tiefen des Meeres <werfen>“; s. dazu auch Anm. 5. 
11 �� ��� = pl.st.cs. von !˚ „Tag“ (Nomen eigentümlicher Bildung; pl.st.abs. ! �� � , pl.st.cs. �� � ; s. § 75) mit 
Präposition (�� ( �� ← � + (�� ; s. § 37, 1). Tonzurückziehung, um das Zusammentreffen zweier Tonsilben 
zu vermeiden (es folgt !*) +� ) ). Zu temporal gebrauchtem (�� s. § 37, 2aβ. 
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Mi 7,18-20 (3. Sonntag nach Trinitatis) 

v. 18 � �‡�� m.sg.pt.act.q. von �‡� (�.�/�.#) 
� � �� �� 

+ �, -� ) 

m.sg.pt.act.q. von � � + �-cop. 
3.m.sg.pf.hi. von +,� 

v. 19 

v. 20 

� �� �� 

Í› � 

Í� ��� �� �� � 

›�Ê �� � 

" �# �›� �� 

( �̇  �̇  

�̇  �� �Ê �› �� 

m.sg.pt.act.q. von ���12 

3.m.sg.impf.q. von �› (�.�) 
3.m.sg.impf.pi. von !�� + Suffix 1.c.pl. 
3.m.sg.impf.q. von › � 

2.m.sg.impf.hi. von $#› + �-cop. 
2.m.sg.impf.q. von (�� (�.�) 
2.m.sg.pf.ni. von � › 

12 In den gängigen Wörterbüchern erscheint das Partizip/Verbalnomen ��� �� als eigenes Stichwort. 
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Dtn 7,6-12 (Predigttext, Reihe II, 6. Sonntag nach Trinitatis) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(6) Ja/Denn du bist JHWH, deinem Gott, ein heiliges Volk2. Dich hat JHWH, dein 
Gott, erwählt, dass du aus allen Völkern, die auf der Erde3 sind, für ihn zu ei-
nem Eigentumsvolk4 wirst. 

(7) Nicht, weil ihr größer/zahlreicher wäret als alle (anderen) Völker5, hat JHWH 
euch liebgewonnen und euch erwählt, denn ihr seid das kleinste von/unter allen 
Völkern6, 

(8) sondern weil JHWH euch liebt7 und weil er den Schwur beachtet/einhält8, den 
er euren Vätern geschworen/geleistet hat, hat JHWH euch mit starker Hand 
herausgeführt und dich losgekauft/befreit aus einem Sklavenhaus, aus der 
Hand/Gewalt des Pharao, des Königs von Ägypten. 

(9) So9 sollst du erkennen10, dass JHWH, dein Gott, (dass) er Gott ist, der treue 
Gott, der die Verpflichtung/Zusage11 und die Verbundenheit/Treue für/in tau-
send Generationen12 bewahrt denen, die ihn lieben und die seine Gebote13 hal-
ten, 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht 
mehr explizit hingewiesen. 
3 Hebr. „auf der Oberfläche der Erde“. 
4 ��� �� �� � ˚ �˚��� � könnte man etwas freier übersetzen mit: „dass du ein Volk wirst, das ihm persön-
lich gehört“; vgl. Einheitsübersetzung 2016. 
5 Hebr.: „nicht wegen (��� ; s. § 37, 2aγ ) eurer Anzahl/Menge (Lexem: ��� ; hier mit Suffix 2.m.pl. + Prä-
position ��� ; Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten; s. § 95 ) von allen Völkern her 
(gesehen/beurteilt )“. Komparativbildung mit der Präposition ��� bei ��� ��� Ô� �� ; dabei wird mit ��� der 
Level bezeichnet, von dem aus etwas gesehen bzw. beurteilt wird; s. § 37, 2b. 
6 Das Hebräische verfügt über keine besonderen Steigerungsformen. Zum Ausdruck des Superlativs 
kann u.a. eine Konstruktion mit determiniertem Adjektiv (bzw. einem auch adjektivisch gebrauchtem 
Substantiv wie � �� ) und mit partitivem ��� dienen; s. § 37, 2aδ mit Anm. 13. 
7 Hebr.: „wegen der Liebe JHWHs zu euch“. ��� �� �� ist ein substantivierter Infinitivus constructus (= 
inf.cs.q. von ��� mit angehängter Femininendung ��; s. § 56, 3c), der gleichwohl seine verbale Rekti-
onskraft behält, d.h. wie in Dtn 7,8 ein direktes Objekt regieren kann; s. § 110, 3f. 
8 Hebr.: „und wegen seines den Schwur Beachtens/Einhaltens“. – Als Übersetzung hier auch mög-
lich: „weil er den Schwur gehalten hat“ o.ä. 
9 Oder Komma am Ende von v. 8, um dann fortzufahren mit: „damit du erkennst/weißt, dass …“. Fina-
le oder konsekutive Verhältnisse werden häufig parataktisch, also ohne finale oder konsekutive Kon-
junktion ausgedrückt; s. § 96; § 102, 2. 
10 AK-cons. korrespondiert mit dem hebr. Imperfekt; s. § 58, 2h; § 109, 3b und 4f. Modale Abstufungen 
wie „dürfen“, „können“, „sollen“, „müssen“, „wollen“ können genauso gut mit AK-cons. wie mit dem 
hebr. Imperfekt ausgedrückt werden; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohorta-
tiv hin ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. 
11 Herkömmlich wird ����Ê� mit „Bund“ übersetzt, aber „Verpflichtung“ (Selbstverpflichtung!) oder „Zusa-
ge“ trifft hier die Sache besser. S. dazu E. Kutsch, Verheißung und Gesetz. Untersuchungen zum 
sogenannten »Bund« im Alten Testament, BZAW 131, 1973. 
12 Bei häufig gezählten Begriffen erscheint bei Zahlen über Zehn das Gezählte oft nicht im Plural, son-
dern im Singular; s. § 76, 4b und 5b. 
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Dtn 7,6-12 (6. Sonntag nach Trinitatis) 

(10) der aber denen, die ihn hassen, vergilt – (einem jeden)14 in sein Angesicht hin-
ein15, indem er ihn vernichtet16; er zögert17 nicht in Bezug auf den / gegenüber 
dem, der ihn hasst: in sein Angesicht hinein vergilt er ihm. 

(11) So/Darum18 halte das Gebot, die Satzungen19 und die Rechte/Rechtsvorschrif-
ten, die ich dir heute20 gebiete, indem21 du sie tust / danach handelst. 

(12) [Und es wird/soll geschehen,]22 dafür, dass ihr auf diese Rechte/Rechtsvor-
schriften hört23 und sie24 beachtet/haltet und sie tut / danach handelt, wird 
JHWH, dein Gott, dir die Verpflichtung/Zusage und die Verbundenheit/Treue 
bewahren, die er deinen Vätern geschworen hat. 

v. 6 ��Ê� 3.m.sg.pf.q. von ��� 

�˚��� � inf.cs.q. von ��� (�/ ) + Präp. � 
v. 7 ›�� 3.m.sg.pf.q. von ›� 

���� Ì#� 3.m.sg.narr.q. von ��� 

v. 8 ˚��� ·� �Í� inf.cs.q. von ��› + Suffix 3.m.sg. + Präp. ��� + #-cop.25 

Ê›� &� 3.m.sg.pf.ni. von �› 

��'˚�� 3.m.sg.pf.hi. von �'� (#/+/�/ ) 
)Ë�+� Ì� #( 3.m.sg.narr.q. von �,+ (�/ ) + Suffix 2.m.sg. 

v. 9 �̇ � ,�- #� 2.m.sg.AK-cons.q. von ,� (#/+) 

13 MT Ketib/Qere-Mischform #�� 0'� �� , Qere: #��0� '� �� ; zu erschließendes Ketib: ˚�#�'� �� „sein Gebot“; zu 
Ketib/Qere s. § 22. Die Übersetzung folgt dem Qere. 
14 Will man nicht mit einer hebr. Handschrift ˚�&�� ‡ � (= m.sg.pt.act.q. von �&‡ + Suffix 3.m.sg. + Präp. � ) 
„dem, der ihn hasst“ statt MT #��� &�� ‡ � lesen (s. BHS z.St.), so ist wegen des Wechsels vom Plural in den 
Singular im Deutschen die Ergänzung dieser Überleitung erforderlich. 
15 Vermutlich im Sinne von „sofort“ oder „zu Lebzeiten“. 
16 Mit einem von der Präposition � regierten Infinitivus constructus kann eine Folge ausgesagt sowie 
die Konkretion, Näherbestimmung oder Konsequenz eines geschilderten Sachverhaltes dargestellt 
werden. Mit der Präposition � + Infinitivus constructus wird so dieser Sachverhalt in eine bestimmte 
Richtung entfaltet. Im Deutschen bietet sich als Übersetzung oft ein „indem“-Satz oder ein „(so)dass“-
Satz an. S. § 58, 3aγ, und ausführlicher § 110, 3eγ(2). 
17 Zur präsentischen Übersetzung des hebr. Imperfekt ���2 �� sowie auch des in v. 10b noch folgenden 
Imperfekt � �›3 �� : Mit dem hebr. Imperfekt werden nicht nur zukünftige Sachverhalte ausgedrückt, son-
dern u.a. auch Sachverhalte, die noch andauern, die innerhalb eines längeren oder kürzeren Zeit-
raums immer oder immer wieder oder gewöhnlich geschehen oder geschahen (durative, iterative bzw. 
frequentative oder consuetive Sachverhalte), sowie generelle Sachverhalte; s. § 58, 2bβ-γ, und aus-
führlicher § 109, 2bα-β. 
18 Das AK-cons.-Morphem umfasst die Funktion des #-copulativum, das auch eine Folgerung / einen 
Folgesatz im Sinne von „so“ oder „darum“ einführen kann; s. Gesenius18 zu #� II, 3. 
19 Lexem: ��. Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten; s. § 95. 
20 Adverbieller Akkusativ der Zeit; s. § 70, 3b mit Anm. 21. 
21 S. Anm. 16. 
22 ����� #� hier weitgehend semantisch entleert und formelhaft gebraucht, um als „Signalwort“ die folgende 
Aussage vorab im Sinne von „und es wird/soll geschehen“ festzulegen; s. § 58, 2h, und ausführlicher 
§ 109, 4fδ. 
23 S. dazu § 101, 2γ. 
24 Das auf ��3 ‡� � # 3̇ ��� ›Í� folgende �� �� kann Objekt zu beiden Verben sein. 
25 Korrekte Lesung: ûmiššåmrô. 
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Dtn 7,6-12 (6. Sonntag nach Trinitatis) 

v. 10 

v. 11 

v. 12 

� �� 4� 3Ú (� m.sg.pt.ni. von ��� + Art. 
� 2��› m.sg.pt.act.q. von ��› 

#� �� ���� � m.pl.pt.act.q. von ��� + Suffix 3.m.sg. + Präp. � 
� 2� ���› � Í m.pl.pt.act.q. von ��› st.cs. + Präp. � + #-cop. 

2�› ��Í m.sg.pt.pi. von › + #-cop. 
#� �� �&� ‡ � m.pl.pt.act.q. von �&‡ (�/ ) + Suffix 3.m.sg. + Präp. � 

˚,� �� ��� � inf.cs.hi. von ,�� (�/+) + Suffix 3.m.sg. + Präp. � 
� 2�� �� 3.m.sg.impf.pi. von ��� 

�˚� �&� 6‡ � m.sg.pt.act.q. von �&‡ (�/ ) + Suffix 3.m.sg. + Präp. 
� 3�› �� 3.m.sg.impf.pi. von › 

�̇  ��� �› �# 2.m.sg.AK-cons.q. von ��› 

) �Í' �� m.sg.pt.pi. von �#' (�/ ) + Suffix 2.m.sg. 
��˚‡ � inf.cs.q. von �‡ (�/ ) + Suffix 3.m.pl. + Präp. � 
� �� �� �# 3.m.sg.AK-cons.q. von ��� (�/ ) 

�Í �� �› �̇  2.m.pl.impf.q. von �› + &-paragog.26 

3̇  ��� �›Í 2.m.pl.AK-cons.q. von ��› 

3�� �‡ � # 2.m.pl.AK-cons.q. von �‡ (�/ ) 
�� �› �# 3.m.sg.AK-cons.q. von ��› 

Ê �› �& s. v. 8 

26 Zum Nun paragogicum s. § 54, 1 mit Zusatzinformation e zur Flexionstabelle. 
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Jer 1,4-10 (Predigttext, Reihe II, 9. Sonntag nach Trinitatis) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(4) Und es erging das Wort JHWHs an mich:2 

(5) Bevor ich dich im Mutterleib formte/bildete3, habe ich dich ausersehen4, und 
ehe du aus dem Mutterschoß5 herauskamst, habe ich dich geheiligt; zu einem 
Propheten für die Völker habe ich dich gemacht/bestimmt6. 

(6) Da sagte ich: Ach, Herr JHWH, siehe, ich weiß nicht zu reden, denn ich bin ein 
Knabe7. 

(7) Da sprach JHWH zu mir: Sage nicht: Ich bin ein Knabe8! Vielmehr/sondern zu 
wem immer ich dich sende9, sollst du gehen10, und alles, was ich dir auftrage, 
sollst du reden. 

(8) Fürchte dich nicht vor ihnen, denn ich bin mit dir, um dich zu retten! – Spruch 
JHWHs. 

(9) Und JHWH streckte seine Hand aus und berührte meinen Mund11. Und JHWH 
sagte zu mir: Siehe, hiermit gebe/lege ich12 meine Worte in deinen Mund. 

(10) Sieh her! Ich setze dich [hiermit] heute13 über die Völker und über die Königrei-
che ein14, auszureißen und einzureißen, auszurotten und wegzureißen, zu bau-
en und zu pflanzen. 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Zu ������ , direkte Rede einführend, s. § 25; § 33 zu ������ ; § 110, 3eγ(2). In obiger Übersetzung dafür 
nur Doppelpunkt. 
3 MT Ketib/Qere-Mischform � � � �� ̂ �, Qere: ��ˆ�; zu erschließendes Ketib: ��˚ˆ� (= 1.c.sg.impf.q. von 
��� [ ��, analog ��� gebildet] + Suffix 2.m.sg.; irreguläre Bildung ohne Vokalreduktion bei wegrücken-
dem Ton; s. dazu § 73, 2a mit Anm. 17); kein Bedeutungsunterschied zwischen Qere und Ketib. Zu 
Ketib/Qere s. § 22. ‒ Zur Konstruktion von ���� Ê� mit hebr. Imperfekt, obgleich das Geschehen vom 
Gegenwartspunkt des Erzählers aus gesehen vorzeitig ist, s. § 104 zu ���� sowie § 109, 2bδ. 
4 ��� q. „wahrnehmen, erkennen“ hier im Sinne von „erwählen, ausersehen“; vgl. Gesenius18 zu ��� 
Qal, 6a. 
5 Hebr. ohne Artikel. 
6 S. Gesenius18 zu ��� Qal, 3a. 
7 Freier: „denn ich bin noch zu jung“. – Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgen-
den wird auf weitere Nominalsätze nicht mehr explizit hingewiesen. 
8 Freier: „ich bin noch zu jung“. 
9 Hebr.: „sondern zu (��� = ��; s. § 27 zu ��� mit Anm. 7) jedem/allem (wovon gilt: ) ich sende dich“ > 
„sondern zu wem immer ich dich sende“ oder auch: „sondern wohin immer ich dich sende“. �›�� -Satz 
anstelle eines Genitiv-Attributs (Nomen rectum); s. § 71, 1b. 
10 Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, 
„müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin 
ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. Ebenso können modale Abstufungen 
durch die mit dem hebr. Imperfekt korrespondierende AK-cons. ausgedrückt werden; s. § 58, 2h; 
§ 109, 3b und 4f. 
11 Lexem: �ı; sg.st.cs. �ı! ; hier mit Suffix 1.c.sg. (pij >) �ı! ; Nomen eigentümlicher Bildung; s. § 75, 2. 
12 Hebr. Perfekt für im Sprechakt vollzogene Handlung; s. § 58, 2aβ, bzw. § 109, 2cβ. 
13 Hebr.: „an diesem Tag“. Adverbieller Akkusativ der Zeit; s. § 70, 3b. 
14 Hebr. Perfekt für im Sprechakt vollzogene Handlung wie in v. 9bβ. 

58 

https://sg.st.cs


      
 

 

  
 

  
 
 
 
 
 

  
 
 

  
 
 
 
 
 

  
 

  
 
 
 

  

	 
 


 �  
 

 

 

 

 


	 


  
 

� 	 

 

  

 

 

 


  

 

	 

	 
� 	 


  

 

 
 

     
        

   	       
   

   	     
   	  

      
       

    
   	  

   

    
    
      
    	  
  	      
   

   	  
            

   

    
   

    
    
      

        

                                                 
    
     
          
           

 
             

             
              
                    

      
           

 

Jer 1,4-10 (9. Sonntag nach Trinitatis) 

v. 4 ��! �� � 

���� �� 

v. 5 ��ˆ�� 

�� !̇� �� �� �� 

��� �̇ 

�� �̇! ›� Ë� %� �! 

�� �̇! �� �� 

v. 6 ��� �� 

� !̇ �� ��� � 

�Ê� Ë� 

v. 7 ���� Ì� � 

� ��Ä˙ 

�(�� ›� �) 

*�� ̇ � 

�Í��� �� 

�Ê� �� �̇ 

v. 8 ��� !̇ 

��, ̂ ! �� �� 

v. 9 (�� ›� Ì! � 

�Á� Ì� � 

���� Ì� � 

� !̇ ���� 

v. 10 ��� �� 

�� �̇! �� %� �� �! 

›˚��� �! 

15 S. § 25. 
16 S. § 92, 6. 

3.m.sg.narr.q. von ��� (���) 
inf.cs.q. von ��� (���) + Präp. �� 15 

1.c.sg.impf.q. von ��� ( ��, analog ��� gebildet16) + Suffix 
2.m.sg. – Qere17 

1.c.sg.pf.q. von ��� ( ��) + Suffix 2.m.sg. 
2.m.sg.impf.q. von ��� ( ��/���) 
1.c.sg.pf.hi. von ›�% + Suffix 2.m.sg. 
1.c.sg.pf.q. von ��� (���) + Suffix 2.m.sg. 
1.c.sg.narr.q. von ��� (���) 
1.c.sg.pf.q. von ��� ( ��) 
inf.cs.pi. von �.� 

3.m.sg.narr.q. von ��� (���) 
2.m.sg.juss.q. von ��� (���)18 

1.c.sg.impf.q. von (�› + Suffix 2.m.sg. 
2.m.sg.impf.q. von /�� (analog ��)19 

1.c.sg.impf.pi. von � � (���) + Suffix 2.m.sg. 
2.m.sg.impf.pi. von �.� 

2.m.sg.juss.q. von ��� ( ��/���)20 

inf.cs.hi. von ��� (���) + Suffix 2.m.sg. + Präp. �� i.p. 
3.m.sg.narr.q. von (�› 

3.m.sg.narr.hi. von �0� (���) 
s. v. 7 

1.c.sg.pf.q. von ��� (���) 
m.sg.imp.q. von ��� (���) 
1.c.sg.pf.hi. von �%� + Suffix 2.m.sg. 
inf.cs.q. von ›�� (���) + Präp. �� 

17 S. Anm. 3. – Korrekte Lesung: ʾæṣṣårḵa. 
18 Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imperfekt-Form, aber Jussiv wegen Negation 
��� . 
19 Wenn sich hebr. Imperfekt-Form und hebr. Jussiv-Form morphologisch nicht unterscheiden und kein 
zwingender grammatischer Grund für die Bestimmung speziell als „juss.“ vorliegt (z.B. durch die Nega-
tion ��� ), wird grundsätzlich „impf.“ angegeben, selbst wenn die fragliche Form im Kontext jussivischen 
Sinn hat. Die Abgrenzung des hebr. Imperfekt zum Jussiv ist offen; s. dazu § 58, 2bδ mit Anm. 8, und 
§ 109, 2bγ. Vgl. Anm. 10. 
20 Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imperfekt-Form, aber Jussiv wegen Negation 
��� . 
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Jer 1,4-10 (9. Sonntag nach Trinitatis) 

1˚��� �! � inf.cs.q. von 1�� (���) + Präp. �� + -cop. 
��.! �� �� �Í� inf.cs.hi. von �.� (���) + Präp. �� + -cop. 
2˚��� �� � inf.cs.q. von 2�� + Präp. �� + -cop. 
�˚�.� �! inf.cs.q. von ��. (���) + Präp. �� 
∞ � ! � inf.cs.q. von ��� (���) + Präp. �� + -cop.21 �˚��� 

21 Zur Form s. § 87, 3bδ mit Anm. 24. 
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Gen 2,4b-15.18-25 (Predigttext, Reihe II, 15. Sonntag nach Trinitatis) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(4) … bAm Tag / Zur Zeit, als JHWH Gott Erde und Himmel machte2 

(5) – es gab aber noch keinerlei Feldsträucher3 auf der Erde4, und es spros-
sen/wuchsen noch keinerlei Kräuter auf dem Feld5, denn JHWH Gott hatte es 
(noch) nicht auf die Erde regnen lassen,6 und es gab (noch) keine Menschen7, 
dass sie den Erdboden/Ackerboden bearbeiteten; 

(6) und/aber ein Wasserstrom stieg von der Erde auf8 und tränkte die ganze Ober-
fläche des Erdbodens/Ackerbodens –, 

(7) da formte/bildete JHWH Gott den Menschen aus Staub9 vom Erdboden/Acker-
boden und blies in seine Nase10 Lebensatem11; so12 wurde der Mensch zu ei-
nem lebendigen Wesen. 

(8) Und JHWH Gott pflanzte einen Garten in Eden im Osten13 und setzte den Men-
schen, den er geformt hatte, dort hinein. 

(9) Dann ließ JHWH Gott aus dem Erdboden allerlei Bäume14 wachsen, begeh-
renswert/köstlich anzusehen und gut zu essen15, und den Baum des Lebens in 
der Mitte16 des Gartens und den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse17. 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Hebr.: „am Tag des Machens von JHWH Gott Erde und Himmel“. Zum logischen Subjekt einer Infini-
tivkonstruktion im Hebräischen s. § 110, 3b. 
3 Hebr. Status-constructus-Verbindung: „noch keinerlei Sträucher (coll.) des Feldes“. 
4 Zur Konstruktion von ������ „noch nicht“ mit hebr. Imperfekt, obgleich das Geschehen vom Gegen-
wartspunkt des Erzählers aus gesehen vorzeitig ist, s. § 104 zu ������ sowie § 109, 2bδ. 
5 Hebr.: „noch keinerlei Kräuter (coll.) des Feldes“. 
6 Über dieses Komma kann man streiten: Ist ��� � � �� noch von �Ô� abhängig oder nicht? 
7 Hebr.: „und Menschen (coll.) – ein Nichtvorhandensein“. S. dazu § 45 zu ��� � . 
8 Hebr. Imperfekt zum Ausdruck eines länger anhaltenden Sachverhaltes; s. § 58, 2bβ, und ausführli-
cher § 109, 2bα. Dies wird auch durch die folgende AK-cons.-Form ��›� �� �� ausgedrückt; AK-cons. kor-
respondiert mit dem hebr. Imperfekt; s. § 58, 2h; § 109, 3b und 4f. 
9 Adverbieller Akkusativ; s. § 70, 3c. 
10 Dual von � (Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten; s. § 95) mit Suffix 3.m.sg. + 
Präposition Ê� . 
11 ��›� �� ist regulär gebildeter st.cs. von ��›�� „Hauch, Atem“. Zur Erinnerung: st.abs. ��›�� → st.cs. (mit 
Vokalreduktion; s. § 34, Erläuterung b; § 49, 4b) *��›� �� → keine zwei Murmelvokale hintereinander! 
Ersatzlösung gemäß § 20, V → ��›� �� . 
12 Oder auch mit vorangehendem Komma (statt Strichpunkt): „sodass der Mensch zu einem lebendi-
gen Wesen wurde“. Narrative können nicht nur eine zeitliche, sondern auch eine logische Folge aus-
drücken und somit auch konsekutive Bedeutung haben; s. § 102, 2a. 
13 ��� kann unter dem Aspekt der Trennung bzw. des Abstandes auch einen Ort bezeichnen, wo sich 
etwas ereignet oder befindet; s. § 37, 2aα. 
14 ����Ô (indeterminiertes Nomen rectum!) „jeder Baum“, aber auch „allerlei Bäume (co .)“; s. KBL3 zu � ll 
�Ô� , 10b; Gesenius18 zu �Ô� , 7. 
15 Hebr.: „begehrenswert/köstlich (zum gerundivischen Sinn des passiven Partizips s. § 58, 3cγ; § 110, 
5cβ ) hinsichtlich Aussehen und gut hinsichtlich Speise/Essen“. 
16 Lexem: ��� �̇ „Mitte“; hier sg.st.cs. �˚˙ + Präposition Ê� . Nomen segolatum II �; s. § 89B, 2b. 
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Gen 2,4b-15.18-25 (15. Sonntag nach Trinitatis) 

(10) Und ein Strom geht aus von Eden18, um den Garten zu tränken/bewässern. Und 
von dort aus teilt er sich19 und wird zu vier Teilströmen20. 

(11) Der Name des ersten21 ist Pischon; er ist der, der das ganze Land Hawila um-
fließt, wo es Gold22 gibt. 

(12) Und das Gold23 jenes24 Landes ist gut. Dort gibt es (auch) Bedolach-
harz/Balsamharz und Schohamstein/Karneolstein25. 

(13) Und der Name des zweiten Stromes ist Gihon. Er ist der, der das ganze Land 
Kusch umfließt. 

(14) Und der Name des dritten Stromes ist Hiddekel/Tigris. Er ist der, der im Osten / 
östlich26 von Assur fließt. Und der vierte Strom, das ist der Euphrat. 

(15) JHWH Gott nahm also27 den Menschen und setzte ihn in den Garten Eden, 
damit er ihn bearbeite/bebaue und ihn bewahre28. 
… 

(18) Und JHWH Gott dachte29: Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei30. Ich 
will31 ihm32 eine Hilfe machen, die ihm entspricht33. 

17 ��Ë� = inf.cs.q. von � � (�#$), hier aber substantiviert. Als substantivierter Infinitivus constructus kann 
er mit dem Artikel determiniert werden, gleichwohl aber seine verbale Rektionskraft behalten, d.h. ein 
direktes Objekt (hier %���& '˚�) regieren; s. § 110, 3f. – Abfolge der Wörter in v. 9b bei der Überset-
zung bewusst beibehalten. 
18 Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht 
mehr explizit hingewiesen. 
19 Zur präsentischen Übersetzung des hebr. Imperfekt �ı� �� sowie der folgenden AK-cons. ����� : Mit 
dem hebr. Imperfekt werden u.a. Sachverhalte ausgedrückt, die noch andauern, die innerhalb eines 
längeren oder kürzeren Zeitraums immer oder immer wieder oder gewöhnlich geschehen oder ge-
schahen (durative, iterative bzw. frequentative oder consuetive Sachverhalte), sowie generelle Sach-
verhalte; s. § 58, 2bβ-γ, und ausführlicher § 109, 2bα-β. AK-cons. korrespondiert mit dem hebr. Imper-
fekt; s. § 58, 2h; § 109, 3b und 4f. AK-cons. nimmt hier das hebr. Imperfekt in gleicher Funktion auf. 
Vgl. v. 6 mit Anm. 8. 
20 Lexem: ›Ä� „Kopf, Anfang, Spitze“, pl. ��›� � auch „Abteilungen“, hier dann im Sinne von „Teilströ-
me“; s. § 38 zu ›Ä�. Nomen eigentümlicher Bildung; s. § 75. 
21 Kardinalzahlwort statt Ordinalzahlwort; s. dazu § 76, 6. In v. 13-14 dann aber Ordinalzahlwörter (mit 
Artikel) ��� ·�� , �›�� �� ·�� und ���� '� ���& . 
22 Hebr. mit Artikel. Der Artikel ist häufig bei Gattungs- und Abstraktbegriffen gesetzt, wenn es nicht 
um eine spezielle Ausprägung, sondern um die genannte Größe an sich geht; s. § 28, 5aγ. 
23 St.cs. von '�+ ist regulär '�+� , und mit �-copulativum verbunden würde '�+� regulär '�+Í� lauten; s. 
§ 23. Hier aber '�+- Í. . Ein Chatef-Vokal bei Nicht-Gutturallauten statt Schwa mobile begegnet des Öfte-
ren. Allerdings überrascht bei '�+- Í. vielleicht die Kopula-Form Í (vor Gutturallauten mit Chatef-Vokal 
regulär /�), ist aber in dieser Konstellation (Chatef-Vokal unter einem Nicht-Gutturallaut) des Öfteren 
belegt; s. z.B. Lev 25,34 � �‡� Í. ; Num 23,18 ��1 ›Í- . 
24 MT ���� Ketib/Qere-Mischform. Qere perpetuum ���� (PP 3.f.sg. + Art.); s. § 22, 2a. 
25 Zur Determination bei 2�� � � � � ' �Ê� und bei ��·� � � � s. Anm. 22. 
26 Adverbieller Akkusativ des Ortes; s. § 70, 3a. 
27 Nach dem Einschub der sog. kleinen Geographie v. 10-14 nimmt v. 15 den Erzählfaden durch Wie-
derholung des zuvor geschilderten Sachverhaltes (v. 8) wieder auf; s. § 109, 4eδ, Petitsatz. 
28 Die Suffixe 3.f.sg. bei È '�� �� und bei È��›� �Í� kongruieren mit dem femininen Nomen rectum � � ��� 
(n.terr.); �Á „Garten“ (Nomen regens) ist maskulin (s. z.B. Jes 58,11 ���� �5Ô� ); s. dazu § 111, 3lβ. 
29 �� q. „sagen, sprechen“ hier im Sinne von „sich sagen“ > „denken“. 
30 Hebr.: „nicht gut (ist) das Sein des Menschen für sich allein ( Ê + Suffix 3.m.sg. + Präposition �� )“; s. 
dazu § 110, 3d. Ê ist ein Nomen mit geschärftem/verdoppeltem Endkonsonanten; s. § 95. 
31 Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, 
„müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin 
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Gen 2,4b-15.18-25 (15. Sonntag nach Trinitatis) 

(19) Und JHWH Gott formte/bildete aus dem Erdboden/Ackerboden alle Tiere34 des 
Feldes und alle Vögel35 des Himmels und brachte sie36 zum Menschen, um zu 
sehen, wie er sie benennen würde37. Und wie der Mensch jedes lebendige We-
sen 38 benennen würde, so sollte es heißen39. 

(20) Und der Mensch nannte Namen für alles Vieh und für die Vögel des Himmels 
und für alle Tiere des Feldes. Für einen Menschen40 aber fand er keine Hilfe, 
die ihm entsprach. 

(21) Da ließ JHWH Gott einen Tiefschlaf auf den Menschen fallen, sodass er ein-
schlief41. Dann nahm er eine von seinen Rippen42 heraus und verschloss ihre 
Stelle43 mit Fleisch44. 

(22) Anschließend baute JHWH Gott die Rippe, die er vom Menschen genommen 
hatte, zu einer Frau aus und brachte sie zu dem Menschen. 

(23) Da sagte der Mensch: Diese ist endlich Gebein von meinem Gebein und 
Fleisch von meinem Fleisch. Diese/Sie soll Frau (�· � )45 genannt werden, denn 
vom Mann (›� � ) ist diese/sie46 genommen. 

(24) Darum verlässt47 ein Mann seinen Vater und seine Mutter und hängt fest an 
seiner Frau / bindet sich an seine Frau und sie werden zu einem Fleisch. 

ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. Ebenso können modale Abstufungen 
durch die mit dem hebr. Imperfekt korrespondierende AK-cons. ausgedrückt werden; s. § 58, 2h; 
§ 109, 3b und 4f. 
32 Mit Dagesch forte euphonicum im Lamäd; s. § 6, 3c. 
33 5� ��� + Suffix 3.m.sg. + Präposition Ô� „entsprechend seinem Gegenüber“ > „ihm entsprechend“; s. 
dazu Gesenius18 zu 5� ��� . S. auch § 89A, 2b mit Anm. 14. 
34 Kollektiv. 
35 Kollektiv. 
36 Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Objektangabe, wenn sie sich aus dem Zusammen-
hang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Objektsergänzung oft sinnvoll bzw. sogar erforder-
lich. Hier Ergänzung von „sie“. 
37 S. dazu Gesenius18 zu ��1 Qal, 8. Das Suffix 3.m.sg. bei ˚� korrespondiert mit den kollektiv zu 
verstehenden Singularformen, wobei aufgrund der zwei genannten Tierarten nach unserem Sprachge-
fühl auch schon der Plural geboten wäre. Vielleicht soll mit dem Suffix 3.m.sg. auf die Benennung 
jedes einzelnen Tieres abgehoben werden. 
38 �Ì2 ›$� ��� wahrscheinlich eine spätere Glosse zu ˚� in v. 19b; s. BHS z.St.; beim Nachzeichnen der 
hebr. Struktur in Anm. 39 mit eckigen Klammern markiert. 
39 Hebr.: „und jedes von (wovon gilt ): der Mensch wird es [, ein lebendiges Wesen,] benennen – das 
(sei) sein Name“. �›� - -Satz anstelle eines Genitiv-Attributs (Nomen rectum); s. § 71, 1b. Zur obigen 
Übersetzung: Es gibt im AT Belege für Komparativsätze, wo zu vergleichende Sachverhalte ohne 
komparative Konjunktion einfach mit oder ohne �-copulativum aneinander gereiht sind; s. dazu G-K28 

161a. 
40 BHS z.St. empfiehlt, � ��� „für den Menschen aber“ statt MT � �Í� zu lesen. Letzteres ist aber 
durchaus sinnvoll, sodass die obige Übersetzung beim MT bleibt. 
41 Narrative können nicht nur eine zeitliche, sondern auch eine logische Folge ausdrücken und somit 
auch konsekutive Bedeutung haben; s. § 102, 2a. Aber natürlich kann man in der Übersetzung auch 
einfach mit „und er schlief ein“ fortfahren. 
42 Lexem: ��7� ; pl.st.abs. ����� 7� und �˚��7� , pl.st.cs. �˚��7� /��� �7� ; hier pl. + Suffix 3.m.sg. 
43 Zur Form s. § 39B, 1 mit Anmerkung i zur Tabelle. – Statt „ihre Stelle“ im Deutschen gefälliger: „die 
Stelle“. 
44 Adverbieller Akkusativ; s. § 70, 3c. 
45 Luther 2017: „Männin“. 
46 Mit Dagesch forte euphonicum im Sajin; s. § 6, 3c. 
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Gen 2,4b-15.18-25 (15. Sonntag nach Trinitatis) 

(25) Und sie beide48, der Mensch/Mann und seine Frau, waren nackt, schämten sich 
aber nicht voreinander. 

v. 4b �˚‡ -� inf.cs.q. von �‡� (�#�) 
v. 5 � �� �� 8� 3.m.sg.impf.q. von ��� (�#�) 

2 9� �7 �� 3.m.sg.impf.q. von 2�7 i.p. 
�� �� �� �� 3.m.sg.pf.hi. von ��� 

�' -� :� inf.cs.q. von '� + Präp. �� 
v. 6 � �� -� :� 3.m.sg.impf.q. von ��� (�#�) 

�� �› �� �� 3.m.sg.AK-cons.hi. von ��› (�#�) 
v. 7 � �7� � �Ì� 3.m.sg.narr.q. von �7� (�#$) 

2ı �Ì� 3.m.sg.narr.q. von 2$� (�#$) 
� �� �� :� 3.m.sg.narr.q. von ��� (�#�) 

v. 8 �Ï �Ì� 3.m.sg.narr.q. von ��� (�#$) 
� �‡ �Ì� 3.m.sg.narr.q. von ��‡ (�#�) 
%� &7� 3.m.sg.pf.q. von �7� (�#$) i.p. 

v. 9 2� �7Ì� 3.m.sg.narr.hi. von 2�7 

� �2 �� m.sg.pt.ni. von �2 

v. 10 �7�� m.sg.pt.act.q. von 7� (�#$/ #�) 
�˚� �›� �� inf.cs.hi. von ��› (�#�) + Präp. �� 

��ı �� 3.m.sg.impf.ni. von �$ 

��� �� 3.m.sg.AK-cons.q. von ��� (�#�) 
v. 11 ' �'�Û� m.sg.pt.act.q. von ''? (�#�) + Art. 
v. 13 ' �'˚Û� m.sg.pt.act.q. von ''? (�#�) + Art. 
v. 14 � ���� :� m.sg.pt.act.q. von @�� (analog �#$) + Art. 
v. 15 2˜ �Ì� 3.m.sg.narr.q. von 2�� (analog �#$) 

Í� ��2 �ÚÌ� 3.m.sg.narr.hi. von 2�� (�#�) + Suffix 3.m.sg. – aramaisie-
rende Form49 

È �'� �� inf.cs.q. von '� + Suffix 3.f.sg. + Präp. �50 �

È� ��› ��Í inf.cs.q. von ��› + Suffix 3.f.sg. + Präp. �� + �-cop.51 

47 Hebr. Imperfekt für generellen Sachverhalt, weitergeführt durch die mit dem hebr. Imperfekt korres-
pondierende AK-cons.; s. § 58, 2bγ, und ausführlicher § 109, 2bβ. Zum Korrespondenzverhältnis hebr. 
Imperfekt – AK-cons. s. § 58, 2h; § 109, 3b und 4f. 
48 ��� �� ›� „zwei“, st.cs. ��� ›� , mit Suffix 3.m.pl. 
49 Zu aramaisierenden Formen der Verba �#� s. § 105, 13. 

e50 Korrekte Lesung: l ʿåḇdah. 
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Gen 2,4b-15.18-25 (15. Sonntag nach Trinitatis) 

v. 18 � �� � �Ì� 3.m.sg.narr.q. von �� ( #$) 
�˚� A� inf.cs.q. von ��� (�#�) 

�È �‡ A� B 1.c.sg.impf.q. von �‡� (�#�)52 

v. 19 � �7 � �Ì� 3.m.sg.narr.q. von �7� (�#$) 
�'Ì� 3.m.sg.narr.hi. von �' (�#�/ #�) 

�˚ �� �� inf.cs.q. von � � (�#�) + Präp. �� 
� � �� �Ì 3.m.sg.impf.q. von �� ( #�)53 

� � �� �� 3.m.sg.impf.q. von �� ( #�) 
v. 20 � �� �Ì� 3.m.sg.narr.q. von �� ( #�) 

7� 3.m.sg.pf.q. von 7� ( #�) 
v. 21 � �ıÌ� 3.m.sg.narr.hi. von �$� (�#$) 

9›� �� Ì� 

2˜ �Ì� 

3.m.sg.narr.q. von �›� (�#$)54 i.p. 
s. v. 15 

��Á �? �Ì� 3.m.sg.narr.q. von �5? 

v. 22 �' � �� Ì� 3.m.sg.narr.q. von ��' (�#�) 
2�� 3.m.sg.pf.q. von 2�� (analog �#$) 

v. 23 

� �� �' ��� 

� �� � �Ì� 

3.m.sg.narr.hi. von �' (�#�/ #�) + Suffix 3.f.sg. 
s. v. 18 

��˜ �� 3.m.sg.impf.ni. von �� ( #�) 
C� D��2 � 3.f.sg.pf.q.pass. von 2�� (analog �#$)55 

v. 24 �'+ -� E� 3.m.sg.impf.q. von '+�56 

�' �� 3.m.sg.AK-cons.q. von �' 

Í�� �� 3.c.pl.AK-cons.q. von ��� (�#�) 
v. 25 Í� �� 8Ì� 3.m.pl.narr.q. von ��� (�#�) 

%Í› &›�Ê �� �� 3.m.pl.impf.hitpolel von ›�' (�#�) i.p. 

51 Korrekte Lesung: ûlešåmrah. 
52 Der Mappiq-Punkt im He (→ konsonantisches He; s. § 5, 1) ist höchst ungewöhnlich. Viele hebr. 
Handschriften und Editionen bieten die Form ohne Mappiq-Punkt; s. BHS z.St. Mappiq-Punkt bei Ana-
lyse unberücksichtigt. 
53 Dagesch forte im ersten Konsonanten Jod wegen des vorausgehenden Fragewortes FG���. 
54 S. dazu § 91, 2, zweiter Petitabsatz. 
55 Ausfall des Dagesch forte im Qof gemäß § 6, 3b, und statt Schwa simplex Schwa compositum 
(Chatef-Qamäz); s. § 87, 4b. 
56 Korrekte Lesung: jăʿ azåḇ- . 
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Dtn 30,11-14 (Predigttext, Reihe II, 18. Sonntag nach Trinitatis) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(11) Denn dieses Gebot, das ich dir heute2 gebiete – nicht ist es3 zu schwierig für 
dich4 und nicht ist es fern/unerreichbar/unzugänglich5. 

(12) Es ist nicht im Himmel, sodass du sagen müsstest6: Wer steigt für uns7 in den 
Himmel8 hinauf und holt es für uns9 (herunter) und verkündigt es uns, damit wir 
es tun können / danach handeln können10? 

(13) Es ist auch nicht jenseits11 des Meeres, sodass du sagen müsstest: Wer fährt 
für uns hinüber zur gegenüberliegenden Seite des Meeres und holt es für uns12 

(herüber) und verkündigt es uns, damit wir es tun können / danach handeln 
können? 

(14) Das Wort ist vielmehr sehr nahe bei dir, in deinem Mund13 und in deinem Her-
zen, damit du es tust / danach handelst14. 

v. 11 �Í��� �� m.sg.pt.pi. von ��� (�� ) + Suffix 2.m.sg. 
�� � f.sg.pt.ni. von � (�� )15 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Adverbieller Akkusativ der Zeit; s. § 70, 3b mit Anm. 21. 
3 MT ��� Ketib/Qere-Mischform. Qere perpetuum ��� (PP 3.f.sg.); s. § 22, 2a. Begegnet im Textab-
schnitt noch öfter. 
4 Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht 
mehr explizit hingewiesen. – Komparativische Aussage, bei der mit der Präposition �� der Level be-
zeichnet wird, von dem aus etwas gesehen bzw. beurteilt wird: „nicht schwierig (ist) es von dir her 
(gesehen/beurteilt )“; s. § 37, 2b. – Zur Bedeutung von �� � an dieser Stelle, Grundbedeutung: 
„wunderbar/wundersam seiend“, s. Gesenius18 zu � Ni., 3. 
5 Casus-pendens-Konstruktion; s. dazu § 42, 2bα, Anm. 14. Die hebr. Konstruktion ist in der Überset-
zung nachgezeichnet. 
6 Zu ���� , direkte Rede einführend, s. § 25; § 33 zu ���� ; § 110, 3eγ(2). 
7 Bei Í ��� Dagesch forte euphonicum im Lamäd; s. § 6, 3c. 
8 Mit �-locale; s. § 32. 
9 Mit Dagesch forte euphonicum; s. Anm. 7. 
10 Mit �-copulativum an eine Wunschform (Jussiv, Imperativ, Kohortativ), seltener an eine indikativi-
sche Aussage, einen Fragesatz oder Nominalsatz angereiht, haben nicht negierte Jussive der 3. Per-
son, Imperative oder Kohortative häufig finalen oder konsekutiven Sinn. Anstelle eines mit �-
copulativum angereihten Jussiv, Imperativ oder Kohortativ kann auch AK-cons. stehen; s. § 102, 2b. 
Beachte dazu die Verbformanalyse mit Anm. 17. 
11 ��� �� „gegenüberliegende Seite“ + Präposition ��. Die Präposition �� kann unter dem Aspekt der 
Trennung bzw. des Abstandes auch einen Ort bezeichnen, wo sich etwas ereignet oder befindet; s. 
§ 37, 2aα. 
12 Mit Dagesch forte euphonicum; s. Anm. 7. 
13 Lexem: �ı� „Mund“, sg.st.cs. �ı; hier mit Suffix 2.m.sg. + Präposition Ê� . Nomen eigentümlicher Bil-
dung; s. § 75. 
14 S. § 110, 3eγ(1). Oder: „sodass du es tun / danach handeln kannst“; s. § 110, 3eγ(2). 
15 S. § 85, 3bβ mit Anm. 14. 
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Dtn 30,11-14 (18. Sonntag nach Trinitatis) 

v. 12 ���� 16 inf.cs.q. von ��� (�� ) + Präp. � 
�� � �� �� 3.m.sg.impf.q. von � � (�� ) 
�� �� �̃ � �� 3.m.sg.impf.q. von & (analog � ) + Suffix 3.f.sg. + �-

cop. 
Í ��� �› �� �� 3.m.sg.impf.hi. von ��› + Suffix 1.c.pl. + �-cop. 
� �Ú ��‡ �� � �� 1.c.pl.impf.q. von �‡� (�� ) + Suffix 3.f.sg. + -energ. + �-

cop.17 

v. 13 ���� s. v. 12 

�� �� �� �� 3.m.sg.impf.q. von ���18 

�� �� �̃ � �� s. v. 12 

Í ��� �› �� �� s. v. 12 

� �Ú ��‡ �� � �� s. v. 12 

v. 14 ‡˚� �� � inf.cs.q. von �‡� (�� ) + Suffix 3.m.sg. + Präp. � 

16 S. § 25. 
17 Bei Suffix 3.f.sg. an einem Nun energicum Assimilation (He rückwärts an Nun): *��� � �'> �Ú� �'; s. § 73, 
2. – Wegen des in § 102, 2b dargestellten grammatischen Sachverhaltes ist die Form funktional ein 
Kohortativ (s. Anm. 10; s. zudem die sich unten anschließenden Ausführungen zum hebr. Imperfekt). 
Suffigierte Formen der 1. Person können grundsätzlich kein �-cohortativum annehmen, sich also for-
mal nicht als Kohortativ gegenüber einer entsprechenden Imperfektform erweisen. Bei dieser Gele-
genheit sei daran erinnert, dass Verba �� normalerweise auch unsuffigiert keine Kohortativformen 
bilden; s. § 97, 5. – Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch modale Abstufungen wie „dürfen“, 
„können“, „sollen“, „müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person 
zum Kohortativ hin ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. 
18 Korrekte Lesung: jăʿ aḇår- . 
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Jer 29,1.4-14 (Predigttext, Reihe II, 21. Sonntag nach Trinitatis) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(1) Und dies ist der Wortlaut des Briefes2, den der Prophet Jeremia von Jerusalem 
aus an den Rest der Ältesten der Deportierten3 und an die Priester und an die 
Propheten und an das ganze Volk sandte, das/die4 Nebukadnezar aus Jerusa-
lem nach Babel5 in die Verbannung geführt hatte: 
… 

(4) So spricht6 JHWH Zebaoth7, der Gott Israels, zu allen Deportierten, die ich aus 
Jerusalem nach Babel in die Verbannung geführt habe8: 

(5) Baut Häuser9 und wohnt (darin) / bleibt, pflanzt Gärten10 und esst ihre Früch-
te11! 

(6) Nehmt Frauen und zeugt Söhne und Töchter und nehmt für eure Söhne Frauen 
und eure Töchter gebt Männern, dass sie Söhne und Töchter gebären12, so-
dass/damit ihr euch dort vermehrt und nicht abnehmt / weniger werdet13! 

(7) Und sucht das Wohl der Stadt14, wohin ich euch in die Verbannung geführt ha-
be, und betet für sie15 zu JHWH, denn wenn es ihr wohlergeht, wird es (auch) 
euch wohlergehen16!17 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Hebr.: „und dies (sind) die Worte des Briefes“. – Hebr. Nominalsatz; s. dazu § 30B, 3b, und § 50. Im 
Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht mehr explizit hingewiesen. 
3 ��˚Á� „Deportation; coll. Deportierte“. 
4 V. 1bβ kann entweder nur � � � �����Ô (→ „das“) oder aber die ganze Aufzählung an Adressaten in v. 1bα 
(→ „die“) im Blick haben. 
5 Mit �-locale; s. § 32. 
6 Zur präsentischen Übersetzung s. § 31 zu � mit Anmerkung b zur Syntax. 
7 Oder: „JHWH der Heerscharen“. 
8 Mit Hinweis auf die Syrische Übersetzung erwägt BHS z.St., ��� �� �� �� = 3.f.sg.pf.ho. von ��� statt MT 
���� ��� �� �� zu lesen, sodass v. 4b zu übersetzen wäre: „zu allen Deportierten, die von Jerusalem nach 
Babel <in die Verbannung geführt wurden>“. 
9 Plural von ���Ê� . Nomen eigentümlicher Bildung; s. § 75 mit Anmerkung p zur Tabelle. Korrekte Le-
sung: batîm. 
10 Lexem: �Ú� Á. 
11 Lexem: � �ı� (< pĭrj ); hier mit Suffix 3.f.pl. Nomen segolatum III �; s. § 89B, 3a. 
12 Mit �-copulativum an eine Wunschform (Jussiv, Imperativ, Kohortativ), seltener an eine indikativi-
sche Aussage, einen Fragesatz oder Nominalsatz angereiht, haben nicht negierte Jussive der 3. Per-
son, Imperative oder Kohortative häufig finalen oder konsekutiven Sinn. Anstelle eines mit �-
copulativum angereihten Jussiv, Imperativ oder Kohortativ kann auch AK-cons. stehen; s. § 102, 2b. – 
Zu ��›� �� , ���� Ê� , �˚�Ê� , ���� �� Ê� , ���� �˚� �� Ê� und ��›� �� � s. § 75 (Nomina eigentümlicher Bildung). 
13 S. dazu § 102, 2c mit Anm. 25. 
14 Entsprechend LXX wäre � �� �� statt MT ��� �� zu lesen; s. BHS z.St. → „und sucht das Wohl des Lan-
des!“. 
15 Lexem: !�Ê� ; hier mit Suffix 3.f.sg.; s. Gesenius18 zu !�Ê� , 4. 
16 Hebr.: „denn durch ihr Wohl wird für euch Wohl entstehen“. 
17 Der auf Jeremia zurückzuführende Briefinhalt umfasst höchstwahrscheinlich nur v. 4-7 (ein zu er-
wartendes Briefpräskript ist nicht mehr erhalten). Die Verse 8-9 und die Verse 10-14 sind als spätere 
Erweiterungen anzusehen. 
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Jer 29,1.4-14 (21. Sonntag nach Trinitatis) 

(8) Denn so spricht JHWH Zebaoth, der Gott Israels: Nicht mögen/sollen euch eure 
Propheten, die unter euch18 sind, und eure Wahrsager täuschen, und hört nicht 
auf <ihre> Träume19, die <sie träumen>20! 

(9) Denn lügnerisch/vorgetäuscht21 prophezeien/weissagen sie euch in meinem 
Namen; ich habe sie nicht gesandt – Spruch JHWHs. 

(10) Ja/Denn so spricht JHWH: Ja/Denn erst wenn hinsichtlich/für Babel 70 Jahre22 

voll sind23, werde ich mich um euch kümmern und mein gutes Wort an euch er-
füllen, indem ich euch an diesen Ort zurückbringe24. 

(11) Denn ich bin mir der Gedanken, die ich mir über euch mache, wohl bewusst25 – 
Spruch JHWHs –, Gedanken des Heils26 und nicht des Unheils27, euch Zukunft 
und Hoffnung zu geben. 

(12) Wenn ihr mich dann28 anruft und hingeht und zu mir betet, werde ich auf euch 
hören / euch erhören29, 

18 Lexem: " �#� � ; hier mit Suffix 2.m.pl. + Präposition Ê� : „in eurer Mitte“. Nomen segolatum; s. § 89A, 2. 
19 Statt MT „eure Träume“ wird, der Empfehlung von BHS z.St. folgend, ���� �� % $ % �&� gelesen. Von ande-
ren Exegeten wird vorgeschlagen, stattdessen ���� � �� &% (= m.pl.pt.act.q. von ��& + Suffix 2.m.pl.) „eure 
Träumer“ zu lesen; s. Gesenius18 zu �˚�&� . 
20 Statt MT �� � �� &� � �̇ „ihr (seid) träumen lassend (m.pl.pt.hi. von ��&, wobei regulär *�� � ��� &� zu 
erwarten wäre )“ wird, der Empfehlung von BHS z.St. folgend, �� � �� &% ��� gelesen; s. dazu auch Ge-
senius18 zu ��&2 Hi. – V. 8b MT wäre zu übersetzen mit: „und hört nicht auf eure Träume, die ihr 
träumen lasst!“ oder: „…, die ihr zu träumen veranlasst!“, was von v. 9 her gesehen wenig sinnvoll 
erscheint. 
21 #� ›�� Ê� „in/durch Lüge“, was wohl im obigen Sinn verstanden werden kann; im Deutschen könnte man 
dies etwas freier wiedergeben mit: „denn sie geben vor, euch in meinem Namen zu prophezeien/weis-
sagen“. – Nach einigen hebr. Handschriften sowie gemäß LXX, Syrischer Übersetzung und Targum 
wäre statt MT #� ›�� Ê� lediglich #� ›�� zu lesen, sodass zu übersetzen wäre: „denn sie prophezei-
en/weissagen euch <Lüge> in meinem Namen“; s. BHS z.St. 
22 Bei häufig gezählten Begriffen erscheint bei Zahlen über Zehn das Gezählte oft nicht im Plural, son-
dern im Singular; s. § 76, 4b. 
23 �(� �� = st.cs. von �ı� (Nomen eigentümlicher Bildung; s. § 75) + Präposition �� . �Ä� � �(� �� „gemäß/nach 
einem Vollwerden/Vollsein“ hier im Sinne von „erst wenn voll werden/sind“; s. dazu Gesenius18 zu �ı� , 
7bγ, und KBL3 zu �ı� , 10bβ. Das logische Subjekt dieser Infinitivkonstruktion ist ��� ›� ���� "� ›� ; s. dazu 
§ 110, 3b. 
24 Mit einem von der Präposition �� regierten Infinitivus constructus kann eine Folge ausgesagt sowie 
die Konkretion, Näherbestimmung oder Konsequenz eines geschilderten Sachverhaltes dargestellt 
werden. Mit der Präposition �� + Infinitivus constructus wird so dieser Sachverhalt in eine bestimmte 
Richtung entfaltet. Im Deutschen bietet sich als Übersetzung oft ein „indem“-Satz oder ein „(so)dass“-
Satz an; s. § 58, 3aγ, und ausführlicher § 110, 3eγ(2). 
25 Hebr.: „denn ich, ich weiß/kenne die Gedanken/Pläne, die ich über euch denke/ersinne/plane“. – 
Zur präsentischen Übersetzung des hebr. Perfekt � �̇ �� !� �� : Mit dem hebr. Perfekt werden u.a. auch 
Sachverhalte ausgedrückt, die einen Initiationspunkt in der Vergangenheit haben oder bereits in der 
Vergangenheit vorlagen, die aber in der Gegenwart des Sprechers wirksam sind bzw. in diese Ge-
genwart hinein andauern; s. § 58, 2aγ, und ausführlicher § 109, 2cα. – Mit dem Personalpronomen 
��� �% � (1.c.sg.) vor � �̇ �� !� �� wird das in der Verbform bereits enthaltene pronominale Subjekt hervorgeho-
ben bzw. betont; s. § 42, 2b. 
26 Nomen rectum nicht determiniert. Man könnte �˚�›� �˚"›� &� auch mit „heilvolle Gedanken“ überset-
zen. Das Nomen rectum ersetzt als Genitivus explicativus/epexegeticus praktisch ein adjektivisches 
Attribut; s. dazu § 49, 4g. 
27 Hebr. ohne Artikel. 
28 Es ist offensichtlich die Zeit nach Ablauf der in v. 10 genannten 70 Jahre im Blick, was in der Über-
setzung durch „dann“ (anstelle eines „und“ am Satzanfang) verdeutlicht werden soll. AK-cons. ist ein 
Folgetempus; s. § 58, 2h; § 109, 4f. 
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Jer 29,1.4-14 (21. Sonntag nach Trinitatis) 

(13) und wenn ihr mich sucht, werdet ihr mich30 finden; wenn31 ihr mit eurem ganzen 
Herzen nach mir fragt, 

(14) werde ich mich von euch finden lassen32 – Spruch JHWHs. Und ich werde euer 
Geschick33 wenden34 und euch sammeln aus allen Völkern und von allen Orten, 
wohin ich euch verstoßen habe – Spruch JHWHs –, und werde euch zu dem 
Ort zurückbringen, von dem aus ich euch in die Verbannung geführt habe. 

v. 1 &� �› 3.m.sg.pf.q. von &�› 

� �� �� �� 3.m.sg.pf.hi. von ��� (�-�)35 

v. 4 � 3.m.sg.pf.q. von ( -() 
� ��� ��� �� �� 1.c.sg.pf.hi. von ��� (�-�) 

v. 5 Í� �Ê m.pl.imp.q. von ��" (�-�) 
Í" +› �� m.pl.imp.q. von "›� (�-() + �-cop. i.p. 
Í� �, �� �� m.pl.imp.q. von �,� (�-() + �-cop.36 

Í� �� � �� m.pl.imp.q. von �� ( -() + �-cop. 
v. 6 Í& �# m.pl.imp.q. von &#� (analog �-() 

Í!� ���˚� �� m.pl.imp.hi. von !�� (�-() + �-cop. 
Í& �#Í m.pl.imp.q. von &#� (analog �-() + �-cop. 
Í� �̇  m.pl.imp.q. von .�� (�-() 

� �� �! �� �� �� 3.f.pl.juss.q. von !�� (�-() + �-cop.37 

�Í" �Í m.pl.imp.q. von �" (�-�) + �-cop. 

29 Bei der Übersetzung ist die hebr. Parataxe in eine hypotaktische Struktur überführt; s. dazu § 96; 
§ 99, 1a; § 100, 1. Das Gleiche dann in v. 13a. 
30 Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Objektangabe, wenn sie sich aus dem Zusammen-
hang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Objektsergänzung oft sinnvoll bzw. sogar erforder-
lich. Hier Ergänzung von „mich“. 
31 �Ô� fungiert auch als konditionale Konjunktion; s. § 100, 2. Ob �Ô� hier als solche steht oder nur im 
Sinne von „ja“ oder „denn“ mit folgender parataktischer Struktur wie in v. 12 und v. 13a muss offen 
bleiben. Im letzteren Fall dann: „ja/denn wenn ihr … nach mir fragt“. 
32 Statt MT ��� /�� � �� �� wäre nach LXX ��� � � �� �� (= 1.c.sg.AK-cons.ni. von � [�-�]) zu lesen, sodass die 
Passage zu übersetzen wäre mit: „<[so] werde ich> euch <erscheinen> / <mich> euch <zeigen>“; s. 
BHS z.St. 
33 MT Ketib/Qere-Mischform � � � � � � � � � � � ���Ì"›, Qere: ���Í"› (Lexem: *�Í"›); zu erschließendes Ketib: ����"› 
(Lexem: *��"� ›� ); hier kein Bedeutungsunterschied zwischen Qere und Ketib (s. Gesenius18 zu beiden 
Lexemen); zu Ketib/Qere s. § 22. 
34 *��"� ›� /*�Í"›� "�› Figura etymologica („eine Wendung wenden“) im Sinne von „jemandes Geschick 
wenden“; s. Gesenius18 zu �Í"›� *. 
35 Anstelle des Präformativvokals ĭ steht der äquivalente Kurzvokal æ̆ ; s. § 63, 2a mit Anm. 4; zu den 
äquivalenten Kurzvokalen s. § 15, 1. 
36 Obgleich es sich um ein Verbum �-( mit a-Imperfekt im Qal handelt, kein Abfall des 1. Radikals Nun; 
s. dazu § 87, 3. 
37 Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imperfekt-Form. Jussiv gemäß § 102, 2b. S. 
bei der Übersetzung samt Anm. 12. 
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Jer 29,1.4-14 (21. Sonntag nach Trinitatis) 

1Í, 2� � �̇  2.m.pl.juss.q. von ,� i.p.38 

v. 7 Í› � �! �� 

� ��� ��� �� �� 

m.pl.imp.q. von › ! + �-cop. 
s. v. 4 

Í� �� 3ı �� �� �� m.pl.imp.hitp. von ��( (�-�) + �-cop.39 

v. 8 

� �� �� �� 

� 

3.m.sg.impf.q. von ��� (�-�) 
s. v. 4 

Í � ��·� 3.m.pl.juss.hi. von ›� (�-(/ -�)40 

� ��� � �5% �# �� m.pl.pt.act.q. von �5# + Suffix 2.m.pl. + �-cop. 
Í� � �› �̇  2.m.pl.juss.q. von � ›41 

�� � ��%& m.pl.pt.act.q. von ��&42 

v. 9 �� � �Ê �� m.pl.pt.ni. von "� (�-(/ -�) 

v. 10 

�� �̇  �&� �› 

� 

1.c.sg.pf.q. von &�› + Suffix 3.m.pl. 
s. v. 4 

�Ä� � inf.cs.q. von � ( -�)43 

!%# �( � 1.c.sg.impf.q. von !#( 

� ��% �# ��� 1.c.sg.AK-cons.hi. von ��# (�-�) 
"� �› �� �� inf.cs.hi. von "�› (�-�) + Präp. �� 

v. 11 � �̇  �� �! �� 1.c.sg.pf.q. von �!� (�-() 
" �›%& m.sg.pt.act.q. von "›& 

� �� �� �44 inf.cs.q. von .�� (�-() + Präp. �
v. 12 � �� � �#Í 2.m.pl.AK-cons.q. von # ( -�) 

� �̇  ��� �� 3� 2.m.pl.AK-cons.q. von 9�� (analog �-() 
� �̇  ��6ı �� �� �� 2.m.pl.AK-cons.hitp. von ��( (�-�) 

� �̇  �� �› �� 1.c.sg.AK-cons.q. von � › 

v. 13 � �̇  �›˜ �"Í 2.m.pl.AK-cons.pi. von ›#" 

� �� �/ � Í 2.m.pl.AK-cons.q. von / ( -�) 
� �� �8› � �! �̇  2.m.pl.impf.q. von › ! + Suffix 1.c.sg. 

38 Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imperfekt-Form, aber Jussiv wegen Negation 
� . 
39 Ausfall des Dagesch forte im 2. Radikal Lamäd gemäß § 6, 3b. 
40 Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imperfekt-Form, aber Jussiv wegen Negation 
� . 
41 Morphologisch kein Unterschied zur entsprechenden Imperfekt-Form, aber Jussiv wegen Negation 
� . 
42 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
43 S. § 85, 3a mit Anmerkung a zur Tabelle und 3bβ. 
44 Präposition �� mit Vorton-Qamäz; s. § 24. 
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Jer 29,1.4-14 (21. Sonntag nach Trinitatis) 

v. 14 � �� ��/ � �� �� 

� �̇  �"› �� 

� �̇  �/Ê �# �� 

� �̇  �& �Ë �� 

� ��%" �› � �� 

� ��� ��� �� �� 

1.c.sg.AK-cons.ni. von / ( -�)45 

1.c.sg.AK-cons.q. von "�› (�-�) 
1.c.sg.AK-cons.pi. von "# 

1.c.sg.pf.hi. von &!� (�-() 
1.c.sg.AK-cons.hi. von "�› (�-�) 
s. v. 4 

45 Zur Tonlage s. § 85, 3c. 
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Jes 51,9-16 (Predigttext, Reihe II, 24. Sonntag nach Trinitatis) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(9) Reg dich2, reg dich, bekleide dich mit Kraft3, du Arm JHWHs! Reg dich wie in 
den Tagen der Vorzeit4, längst vergangener Generationen5! Warst nicht du es, 
der Rahab zerhieb6, den Drachen durchbohrte? 

(10) Warst nicht du es, der das Meer austrocknete, das Wasser der großen Ur-
flut/Flut, <der> die Tiefen des Meeres zum Weg <machte>7, damit die Erlösten 
hindurchziehen konnten? 

(11) [Und] die von JHWH Losgekauften/Befreiten werden zurückkehren/heimkehren 
und zum Zion8 kommen mit/unter Jubel, und ewige Freude wird auf ihrem 
Haupt sein. Jubel und Freude werden sie9 einholen/erreichen10, Kummer und 
Seufzen <aber werden fliehen>11. 

(12) Ich, ich bin es, der euch tröstet. Wer bist du, dass du dich fürchtest12 vor sterbli-
chen Menschen13 und vor Menschenkindern14, die wie Gras dahingegeben 
werden15? 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Oder: „wach auf!“ / „werde/sei aktiv!“. 
3 S. dazu § 70, 3c. 
4 Die Präposition Ô� , hier in der Bedeutung „wie“ (gleichsetzend, vergleichend), verbindet sich im Re-
gelfall nicht mit einer weiteren Präposition, d.h. in der deutschen Übersetzung ist „in“ (entsprechend 
der nicht gesetzten Präposition Ê� ) hinzugefügt; s. § 110, 3eβ zu I Sam 15,22 mit Anm. 29; s. auch 
Gesenius18 zu –Ô� , 2b. 
5 Status-constructus-Verbindung, hebr.: „Generationen fernster Zeiten / der Vorzeiten“. – Jes 51,9-16 
ist ein poetischer Text. In der Poesie „fehlt“ des Öfteren der Artikel, wo man ihn sachlich erwarten 
würde; s. § 28, 5. Im Folgenden wird bei der Übersetzung ins Deutsche ein „fehlender“ Artikel, wo es 
notwendig ist oder sinnvoll erschein, „ergänzt“, ohne jeweils im Einzelnen darauf hinzuweisen. 
6 1QJesa bietet ���� statt MT � ��� �� � , das ist punktiert ���˚� � (= f.sg.pt.act.q. von �� + Art.) „der 
zerschlagend/zerschmetternd (war)“. BHS z.St. empfiehlt, 1QJesa zu folgen. Sachlich kein Unter-
schied, sodass MT belassen wird (allerdings Hifil von �� nur an dieser Stelle belegt). – Beachte: 
Partizipien sind tempusneutral; allein der Kontext bestimmt die Zeitsphäre; s. § 110, 5cα. 
7 S. bei Verbformanalyse mit Anm. 32. 
8 Adverbieller Akkusativ des Ortes; s. § 32 und § 70, 3a. 
9 Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Objektangabe, wenn sie sich aus dem Zusammen-
hang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Objektsergänzung oft sinnvoll bzw. sogar erforder-
lich. Hier Ergänzung von „sie“. 
10 Möglicherweise auch: „Jubel und Freude werden sich einstellen“; s. KBL3 zu �‡� hif, 3; Gesenius18 

zu �‡� Hi., a. 
11 Statt MT Í��� (= 3.c.pl.pf.q. von ���) „sie sind geflohen“ wird mit vielen hebr. Handschriften und ande-
ren alten Textzeugen Í��� �� gelesen; s. BHS z.St. V. 11 zitiert Jes 35,10, wo Í��� �� steht; ansonsten mini-
male orthographische Abweichungen gegenüber Jes 51,11 (Defektivschreibung �Í ›� �� und Í��‚� �� ohne �-
paragogicum). 
12 Wer bzw. was ist mit den femininen Formen � � !�� �̇ �� �̇ � angesprochen? In der Fortsetzung v. 13 ha-
ben wir dann Formen der 2.m.sg. So ist es wahrscheinlich sinnvoll, der Empfehlung von BHS z.St. zu 
folgen und in v. 12b !�� �̇ �� �̇ � (PP 2.m.sg. und 2.m.sg.narr.q. von !�) statt MT � � !�� �̇ �� �̇ � zu lesen. Bei 
der deutschen Übersetzung fällt der Unterschied nicht auf. – Überführung der hebr. Parataxe in deut-
sche hypotaktische Struktur. Narrative können nicht nur eine zeitliche, sondern auch eine logische 
Folge ausdrücken und somit auch konsekutive Bedeutung haben; s. § 96; § 102, 2a. – Zur präsenti-
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Jes 51,9-16 (24. Sonntag nach Trinitatis) 

(13) Dass du JHWH, deinen Schöpfer, vergisst16, der den Himmel ausgespannt und 
die Erde gegründet hat17? Dass du ständig jeden Tag bebst18 vor dem 
Zorn/Grimm des Bedrängers, weil er darauf abzielte/abzielt19, dich20 zu vernich-
ten? Wo aber ist der Zorn/Grimm des Bedrängers? 

(14) Rasch wird der Gefesselte befreit21 und wird nicht in die Grube hinein22 sterben 
und keinen Mangel haben an Brot/Nahrung für sich23. 

(15) Denn24 ich bin JHWH, dein Gott, der das Meer erregt, sodass seine Wogen 
brausen25. JHWH Zebaoth26 ist sein Name. 

(16) [Und] ich legte meine Worte in deinen Mund27 und im Schatten meiner Hand 
barg ich dich28, als ich den Himmel pflanzte29 und die Erde gründe-
te/fundamentierte und zu Zion sagte30: Du bist mein Volk! 

schen Übersetzung des Narrativ � � !�� �̇ �� bzw. !�� �̇ �� : Sachverhalte, die einen Initiationspunkt in der Ver-
gangenheit haben oder bereits in der Vergangenheit vorlagen, die aber in der Gegenwart des Spre-
chers wirksam sind bzw. in diese Gegenwart hinein andauern, werden im Hebräischen gewöhnlich mit 
Perfekt ausgedrückt (s. § 58, 2aγ; § 109, 2cα). Gelegentlich kann dafür auch der Narrativ gebraucht 
werden. S. § 109, 4eη. 
13 Hebr.: „vor Menschen (coll.), die sterben werden“ oder „vor Menschen, die sterben (hebr. Imperfekt 
für generellen Sachverhalt; s. § 58, 2bγ; § 109, 2bβ )“. – �Í �� ist hier ein nominalisierter Satz ohne 
!› " ; s. § 71, 2. Ebenso dann auch in v. 12bβ ��# Ú� �� !��� �� . 
14 Kollektiv. 
15 Hebr.: „die zu Gras gemacht werden“ (s. Gesenius18 zu ��� Ni., 3) oder „die als Gras dahingegeben 
werden“ (adverbieller Akkusativ, Prädikativum; s. § 70, 3c). Letzteres rechtfertigt die deutsche Über-
setzung „wie Gras“, obgleich im Hebräischen keine Präposition Ô� steht. 
16 Weiterer Anschluss an „wer bist du?“ in v. 12b. S. dazu Anm. 12, 2. und 3. Absatz. 
17 Partizipien sind – darauf sei nochmals hingewiesen – tempusneutral; allein der Kontext bestimmt die 
Zeitsphäre; s. § 110, 5cα. 
18 Weiterer Anschluss an „wer bist du?“ in v. 12b. S. dazu Anm. 12, 2. und 3. Absatz. 
19 Zur alternativen präsentischen Übersetzung: Das hebr. Perfekt kann zum Ausdruck eines generel-
len Sachverhaltes mit Akzent auf den bereits gemachten Erfahrungen stehen; s. § 58, 2bγ mit Anm. 7; 
§ 109, 2cγ. 
20 Objektsergänzung; s. Anm. 9. 
21 Hebr. eigentlich: „der Gefesselte ist in Eile (beachte dazu § 109, 2cα ), befreit zu werden“. ! pi. 
wird häufig adverbiell gebraucht; s. Gesenius18 zu ! 2 Pi., 1b; s. auch KBL3 zu I ! pi, 5b. Zur obi-
gen Übersetzung s. Gesenius18 zu ��%1 Ni., 2. 
22 S. dazu § 32. 
23 Hebr.: „an seinem Brot / seiner Nahrung“. Adverbieller Akkusativ; s. § 70, 3c. – V. 14b könnte an v. 
14a auch angeschlossen werden mit: „dass er nicht in die Grube hinein sterben wird/muss und dass er 
keinen Mangel an Brot/Nahrung für sich haben wird“; s. dazu § 102, 2c. 
24 Kausalsätze werden häufig durch Konjunktionen eingeleitet und damit (logisch) untergeordnet. 
Doch begegnet auch Parataxe, indem der Satz, der einen vorher genannten Sachverhalt begründet, 
ohne kausale Konjunktion einfach mit �-copulativum/consecutivum (syndetisch) oder auch asyndetisch 
angeschlossen ist. S. § 101, 1. 
25 Wie das hebr. Perfekt, so kann in der Poesie gelegentlich auch der Narrativ für generellen Sachver-
halt stehen; s. § 109, 4eη; zum hebr. Perfekt in dieser Funktion s. § 109, 2cγ. – Narrative können 
nicht nur eine zeitliche, sondern auch eine logische Folge ausdrücken und somit auch konsekutive 
Bedeutung haben (→ „sodass“); s. § 96; § 102, 2a. 
26 Oder: „JHWH der Heerscharen“. 
27 Lexem: ı; sg.st.cs. �ı� ; hier mit Suffix 2.m.sg. Nomen eigentümlicher Bildung; s. § 75. 
28 Oder: „und mit dem Schatten meiner Hand bedeckte ich dich“. 
29 Mit Hinweis auf die Syrische Übersetzung schlägt BHS z.St. vor, �'(�� )� (= inf.cs.q. von (� [�*%/ *)] + 
Präp. )� ) statt MT ,∞ (' �� )� zu lesen, sodass zu übersetzen wäre: „als ich den Himmel <ausspannte>“; vgl. 
dazu v. 13 -�� � ›� (˚�. 
30 Mit einem von der Präposition )� regierten Infinitivus constructus kann u.a. auch eine zeitliche Be-
stimmung angegeben sein; s. § 110, 3eγ(5). Die Interpretation von v. 16b aufgrund dieser grammati-
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Jes 51,9-16 (24. Sonntag nach Trinitatis) 

v. 9 � �!Í, f.sg.imp.q. von !�, (�*,)31 

.� �› � �) f.sg.imp.q. von › ) 

� � �� �� � f.sg.pt.hi. von �� + Art. 
�))˚� � f.sg.pt.poel von ))� (,*,) 

v. 10 � ! "� �� � f.sg.pt.hi. von !� + Art. 
� �‚ � f.sg.pt.act.q. von -�‡ (�*,) + Art.32 

!' ", �) inf.cs.q. von ! , + Präp. �) 
-� �)Í �Á m.pl.pt.pass.q. von ) � 

v. 11 � #�Í0 � Íı m.pl.pt.pass.q. von 0% ( *)) st.cs. + �-cop. 
�Í Í› �� 3.m.pl.impf.q. von �› (�*,) + �-paragog.33 

Í � Í 3.c.pl.AK-cons.q. von � (�*,/ *)) 
�Í�� �‚ �� 3.m.pl.impf.hi. von �‡� (�*%) + �-paragog. 
Í� �� �� 3.c.pl.AK-cons.q. von ��� (�*,)34 

v. 12 -1 � � �� � m.sg.pt.pi. von -�� (�*%) + Suffix 2.m.pl. 
� � �!� �̇ �� 2.f.sg.narr.q. von !� (�*%/ *))35 

�Í �� 3.m.sg.impf.q. von �� (�*,) 
� #� �Ú �� 3.m.sg.impf.ni. von ��� (�*%) 

v. 13 � �Ô �› �̇ �� 2.m.sg.narr.q. von �1› 

'2‡, m.sg.pt.act.q. von ‡, ( *)) + Suffix 2.m.sg. 
(˚� m.sg.pt.act.q. von (� (�*%/ *)) 

0 #�'� �� m.sg.pt.act.q. von 0�� (�*%) + �-cop. 
0 #� �% �̇ �� 2.m.sg.narr.pi. von 0�% 

3� �� #� � m.sg.pt.hi. von 3�� (�*,) + Art. 
� #�˚Ô 3.m.sg.pf.polel von ��1 (�*,) 

schen Gegebenheiten erscheint sinnvoll; vgl. Einheitsübersetzung 2016. Luther 2017: „auf dass ich 
den Himmel von Neuem ausbreite und die Erde gründe …“ ist vom MT her nicht gedeckt (Änderung 
von ∞,'(�� )� in �'(�� )� – s. Anm. 29 – dabei unerheblich; sie liegt auch der Einheitsübersetzung 2017 zu-
grunde). Andere operieren mit „um zu …“ oder „indem ich pflanzte/<ausspannte> …“. 
31 Regulär wäre �!Í,� zu erwarten, wie in Hab 2,19 belegt. In v. 9aα aber zweimal �!Í,� mit Betonung 
des vokalischen Afformativs. Zur Betonung von �!Í� ,4 in v. 9aβ lässt sich nichts sagen, da der Akzent 
Jetib ein Praepositivus ist. Zur Frage der Betonung s. § 105, 6 mit Anm. 14. 
32 MT bietet 5 � ‚6� � , also mit Betonung der Pänultima, d.h. aufgrund der Tonlage ist die Form als 
3.f.sg.pf.q. von -�‡ + Art. zu bestimmen (s. § 105, 6), wobei dann der Artikel vor einer finiten Verbform 
als !› " -Ersatz fungiert → „der (Subjekt: �� �� ∞ 7� ) gemacht hat“; s. § 71, 3; s. auch Gesenius18 zu – �,˚! , 
II, 2. Entgegen der Akzentuation im MT wird hier das Partizip � ‚� � gelesen, was auch BHS z.St. mit 
Hinweis auf LXX empfiehlt. 
33 Zum Nun paragogicum s. § 54, 1 mit Zusatzinformation e zur Flexionstabelle. 
34 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
35 So MT. S. aber Übersetzung mit Anm. 12. 
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Jes 51,9-16 (24. Sonntag nach Trinitatis) 

�� �� �› � �) inf.cs.hi. von ��› + Präp. �) 
v. 14 ! � � 3.m.sg.pf.pi. von ! 

,'� m.sg.pt.act.q. von ,� ( *)) 
∞� 8� �ı � �) 

�Í �� 

inf.cs.ni. von ��% + Präp. �) i.p. 
s. v. 12 

! �� ��� 3.m.sg.impf.q. von !�� 

v. 15 , ��'! m.sg.pt.act.q. von ,�! st.cs. 
Í 9 Ì �� 3.m.pl.narr.q. von ( *)) 

v. 16 -� �‡ � �� 1.c.sg.narr.q. von -�‡ (�*,) 
2� ��� �Û �Ô 1.c.sg.pf.pi. von �1 ( *)) + Suffix 2.m.sg. 
∞,'( �� �) )36 inf.cs.q. von ,(� (�*%) + Präp. �
0'�� �) �� inf.cs.q. von 0�� (�*%) + Präp. �) + �-cop.37 

!' #) �� inf.cs.q. von ! ( *%) + Präp. �) + �-cop.38 

36 Obgleich es sich um ein Verbum �*% mit a-Imperfekt im Qal handelt, kein Abfall des 1. Radikals Nun; 
s. dazu § 87, 3bδ mit Anm. 24. 
37 Beachte: �)� ← �� + )� ; s. § 24. 
38 Zur Form s. § 25. 
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Jes 1,10-18 (Predigttext, Reihe II, Buß- und Bettag) 
Kommentierte Modellübersetzung1 samt Verbformanalyse 

(10) Hört das Wort JHWHs, ihr Sodomsführer! Merk2 auf die Weisung unseres Got-
tes, du Gomorravolk3! 

(11) Was soll mir4 die Menge/Vielzahl eurer Schlachtopfer5?, spricht/fragt6 JHWH. 
Ich habe Brandopfer von Widdern7 und das Fett von Masttieren8 satt und habe 
keinen Gefallen9 am Blut von Jungstieren, Lämmern10 und Böcken. 

(12) Wenn11 ihr kommt, mein Antlitz <zu schauen>12 – wer hat denn13 von euch14 

verlangt, meine Vorhöfe zu zertrampeln? 

(13) Bringt nicht länger nichtige/vergebliche Gabe15 dar16. Opferrauch ist mir ein 
Gräuel17. Neumond und Sabbat, das Einberufen einer Festversammlung – ich 
ertrage nicht Unrecht/Frevel und Festversammlung/Feiertag18. 

1 Arbeitsübersetzung, die nach Möglichkeit, d.h. soweit es das Deutsche zulässt, die hebräischen 
Strukturen widerspiegelt. Jedoch Überführung von hebräischer Parataxe in eine hypotaktische Struk-
tur, wo dies in deutscher Übersetzung aufgrund der inneren Logik der Satzfolge angebracht. 
2 Hebr. m.pl.imp.! ��� ist hier kollektiv als die Menge der Menschen verstanden, die das Volk ausma-
chen, und pluralisch konstruiert; s. § 111, 3dα. 
3 Der Prophet redet nicht die Amtsträger/Anführer der Stadt Sodom und auch nicht das Volk der Stadt 
Gomorra an, sondern vergleicht Führung und Volk Judas mit denen von Sodom und Gomorra, jenen 
sagenhaften, längst zerstörten Städten (vgl. Gen 13,10; 18,16 – 19,29). Statt „ihr Führer von Sodom“ 
und „du Volk von Gomorra“ drückt die obige Übersetzung jenen Sachverhalt wohl besser aus. 
4 � � (Dagesch forte euphonicum im Lamäd bei ��; s. § 6, 3c) „warum mir?“ im Sinne von „was soll ��� � 
mir?“; s. § 43, 3aβ, Anm. 39, und Gesenius18 zu � , IV, 3f. – ����� �� ���� � � ist ein Nominalsatz; s. � ���� 
dazu § 30B, 3b, und § 50. Im Folgenden wird auf weitere Nominalsätze nicht mehr explizit hingewie-
sen. 
5 Bei der Maqqef-Verbindung ����� �� ���� �� liegt ein natürlicher Nebenton auf ��� , sodass der Langvokal 
Choläm bleibt und keine Verkürzung zu ��� [råb- ] erfolgt; s. dazu § 19, 1 zusammen mit § 15, 1. – 
����� �� �� ist Plural von ��� �� + Suffix 2.m.pl., einem Nomen segolatum; s. § 89A, 2 und 3a. 
6 Hebr. Imperfekt für einen noch andauernden Vorgang; s. § 58, 2bβ; § 109, 2bα. 
7 Lexem: ����� ; sg.st.cs. ��� , pl.st.abs. �� � ��� . Nomen segolatum II �; s. § 89B, 2a. 
8 Jes 1,10-17 sowie Jes 1,18-20 (die Perikopenabgrenzung Jes 1,10-18 ist etwas verwunderlich) sind 
poetische Texte. In der Poesie „fehlt“ des Öfteren der Artikel, wo man ihn sachlich erwarten würde; s. 
§ 28, 5. Im Folgenden wird bei der Übersetzung ins Deutsche ein „fehlender“ Artikel, wo es notwendig 
ist oder sinnvoll erschein, „ergänzt“, ohne jeweils im Einzelnen darauf hinzuweisen. 
9 Zur präsentischen Übersetzung der beiden hebr. Perfekta � �̇ �� �‡�� und �� �̇ �� ��� : Mit dem hebr. Perfekt 
werden u.a. auch Sachverhalte ausgedrückt, die einen Initiationspunkt in der Vergangenheit haben 
oder bereits in der Vergangenheit vorlagen, die aber in der Gegenwart des Sprechers wirksam sind 
bzw. in diese Gegenwart hinein andauern; s. § 58, 2aγ, und ausführlicher § 109, 2cα. Daneben kön-
nen mit dem hebr. Perfekt auch generelle Sachverhalte ausgedrückt werden mit Akzent auf den be-
reits gemachten Erfahrungen; s. § 58, 2bγ mit Anm. 7; § 109, 2cγ. 
10 Lexem: ‡�Ô� ; hier pl.st.abs. + -copulativum. Nomen segolatum; s. § 89A, 2. 
11 �Ô� fungiert auch als konditionale Konjunktion; s. § 100, 2. 
12 Anstelle von MT !˚�� � < !˚���� � (= inf.cs.ni. von ��� + Präp. � mit im MT anzunehmender Elision 
des zwischenvokalischen � wie sonst beim Artikel nach der Präposition � üblich; s. § 28, 4; B-L 25z) 
„sich zu zeigen / zu erscheinen“ wird mit einer hebr. Handschrift und gemäß der Syrischen Überset-
zung vermutlich ursprüngliches !˚��� � gelesen, das wohl aus dogmatischen Gründen (man darf bzw. 
kann Gott nicht unbeschadet sehen!) umvokalisiert/umpunktiert wurde. MT wäre zu übersetzen mit: 
„um vor meinem Angesicht (adverbieller Akkusativ des Ortes; s. § 32; § 70, 3a ) zu erscheinen“. 
13 !Ä� (DP f.sg.) verstärkt hier das Fragewort; s. § 41, 3a; § 43, 4. 
14 Hebr.: „von eurer Hand ($� + Suffix 2.m.pl. + Präposition % � )“, hier im Sinne von „von euch“. 
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Jes 1,10-18 (Buß- und Bettag) 

(14) Ich hasse19 eure Neumonde/Neumondfeste20 und eure Festversammlungen; sie 
sind mir zur Last21 geworden, ich kann/will sie22 nicht ertragen23. 

(15) Und wenn ihr eure Hände ausbreitet24, verhülle/verschließe ich meine Augen25 

vor euch. Auch wenn ihr noch so viel betet26, höre ich nicht27. Eure Hände sind 
voll Blut28! 

(16) Wascht euch, reinigt euch! Entfernt die Bosheit eurer Taten aus meinen Au-
gen29. Hört auf, Böses zu tun30, 

(17) lernt, Gutes zu tun! Seid bedacht auf / Sucht das Recht! Führt/Leitet <den Un-
terdrückten>31 recht! Verhelft der Waise zum Recht, streitet für die Witwe! 

(18) Kommt32 doch und lasst uns in eine (gerichtliche) Auseinandersetzung eintre-
ten33, spricht JHWH. Wenn eure Sünden34 <wie Karmesinrot/Scharlach>35 sind 

15 Hebr. Status-constructus-Verbindung. Das Nomen rectum � �› „Nichtiges, Wertloses“ ersetzt als 
Genitivus explicativus/epexegeticus praktisch ein adjektivisches Attribut; s. § 49, 4g. 
16 Í��(˚˙� fungiert hier als relatives Verbum (Formverb), das das Fortfahren bzw. Wiederholen der mit � 
dem 2. Verbum bezeichneten Haupthandlung (����� ) angibt: „fahrt nicht fort, nichtige/vergebliche Gabe 
darzubringen“ > „bringt nicht länger dar …“; s. § 93 zu )(� mit Anm. 13. 
17 Hebr.: „Opferrauch/Räucherwerk – ein Gräuel (ist) er/es mir“. Casus-pendens-Konstruktion; s. § 42, 
2bα, Anm. 14. 
18 Im Sinne von: „das Nebeneinander von Unrecht/Frevel und Festversammlung/Feiertag“. 
19 Hebr.: „meine Seele/Person hasst“. Zur präsentischen Übersetzung des hebr. Perfekt ��*‡� s. Anm. 
9. 
20 Korrekte Lesung: ḥådšêḵæm. 
21 Präposition � mit Vorton-Qamäz; s. § 24. 
22 Im Hebräischen fehlt häufig eine pronominale Objektangabe, wenn sie sich aus dem Zusammen-
hang ergibt. Im Deutschen ist eine entsprechende Objektsergänzung oft sinnvoll bzw. sogar erforder-
lich. Hier Ergänzung von „sie“. 
23 Ä‡*� �!�� ��� � *� „ich bin müde hinsichtlich eines Ertragens“ > „ich bin es müde, sie zu ertragen“; s. § 110, 
3d; s. auch Gesenius18 zu �� Ni., 2-3. 
24 Hebr.: „und bei eurem Ausbreiten eure Hände“; s. dazu § 110, 3eβ. Gemeint ist das Ausbreiten der 
Hände zum Gebet. – )Ô� „Hand, Handfläche“, du.st.abs. ���ı�� Ô� , ist ein Nomen mit geschärf-
tem/verdoppeltem Endkonsonanten; s. § 95. Zum Dual s. § 49, 3d. 
25 Lexem: %����� „Auge“; du.st.abs. ��� *��� �� ; du.st.cs. �*�� �� . Nomen segolatum II �; s. § 89B, 2a. 
26 Hebr.: „auch wenn ihr das Gebet zahlreich macht / vermehrt“. S. dazu § 100, 4. 
27 Hebr.: „ein Nichtsein von mir (%����� + Suffix 1.c.sg.; s. dazu § 45 zu %����� und § 46 ) hörend“. 
28 �� � Ë hier adverbieller Akkusativ; s. § 70, 3c. 
29 Hebr.: „weg von (% � ) vor ($-*� ) meinen Augen“. Die Präposition % � wird nicht selten mit einer zweiten 
Präposition kombiniert, welche die Ausgangsposition angibt, von der weg eine Bewegung erfolgt; s. 
§ 37, 1. 
30 Der Infinitivus absolutus (s. dazu Verbformanalyse mit Anmerkung) nimmt hier die Position des di-
rekten Objektes ein; desgleichen in v. 17 bei �.�� �� Í$ � � . S. § 58, 3bα; § 110, 4a. 
31 Statt MT /˚ � „Unterdrücker“ wird /Í � (= m.sg.pt.pass.q. von / �) „Unterdrückter“ gelesen; s. BHS 
z.St. Lediglich eine Frage der Punktation. Viele alte Versionen sprechen für das passivische Ver-
ständnis. 
32 S. grundsätzlich dazu § 92, 7a mit Anmerkung b zur Tabelle. 
33 Oder: „kommt doch, dass wir uns (gerichtlich) auseinandersetzen“. Mit -copulativum an eine 
Wunschform (Jussiv, Imperativ, Kohortativ), seltener an eine indikativische Aussage, einen Fragesatz 
oder Nominalsatz angereiht, haben nicht negierte Jussive der 3. Person, Imperative oder Kohortative 
häufig finalen oder konsekutiven Sinn. Anstelle eines mit -copulativum angereihten Jussiv, Imperativ 
oder Kohortativ kann auch AK-cons. stehen. S. § 102, 2b. 
34 Lexem: �.� �� ; pl.st.abs. ���.� �0 , pl.st.cs. ��.� �0 ; hier Plural + Suffix 2.m.pl. S. dazu § 89A, 3aβ mit Anm. 
27. 
35 Lexem: �*›� „Karmesinrot“. Statt des Plurals ��*·� Ô� im MT wird mit 1QJesa (�*2�) und einigen hebr. 
Handschriften der Singular �*� ·Ô� gelesen; s. BHS z.St. – Zum Artikel bei �*·� Ô� (MT ��*·� Ô� ) und ebenso 
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Jes 1,10-18 (Buß- und Bettag) 

/ sein sollten36, werden/sollen sie weiß werden wie Schnee. Wenn sie rot sind / 
sein sollten wie Karmesinrot/Purpur, werden/sollen sie wie Wolle werden.37 

v. 10 Í� � �› m.pl.imp.q. von � › 

Í*� ��� 0� �� m.pl.imp.hi. von %�� 

v. 11 � � Ä� 3.m.sg.impf.q. von � � (�6�) 
� �̇  �� ���‡ 1.c.sg.pf.q. von ��‡ 

�� �̇  �� ��� 1.c.sg.pf.q. von /�� i.p. 
v. 12 � �Í��˙ 2.m.pl.impf.q. von � � ( 6�/�6 ) 

!˚� �� � 38 inf.cs.q. von ��� (�6 ) + Präp. � 

› �̃  �Ê 3.m.sg.pf.pi. von ›5� 

(� �� inf.cs.q. von ( � 

v. 13 Í�� ��(˚˙ 2.m.pl.impf.hi. von )(� ( 6�) 
�� ��� inf.cs.hi. von � � ( 6�/�6 ) 
Ä� �5 inf.cs.q. von ��5 (�6 ) 
��Í� 1.c.sg.impf.q. von �� ( 6�)39 

v. 14 �� �*‡ 3.f.sg.pf.q. von �*‡ (�6 ) 
Í�� 3.c.pl.pf.q. von ��� (�6 ) 

� �!� ��� � �* 1.c.sg.pf.ni. von �� (�6 ) 
Ä‡ �* inf.cs.q. von �‡* (*6�/�6 )40 

v. 15 �� �‡ ��� ��Í inf.cs.pi. von ‡�� + Suffix 2.m.pl. + Präp. �Ê + -cop.41 

bei den weiteren Vergleichen - ·� Ô� , � ˚˙Ô� und � �̂ Ô� : Der Artikel wird im Hebräischen häufig bei Gat-
tungs- und Abstraktbegriffen gesetzt, wenn es nicht um eine spezielle Ausprägung, sondern um die 
genannte Größe an sich geht; s. § 28, 5aγ. 
36 Mit dem hebr. Imperfekt werden u.a. auch modale Abstufungen wie „dürfen“, „können“, „sollen“, 
„müssen“, „wollen“ ausgedrückt; die Abgrenzung zum Jussiv und bei der 1. Person zum Kohortativ hin 
ist offen; s. § 58, 2bδ mit Anm. 8, und ausführlicher § 109, 2bγ. 
37 V. 18, den man in seinem Kontext v. 18-20 betrachten muss (beachte Anm. 8), ist exegetisch 
schwierig. Die obige Übersetzung ist grammatisch grundsätzlich korrekt, aber doch ernsthaft in Frage 
zu stellen. Denn wozu die Aufforderung zu einer gerichtlichen Auseinandersetzung in v. 18a, wenn v. 
18b eine vorbehaltlose Sündenvergebung zusagt? Ist v. 18b in seinem Kontext nicht eher als Behaup-
tung einer Prozesspartei zu verstehen, die vom Richter als zu diskutierende Grundlage des Verfah-
rens vorgetragen und damit in Frage gestellt wird? In diesem Sinne interpretieren etliche Exegeten die 
beiden Nachsätze Í*�Ê�� � �� - ·� Ô� und Í��� �� � �̂ Ô� in v. 18b als Fragesätze. Es gibt etliche Belege dafür, 
dass im Hebräischen eine Satzfrage nicht notwendig durch �-interrogativum gekennzeichnet sein 
muss; s. § 43, 2aβ. V. 18b wäre dann zu übersetzen: „wenn eure Sünden <wie Karmesinrot/Schar-
lach> sind, können sie dann weiß werden wie Schnee? Wenn sie rot sind wie Karmesinrot/Purpur, 
können sie dann wie Wolle werden?“. Dieses Verständnis passt in jedem Fall besser zu v. 18a und v. 
19-20. 
38 Textänderung; s. bei Übersetzung. 
39 Zu den Besonderheiten der Formbildung von �� q. s. § 92, 7b. 
40 S. dazu § 87, 4c. 
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v. 16 

v. 17 

v. 18 

Jes 1,10-18 (Buß- und Bettag) 

�� � �� �� 1.c.sg.impf.hi. von � � 

ÍÊ �� �̇  2.m.pl.impf.hi. von ��� (�6 ) 
∞� � �› m.sg.pt.act.q. von � › 

�Í� 9 3.c.pl.pf.q. von � (�6 ) i.p. 
Í� 0� �� m.pl.imp.q. von /�� 

ÍÔ �Î �� m.pl.imp.hitp. von ��� (�6 )42 

Í�� ��(� m.pl.imp.hi. von � ( ( 6�) 
Í �$ �� m.pl.imp.q. von $� 

∞� ��� inf.abs.hi. von ��� (�6�)43 

Í$ � � m.pl.imp.q. von $ 

� �.� �� inf.abs.hi. von �.� (�6�) 
�� �Í› Ë m.pl.imp.q. von ›�$ 

Í� �· �� m.pl.imp.pi. von �›� 

Í. �� �› m.pl.imp.q. von .�› 

Í�� � �� m.pl.imp.q. von ��� (�6�) 
�Í� � m.pl.imp.q. von < � (analog 6�) 

�� �� �Í �* � pl.coh.ni. von ��� ( 6�) + -cop. 
� � Ä� s. v. 11 

Í� �� ;� 3.m.pl.impf.q. von ��� (�6 ) 
Í*� ��Ê � �� 3.m.pl.impf.hi. von %� 

Í � � �Ë �� �� 3.m.pl.impf.hi. von �$� 

41 Der inf.cs.pi. von ‡�� lautet ‡�ı� (Ersatzdehnung, weil Verbum mediae �; s. § 80). Mit Suffix 2.m.pl. 
*��‡� �ı� > ��‡� �ı� gemäß § 20, V. 
42 Statt der sonst bei Verben mit Zischlaut als 1. Radikal üblichen Transposition im Hitpael ist hier das 
! des Stammespräformativs dem 1. Radikal � assimiliert (→ Dagesch forte beim �); s. § 61, 4fα mit 
Anm. 25. 
43 �∞���9 könnte auch Pausalform des inf.cs.hi. von ��� sein (Kontextform: ���� ; s. dazu § 82, 3aα). Da 
aber in einer entsprechenden Konstruktion zu Beginn von v. 17 �.�� �� eindeutig inf.abs.hi. von �.� ist 
(inf.cs.hi. ��.�� �� ), spricht alles für die obige Analyse von �∞ ��� als inf.abs.hi. 
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VERZEICHNIS DER PHILOLOGISCH ERSCHLOSSENEN 
ALTTESTAMENTLICHEN TEXTE DER PREDIGTREIHEN I-VI 

Gen 1,1 – 2,4a ..................... IV,40 
Gen 2,4b-15.18-25 ................ II,61 
Gen 3,1-24............................ II,25 
Gen 4,1-16a....................... IIIB,36 
Gen 8,1-12...........................VI,27 
Gen 8,18-22; 9,12-17 ............. I,65 
Gen 11,1-9......................... IIIB,11 
Gen 12,1-4a......................... IV,61 
Gen 13,1-18..........................V,76 
Gen 15,1-6............................V,69 
Gen 16,1-16.........................VI,46 
Gen 18,1-2.9-15................... IIIA,3 
Gen 22,1-19.........................VI,36 
Gen 28,10-22 ......................... I,54 
Gen 32,23-32 ........................V,37 
Gen 50,15-21 ..................... IIIB,22 
Ex 1,8-20 ............................. IV,78 
Ex 2,1-10 ...............................VI,7 
Ex 3,1-15 ............................... I,16 
Ex 12,1-14............................. II,36 
Ex 13,20-22........................ IIIA,13 
Ex 14,8-14.19-23.28-30a; 

15,20-21......................... IIIA, 48 
Ex 16,2-3.11-18....................VI,71 
Ex 19,1-6 ........................... IIIB,30 
Ex 20,1-17.............................V,72 
Ex 32,1-6.15-20.................... IV,21 
Ex 32,7-14............................VI,51 
Ex 33,18-23...........................V,16 
Ex 34,4-10............................VI,87 
Ex 34,29-35.......................... IV,17 
Lev 19,1-3.13-18.33-34........VI,81 
Num 6,22-27 ......................... II,51 
Num 11,11-12.14-17.24-30 .. IV,48 
Num 21,4-9 ..........................VI,33 
Dtn 4,5-20 .............................V,61 
Dtn 7,6-12 ............................. II,55 
Dtn 30,1-10 ..........................VI,77 
Dtn 30,11-14 ......................... II,66 
Dtn 34,1-8 .......................... IIIB,62 
Jos 1,1-9 ................................ I,10 
Jos 2,1-21 .............................. I,58 
Jos 3,5-11.17 ......................... I,13 
I Sam 2,1-8a ........................VI,42 
I Sam 3,1-10 .........................V,44 
I Sam 16,14-23 .....................V,40 
I Sam 24,1-20 ......................VI,64 
II Sam 12,1-10.13-15a.......... IV,67 
I Reg 3,5-28 ........................... I,76 
I Reg 8,22-24.26-28 ............... I,42 
I Reg 10,1-13 .......................VI,15 
I Reg 17,1-16 ..................... IIIB,25 
I Reg 19,1-13a ..................... IV,26 
II Reg 5,1-19a ......................VI,19 
Jes 1,10-18 ........................... II,77 
Jes 2,1-5 ................................ I,47 
Jes 5,1-7 ............................ IIIA,36 
Jes 6,1-13 .............................V,48 
Jes 7,10-14 ............................IV,9 
Jes 9,1-6 .................................. I,5 
Jes 11,1-10 .......................... IIIA,7 
Jes 12,1-6 ............................ IV,72 
Jes 25,6-9 .............................. I,36 
Jes 26,13-19 .........................V,33 
Jes 27,2-9 .......................... IIIB,32 

Jes 29,17-24......................... V,66 
Jes 35,3-10...............................I,1 
Jes 38,9-20........................ IIIB,43 
Jes 40,1-11............................. V,3 
Jes 40,12-25...........II,15 und V,18 
Jes 40,26-31..........................II,41 
Jes 42,1-9............................ IV,13 
Jes 43,1-7............................. V,58 
Jes 44,21-23...................... IIIB,52 
Jes 49,1-6............................ IV,74 
Jes 49,13-16......................... V,11 
Jes 50,4-9...............................I,30 
Jes 51,4-6.................................I,8 
Jes 51,9-16... II,73 und IIIA,23 und 
............................................. V,81 
Jes 52,7-10........................ IIIA,11 
Jes 52,13-15; 53,1-12........ IIIA,42 
Jes 54,7-10........................... V,31 
Jes 55,1-5...............................I,44 
Jes 55,6-12a......................... V,23 
Jes 58,1-9a........................ IIIA,27 
Jes 60,1-6.......................... IIIA,14 
Jes 61,1-4.9-11.........II,7 und V,13 
Jes 62,1-5.............................. VI,4 
Jes 63,15 – 64,3 .................... IV,3 
Jes 65,17-25...................... IIIB,58 
Jes 66,10-14..........................II,33 
Jer 1,4-10 ..............................II,58 
Jer 9,22-23 .......................... IV,20 
Jer 14,1-9 ..............................II,11 
Jer 20,7-13 .............................I,26 
Jer 23,5-8 .............................. IV,1 
Jer 23,16-29 ........................ VI,59 
Jer 29,1.4-14 .........................II,68 
Jer 31,31-34 ..........................II,49 
Ez 2,1-10; 3,1-3 .....................II,20 
Ez 18,1-4.21-24.30-32 ......... IV,57 
Ez 22,23-31 .......................... V,85 
Ez 34,1-16.31 ...................... IIIB,1 
Ez 34,23-31 ............................ V,7 
Ez 37,1-14........... IV,31 und VI,54 
Ez 37,24-28 .............................II,1 
Joel 2,12-19............................I,23 
Am 5,21-24.......................... VI,31 
Am 7,10-17.............................I,68 
Jon 1,1 – 2,11.................... IIIB,14 
Jon 2,1-11 ..............I,33 und IV,37 
Jon 3,1-10 ........................... IV,53 
Jon 3,10 – 4,11..................... V,54 
Mi 4,1-5.7b .......................... VI,93 
Mi 5,1-4a ............................... IV,7 
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